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L3S. Oldenburg , Aonnerstag , de« 16. Juni 1964: XXXVÜI. Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.

Tagesruuöschau.
In der Pommernbankaffäre sagte gestern Frhr . v . Mirbach über

die erhaltenen Summen aus . Danach bleibt noch Unklarheit über den
Verbleib von reichlich 300000 Mk. bestehen.

*
Die österreichischeRegierung will die Auswanderung nicht fördern,

sondern mit allen Mitteln einschränken.*
Der böhmische Landtag mußte wegen der deutschen Obstruktion

auf unbestimmte Zeit vertagt werden.
-i-

Der Mörder der Lucie Berlin ist entdeckt.*
Der König von Italien hat den Schiedsspruch zwischen England

und Brasilien über die beiderseitigen Ansprüche in Britisch-Euyana
gefällt. *

Vom ostasiatischen Kriegsschauplätze werden wieder sensationelle
Nachrichten verbreitet ; einigermaßen sicher scheint es zu sein, daß das
Wladiwostock- Geschwader entkommen und mit japanischen Kriegs¬
schiffen in Kamps geraten , und daß die Einfahrt von Port Arthur
frei ist.

Ein Dampfer , der einen Ausflug mit einer Sonntagsschule machte,
verbrannte in der Nähe von Newyork. Tie Zahl der Opfer soll über
600 betragen.

Der „ SchulanLrag" im preußischen
AAgeordneLenhause.*)

m . (Schluß.)
Was fordern die Liberalen von einem zeitgemäßen

Schulgesetz?
Nach den zur Zeit bestehenden politischen Verhält¬

nissen ist an den Erlaß eines wirklich zeitgemäßen Schul¬
gesetzes nicht zu denken. In Preußen ist die Regierung
streng konservativ ; die Regierenden bestreiten allerdings,
daß sie in engen Parteianschauungen besangen seien, aber
in leitende Stellungen kommt heutzutage kein
wirklich freisinniger Mann , kaum daß noch hier und da
in untergeordneten Stellungen sich! jemand befindet , der
freiheitlichen Anschauungen huldigt . Nicht allein in Preu¬
ßen ist es so , auch in manchen anderen Staaten , z . B . in
Sachsen . Die Ausarbeitung eines guten Schulgesetzes er¬
fordert aber einen weiten Blick, der hinausreicht über die
Grenzen der Parteianschauung , eine freiheitliche Gesin¬
nung , die den Mut hat , mit althergebrachten Anschauungen
zu brechen.

Ein solches Gesetz kann nur von Männern geschaffen
werden , die rückhaltlos die Forschungen der freien Wissen¬
schaft auch aus religiösem Gebiet anerkennen , die nicht
die konfessionellen Schranken , sondern das allen Konfes¬
sionen Gemeinsame als maßgebend für die Erziehung an-
sehen . In der Gegenwart , wo Zentrum und Orthodoxie
im Verein mit dem Junkertum das Heft in Händen hat,
gelangen solche Männer nicht auf Ministersessel , Wenig¬
stens nicht in den größeren Staaten . Wir sehen ja , wie
heftig der Ansturm ist gegen ein etwas liberales Schulgesetz
in Baden und nun gar in Oesterreich! gegen das Schulgesetz
don 1869!

Das deutsche Volk ist zur politischen Einigung gelangt,
aber bis zur Einigung im Innern ist noch ein weiter Weg.
Diese kann aber nur durch! eine zweckentsprechendeErziehung
der Jugend geschaffen werden . Die Einigung ist nicht
so zu verstehen , daß die konfessionellen Unterschiede ver¬
schwinden müssen, nein , jeder mag sich der Konfession an¬
schließen, die er für die beste hält . Aber höher als die Kon¬
fession steht die Nation ! Die Grundlage der Erziehung in
Haus und Schule muß eine na tionale, einigende , nicht
eine konfessionelle, trennende sein.

Die Schule hat die Kinder einzuführen in das Geistes¬
leben des deutschen Volkes , die deutsche Geisteskultur ist
die Grundlage des Unterrichts in einer deutschen Volks¬
schule, darum ist das echt Nationale der Mittelpunkt , um
welchen sich! aller Unterricht gruppiert . Daß dabei die
religiöse Erziehung voll zu ihrem Rechte kommt , ist selbst¬
verständlich denn durch die Geisteswerke der deutschen
Dichter und der deutschen Denker zieht sich
das echt Religiöse , das echt Christliche, wie ein
roter Faden . Jedenfalls hat dasjenige vom Christentum,
in dem alle Konfessionen sich einig wissen, mehr An¬
spruch! auf Allgemeingültigkeit , als es die abweichenden
Punkte beaspruchen können . In den letzten Jahrzehnten
haben gerade namhafte Pädagogen daraus hingewresen , daß
die Person Christi und seine Lehre den Mittelpunkt des
Religionsunterrichts , wenigstens des Unterrichts in der
Schule , bilden müsse, nicht das , was die verschiedenen Kir¬
chen über Christus lehren.

Ein zeitgemäßes Unterrichtsgesetz darf also nicht von
konfessionellen Gesichtspunkten ausgehen , es muß vielmehr

*) Siehe Rr. 127 und 13S.

die nationalen Errungenschaften zur Grundlage haben . Aus
der deutschen Geschichte kann man ebensogut das göttliche
Walten erkennen , als aus der jüdischen, die zudem unseren
Kindern doch unendlich viel ferner liegt , als die Geschichte
des eigenen Volkes. Die deutsche Dichtung bietet mindestens
dieselben religiösen Gedanken , wie die Psalmen sie ent¬
halten , und dazu noch in einer Sprache , die dem kind¬
lichen Verständnisse näher liegt . Will man aber eine Volks¬
schule und eine Volksbildung auf nationaler Grundlage,
so darf man dieselbe der kirchlichen Macht nicht unter¬
stellen und ausliesern , das aber verlangt der Antrag der
vereinigten Konservativen und Nationalliberalen , dem das
Zentrum schmunzelnd gegenübersteht.

Wir unterschätzen nicht den Einfluß der Kirche und
möchten ihn nicht beseitigen , aber die Kirche hat Arbeit
genug auf ihrem eigenen Gebiete ; Kirche und Schule kön¬
nen friedlich! nebeneinander bestehen und vereint an
der Veredelung des Volkes arbeiten , aber die Schule soll
der Kirche als gleichberechtigter Faktor gegenüber¬
stehen, nicht als dienende Magd . Ein Volksschulgesetz, wel¬
ches die Schule nicht auf eigene Füße stellen mag , son¬
dern sie abhängig von der Kirche machen und erhalten will,
paßt nicht in das zwanzigste Jahrhundert . Wir hoffen
auch, daß der fortgeschrittenere Teil des preußischen Volkes
auch jetzt noch ebenso stark sich erweisen wird , wie im
Jahre 1892, und ein reaktionäres Volksschulgesetz nicht
zur Verabschiedung gelangen läßt . Nicht Rückschritt,
son d ern Fo r tsch ritt , nicht Knechtung , son¬
der n F r e i h e i t ! So muß die Losung lauten.

Frhr. v . Mirbach und die Pommernbauk.
Berlin , 16 . Juni.

Frhr . v. Mirbach hat selbst seine Zeugenvernehmung
im Pommernbankprozeß beantragt , eine Vernehmung, auf die
der Gerichtshof ^verzichtet hatte, indem der Vorsitzende den
Punkt für erledigt erklärte. In der Presse fast aller Partei¬
richtungen wurde ento egengehalten, daß eine authentische
Aujklärung über die Hergabe von Summen der Pommern-
bank zu Kirchendauten durchaus erforderlich sei, denn es könne
nicht als authentisch betrachtet werden, wenn der angeklagte
Direktor Schultz versichere , nur 25,000 Mk. seien für jene
Zwecke an Frhr . v. Mirbach gezahlt worden. Wie berechtigt
der Zweifel und wie notwendig die Aufhellung war , hat sich
in der heutigen Gerichtsverhandlung herausgestsllt. Allerdings
sind nicht 500 000 Mk. und mehr, wie man nach den Be¬
kundungen des Geheimrats Budde annehmen mußte, von den
Angeklagten zur Wohltätigkeit aus anderer Leute Kosten
hergegcbsn worden. Immerhin aber ergab sich ein Unter¬
schied von 150,000 Mk. gegen die Behauptung des Ange¬
klagten Schultz. Und das ist ein sehr erheblicher Unterschied.
Dis Vernehmung dieses Zeugen war also ein wichtiges
Mittel zur Erforschung der Wahrheit.

Freiherr v . Mirbach hat sich über die gegen ihn in der
Presse gerichteten Angriffe bei dieser Gelegen¬
heit bitter beklagt. Nun , abgesehen von sozialde¬
mokratischen Blättern , die ihrer Abneigung gegen eine
ihnen unbequeme Persönlichkeit freien Lauf ließen , ist Wohl
nirgends auch nur die leiseste Verdächtigung der persön¬
lichen Ehrenhaftigkeit des Oberhofmeisters ausgesprochen
worden . Wogegen sich die Kritik richtete , war : erstens,
daß große Summen von Leitern einer Bank angenommen
worden waren , die lange vor dem Zusammenbruch keinen
guten Ruf in der Geschäftswelt genoß ; zweitens, daß
diese Bank unter Verantwortlichkeit einer nicht genügend
informierten Aufsichtsbehörde den Hofbanktitel erhielt;
drittens, daß die Angelegenheit als ein Geheimnis
gehütet worden war ; endlich, daß keine Rückzahlung
des Geldes zu Gunsten der geschädigten Pfandbriefbesitzer
erfolgt war . Freiherr v . Mirbach ist von den angeklagten
Bankdirektoren durch! die wiederholte Beteuerung getäuscht
worden , daß die erwähnten Summen aus ihren eigenen
Mitteln herrührten . Trotzdem hätte die Höhe der Schen¬
kung den Argwohn erregen müssen , daß die freigebigen
Direktoren Nebenabsichten verfolgten — die Erlangung von
Titeln und Ehren , wie Geheimrat Budde sich ausdrückte.
Freiherr v . Mirbach verneinte bestimmt die Frage des
Vorsitzenden, ob irgendwelche Bedingungen an die Her¬
gabe der Gelder geknüpft worden seien. Das läßt sich
ohne weiteres annehmen , daß dies nicht der Fall war;
eine solche Bedingung wäre natürlich mit Entrüstung zu¬
rückgewiesen worden.

Erwägt man alles , was Freiherr v . Mirbach heute
ausgesagt hat , mit größter Objektivität — ein R e'

st p e in-
lich er Empfindung bleibt doch zurück. Es gab nur
einen richtigen Weg nach dem Zusammenbruch der
Pommernbank , und der war , rückhaltlos zu erklären , daß
und wiq man sich in den Angeklagten getäuscht hatte , daß
man Gelder empfangen habe, und daß man sie auf das
Schleunigste zurückerstatten wolle . Der Verdunkelung
und Verdächtigung, wovon Frhr . v . Mirbach spricht,
sind erst durch eine unangebrachte Geheimniskrämerei Tür
und Tor geöffnet worden . Es erfüllt mit Befriedigung,
daß Freiherr v . Mirbach die Rückerstattung der Summen

durch die reicheren Kirchenbauvereine nach Beendigung des
Prozesses in Auss icht stellte.' »

Dis Vernehmung des Frhrn . v. Mirbach verlief folgender¬
maßen:

Präsident: „Exzellenz haben zwei Quittungen über
Geldbeträge unterzeichnet, die Sie von den Herren Schulz
uno Romeik erhalten haben ?"

Frhr . v . Mirbach, nach Einsicht der Quittungen : „Die
Unterschriften sind von mir. "

Präsident: „Könnten Sie uns sagen, zu welchem
Zwecke die Gelder gezahlt sind und welche Verbindung mit
der Pommernbank in bezug auf diese Gelder bestanden hat ?"

Zeuge: „ Ich möchte erwähnen, daß ich um meine Vor¬
ladung als Zeuge gebeten habe, um persönlich mich und
meine Vereine vertreten zu können. Ehe ich mit der Pommern¬
bank in Verbindung trat , habe ich Recherchen über die
Direktoren anstellen lassen . Das Ergebnis war, daß die
Pommernbank als gut fundiert und gut geleiter geschildert
wurde und daß die Direktoren als sehr wohlhabende Leute
galten. Was die von den Herren gemachten Stiftungen
betrifft, so sind in der Sitzung vom 8 . d . vom Herrn Slaatsrat
Budde nur Vermutungen ausgesprochen und keine bestimmten
Tatsachen mitgeteilt. Herr Staatsrat Budde hat ausdrücklich
erklärt, daß seine Aussagen nicht auf eigenem Wissen be¬
ruhen, sondern nur Wiedergabe dessen seien , was er hier und
aus der Provinz gehört habe. Im August 1900 sollen
150,000 Mk. gestiftet sein . Das ist richtig. Im September
sollen 20,000 Mk. gesichtet sein . Davon ist weder an mich
noch an einen meiner Vereine irgend etwas gekommen . Im
Oktober sollen 50,000 Mk. gestiftet sein . Auch davon ist
wecer mir noch irgend einem meiner Vereine etwas zuge¬
gangen. Im November sollen 25,000 Mk. gestiftet sein . Das
ist richtig. Die Zahlung ist für den Kirchenbauverein ver¬
wandt worden. Dann war eine Quittung über 327,400 Mk.
vorhanden. Diese Stiftung ist nie gemacht worden. In der
Presse sind nun diese Zahlen zusammengestellt worden als
tatsächliche Stiftungen . Ich übergehe die empörenden ge¬
hässigen Betrachtungen, die in auswärtigen und auch in
hiesigen Blättern an meine Person geknüpft worden sind . Ich
wiederhole, die Stiftungen an meine Vereine bestanden aus
jenen 150,000 Mk. und 25,000 Mk. Eine Stiftung
ist nie erwähnt, sie stammt aus dem Jahre 1899.
Es waren dies Gelder (60,000 Mk.), die sofort an
den Verein ausgezahlt worden sind . Ich möchte nun auf
die große Stiftung von 350 000 Mark eingehen . Es war
Ende September oder Anfang Oktober , als Herr Schulz
oder Herr Romeick — ich weiß dies nicht mehr genau —
erklärte , sie wünschten für meine vielfachen Vereine noch
eine Stifung von 350000 Mark zu machen, und vorschlu¬
gen, ein Guthaben in dieser Höhe einzustellen , um mit
der Zeit daraus für Vereine , die in Not seien, Teilbe¬
träge abheben zu lassen . Ich fragte , wie ich! das immer
tue , ausdrücklich , ob sie die Stiftung persönlich und aus
eigenen Mitteln machten , weil ich weiß , daß es auch
große Gesellschaften gibt , wo der Aufsichtsrat Ueberschüsfe
zu Unterstützungen verwendet . Herr Schulz oder Herr Rei¬
meick versicherte aufs bestimmteste, daß die Zuwendung
aus ihrem Vermögen komme. Von diesen 350000 Mark
habe ich , wie ich schon vorher erwähnte , im Dezember
25000 Mark zur Anzahlung auf eine Rechnung für den
Kirchenbauoerein abgehoben . Bald darauf entstanden die
Schwierigkeiten der Pommernbank . Ich ließ die Herren
AN mir bitten und sagte ihnen , daß ich angesichts dieser
Schwierigkeiten auf diese Stiftung unter allen Umständen
verzichten würde und daß das Konto als gelöscht zu
betrachten sei. Die Herren fügten sich nur mit Wider¬
streben und sagten , sie und ihre Bank ständen so gut da,
daß sie den Sturm überwinden würden ."

Präsident: Ist die Summe von 300000 Mark,
die Sie quittiert haben , dann der Pommernbank ge¬
blieben , oder ist sie Ihnen ausgezahlt?

Zeuge: Ich wiederhole , daß die Quittung — sie
war mir , wie ich betone , unbekannt , ich hatte sie ver¬
gessen — nur dazu dienen sollte , daß Konto aufzulösen . Es
ist aber ausgeschlossen, daß ich weiter auch nur einen
Pfennig erhoben habe . Von den 350 000 Mark sind meinen
Vereinen nur 25000 Mark zugeflossen, sonst nicht ein
Pfennig ."

Justizrat Tr . Sello, nach kurzer Besprechung mit
den Angeklagten und dem Mitverteidiger : „Ich habe leine
weiteren Fragen an den Herrn Zeugen zu stellen ."*

Der Fall Mirbach kam vorgestern in einer Versamm¬
lung des Evangelisch - Kirchlichen Hilfsvereins in
eigenartiger Weise zur Sprache. Vor Eintritt in die Ver¬
handlungen ergriff Propst v . Freiherr v. d. Goltz das
Wort , und seine Ausführungen werden in der „Weserztg." in
folgendem Bericht wiedergegeben:

Propst v . Freiherr v. d. Goltz berührte die Angriffe der
Presse auf den so hoch verehrten teuren Mann , der so eng
wie kein anderer mit der Gründung und Geschichte des Vereins
verbunden ist, da das völlige Schweigen über diese Sache in
der Jahresversammlung des Vereins draußen mißverstanden
werden könnte.



„Vorerst erkläre ich, daß dem Engeren Ausschuß die
öffentlich besprochenen vorgeblichen Tatsachen nicht nur
fremd, sondern auch völlig unbekannt sind . Eine Erklärung
über dieselben steht ihm nicht zu, es soll aber dem Ver¬
nehmen nach eine amtlich festgestellte Aufklärung in Kürze
erfolgen. Wir sehen derselben mit Ruhe entgegen. Bevor
es aber zu dieser amtlich festgestellten Aufklärung kommen
wird, kann ich es nicht unterlassen, hier, wo
heute die Vertreter aller Provinzen versammelt sind,
auszusprechen: wir werden dankbar und verehrungsvoll zu
dem Manne stehen , auf dessen Rat die hohen Herrschaften,
damals als Prinz und Prinzessin Wilhelm, ein freudiges
Bekenntnis zum evangelischen Glauben abgelegt, die Be¬
kämpfung der religiös -sittlichen Notstände in den großen
Städten energisch in die Hand genommen und gegenüber
allen Schwierigkeiten unsere Sache zum Heil unseres Volkes
durchgeführt haben. Ich denke, an was ich will, an die
Kirchenbauten, an die Stadtmissionen, an die Hilfe in den
Jndustriebezirken, an die Frauenhilfe , an die Verbreitung
der Schriften u. a. , überall war es Exzellenz v . Mirbach,
der jeden neuen guten Gedanken in sein Herz nahm, Ihre
Majestäten dafür zu interessieren wußte und mit aus¬
dauernder Tatkraft durchsührte, sodaß in der Kirchengeschichte
Preußens sein Name mit großen Buchstaben geschrieben
sein wird, um auch den kommenden Geschlechtern sein An¬
denken zu bringen. Er ist nicht anwesend, darum kann ich
das sagen. Gestalten Sie , daß ich der Verehrung für diese
Seele des Vereins auch in diesem Kreise Ausdruck gebe. Ich
weiß, Sie stimmen mit mir überein ! " (Bravo !)

Aus dieser Versammlung erfährt man zum erstenmal,
daß ein amtlicher Bericht über die Angelegenheit zu er¬
warten ist.

Der russisch - japanische Krieg.
Eine Fülle der widersprechendsten Gerüchte liegt uns

heute vor , aus denen kaum irgend eine positive zuverlässige
Mitteilung herauszuschälen ist. Die beiden blockierten rus¬
sischen Flotten sollen wieder einmal ausgebrochen sein und
sich vereinigt haben . Die Hafeneinfahrt von Port Arthur
mühte demnach! frei sein. Andererseits wird mitgeteilt , daß
die Flotten der Admirale Kamimura und Togo sich! ver¬
einigt und dem russischen Geschwader eine Schlacht ange-
boten hätten . Auch der schon lange erwartete Seekampf
vor Port Arthur ist wieder einmal im Gange — was
Wahres an all dem ist, kann allein die Zukunft lehren.
Wir geben die wichtigsten Nachrichten wie folgt wieder:

Die russischen Flotte ».
Nach Londoner Meldungen aus Tokio ist die Wla -

diwostokflotte aus dem Hasen entkommen . Die soll
bereits verschiedene japanische Küstenplätze ange¬
griffen haben . Zuerst wurde sie gestern gesichtet in der
Nähe von Okmoshima , östlich ! der Tschuschima-Jnsel , wo
drei Kriegsschiffe, zweifellos von Wladiwostok, erschienen,
später wurde Geschützseuergehört nordwestlich von Nagato.
Gne fernere Bestätigung der Tätigkeit dieser russischen
Flotte ist heute früh in Tokio eingetrosfen von dem Ka¬
pitän eines Handelsdampsers , der von den Russen be¬
schossen wurde . Die letzte Nachricht kam von der Jki-
Insel , wo heftiges Geschützseuer gehört wurde.

Nach den neuesten Depeschen aus Tokio ist das Vor¬
dringen der Wladiwostok-Flotte bereits durch ein japa¬
nisches Geschwader in der Nähe der Tschuschima-
Jüsel ausgehalten worden , wo ein schweres Gefecht
im Gange ist.

In und vor Port Arthur.
Eine Tschifuer Drahtung der „Times " besagt , die rus¬

sischen Truppen in Port Arthur seien auf Zweidrittel-
Rationen gestellt . Reisgerste kostet 30 Rubel das Picul
>B0,5 Kilogr . ) . Alle Chinesen verlassen den Platz . Die
sibirischen Truppen desertieren massenhaft in der Verklei¬
dung von Chinesen.

Das Geschwader des Admirals Kamimura, wel¬
ches sich im japanischen Meere zur Bewachung des Wladi-
wostoker Kreuzergeschwäders befand , hat seine Vereinigung
mit dem Geschwader des Admirals Togo vollzogen.
Man schließt daraus , daß eine größere Operation nahe
bevorsteht.

Der Kreuzer „Novik" war beim Auslaufen aus
Port Arthur von zehn Torpedojägern begleitet . Die
Japaner versuchten , die Russen auf die hohe See zu
locken . Letztere kehrten aber nachmittags in den Hafen
zurück.

Landoperationen.
II1L . Tokio , 16. Juni . Wie heute hier eingelaufene

Meldungen besagen , hat am Sonnabend eine heftige
Schlacht bei Funtschar stattgefunden . Die Russen
haben 1000 Mann verloren . Ihre sämtlichen Feldgeschütze
wurden von den Japanern genommen . Die russischere
Streitkräfte , 7000 Mann stark, haben darauf den Rückzug
angetreten.

UTL London » 16 . Juni . Die „ Central -News " berichten:
Jü dem Gefecht bei Wofanzien waren die Russen
40000 Mann stark. Sie wurden von einer japanischen
Abteilung angegriffen , der alsbald zwei andere zur Hilfe
kamen . Tie Russen sollen geschlagen worden sein.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Das Kaiserpaar ist gestern abend nach Hamburg
abgersist, nachdem es vorher, am Sterbetage KaiserFriedrich-,
Kränze an dessen Grab in der Potsdamer Friedenskirche
niedergelegt hatte . Der Kronprinz traf gestern früh zur
Teilnahme an der Kieler Woche in Kiel ein . Der Kaiser
spendete 10000 Mk. für die Seemannshäuser der Marine.
In Apia oll ein 4. gebaut werden. Am 10 . Juli wird der
Kaiser in Bergen erwartet , wo man ihn sehr feiern wird.

— Ueber den gestern bereits gemeldeten Empfang der
Frauen bei der Kaiserin wird noch berichtet : Neben dem
Vorstande und den Ehrenpräsidmtinnen waren die Präsidentinnen der
IS Rationalverbände geladen, ferner vom Berliner Lokalkonmee Frau
Hedwig Hehl, Frau Obe bürgcrmeister Kirschner und Frau
Wenzel-Heckmann. Frau Marie Stritt vertrat den Bund deuischer
Frauenvereine . Die Kaiserin empfing die Damen , umgeben von
ihrem Hofstaat , im blauen Pseilersaal . Frau Heyl übernahm die
Vorstellung , mit derg jetzigen Bundespräsidentin Lady Aberdeen
beginnend, und nannte dabei das Arbeitsgebiet jeder Dame . Die
Kaiserin zeigte sich gleich orientiert wie interessiert, und unterhielt
sich mit jeder der Damen längere Zeit , durch ihre Fragen überall
ein lebhaftes Interesse bekundend. Die Ausländerinnen ivnrden
in ihrer eigenen Sprache angeredet , und die Kaiserin gab da¬
bei ihrer Freude Ausdruck, daß der Kongreß Verbindungen zwischen

den deutschen Frauen und ihren ausländischen Schwestern anknüpfe.
Helene Lange wurde von der Kaiserin in ein längeres Gespräch
gezogen, anch abonnierte sich die hohe Frau auf die von dieser
Führerin herausgegebene Zeitschrist „ Die Frau " . Ganz reizend ge¬
staltete sich die Unterhaltung zwischender Kaiserin und Miß Susan B.
Anthony. Die Kaiserin reichte ihr die Hand, die die Amerikanerin
nicht küßte, sondern kräftig schüttelte. Die Kaiserin ließ dann für
die alte Dame einen Lehnstuhl herbeibringen und bat sie, niederzu¬
sitzen , und die offenherzige Republikanerin ließ sich ungeniert nieder
und benutzte die gute Gelegenheit, der deutschenKaiserin ein Privatissi¬
mum über die Frauenbewegung zu halten . „Sie müssen dies dem
Kaiser sagen. Sie müssen das dem Kaiser sagen," klang es alle
Augenblicke aus ihrem Munde . „ Die Herren wollen aber nicht immer
alles hören !" entgegnete die Kaiserin mit seinem Lächeln. „O, Ihr
Kaiser und unser Roosevelt, das sind zwei so prächtige Männer , sie
werden schon hören wollen !" sagte darauf Miß Susan Anthony mit
begeisterter Ueberzeugung. Auch mit Marianne Hainisch , der liebens¬
würdigen Vertreterin Oesterreichs, unterhielt sich die Kaiserin lebhaft.
Hocherfreut verließen die Frauen um 1 llhr das Kaiserliche Schloß.

— Zum Schulantrag. Dem nationalliberalen Jugend¬
verein ist folgendes mitgeteilt:

„In den an den Schulantrag sich anknüpfenden
Erörterungen ist es, auch angesichts der — wie wir nicht ver¬
kennen — eine Verständigung fördernden Erklärung des
Zentralvorstandes vom 12 . er . unzweideutig hervorgetreten,
daß die grundlegende Auffassung über die Ausgaben des
Liberalismus aus dem Gebiete der Schulpolitik dringend einer
Klärung bedarf. Wir meinen dieser am besten dadurch zu
dienen, daß wir den Versuch machen , über die Erörterung allein
des Schulantrages hinausgehend, in einem jungliberalen Schul¬
programm unsere Anschauungen über die Aufgaben liberaler
Schulpolitik darzutun . Bis zum 19. d. M ., aus welchen Datum
die außerordentliche Tagung nach Frankfurt a . M . einberufeu
war , ist es aber nicht möglich , die notwendigen Vorbereitungen
dafür zu treffen, wenn wir der Ansgare, ihrer Bedeutung ent¬
sprechend , gerecht werden wollen. Deshalb hat der Vorstand
nach Beratung mit den Herren Referenten beschlossen , den
Vertretertag in Frankfurt anfzuhsben und aus die Tages¬
ordnung des an seiner Stelle baldigst einzuberusenden Ver¬
tretertages als ersten Punkt zu setzen: „Ein jungliberales
Schulprogramm " . Der Vorstand des Rcichsverbandes der
Vereine der nationalliberalen Jugend . Dr . Fischer ."

Ausland.
Italien.

* Rom , 15 . Juni . §> ule wurde der Schiedsspruch des
Königs von Italien in der zwischen England und Brasilien
schwebenden Streitfrage bezüglich der Grenze zwischen Britisch»
Guyana und Brasilien veröffentlicht. Auf Grund dieses neuen
Schiedsspruches wird dm ganze streitige Zone östlich der Grenz¬
linie England , der ganze streitige Teil westlich derselben
Brasilien zugesprochen.

Oesterreich -Ungarn.
* Pest , 15 . Juni . Der Ministerpräsident erklärte im

Abgeorünetmhause, die Regierung werde alle Mittel auf-' bi ten, um die Auswanderung möglichsteinzuschränken.
Der Vertrag mit der Cunard - Linie dürfe nicht so ausgelegt
werden, als ob die Regierung sich bestreben werde, der
Cunaro -Lmie Auswanderer zu liefern und so eine Art
Sklavenhandel zu treiben.

Unpolitisches.
Berlin, 15 . Juni . Wie aus bester Quelle gemeldet

wird, ist es heute mittag der Kriminalpolizei gelungen, den
Mörder der neunjährigen Lucie Berlin zu er¬
greifen. Der Mörder heißt Berger und wurde durch den
Kriminalkommissar Woymann verhaftet. In weichem Zu¬
sammenhänge der noch in Haft befindliche Lenz mit dem
ergriffenen Mörder steht , ist noch nicht sestgestellt . Kopf
und Arme der ermordeten Lucie Berlin wurden heute
nachmittag am Hafen in Plötzensee gefunden, und nach der
Leichenhalle in Plötzensee gebracht. Spielende Knaben fanden
den Kopf und die Arme. Die Teile sind anscheinend
nicht mir einem besonders scharfen Instrument , auch
nicht mit besonderer Geschicklichkeit abgetrennt , sondern
mit grober Gewalt ausgebrochen beziehungsweise ab¬
gerissen . Ober- , und Unreram eines jeden Armes
sind mit einer Schnur zusammengebunden. Der eine Arm
ist nackt , der andere mit einem roten Tuchärmel bekleidet.
Der Gesichtsausdruck des kleinen Köpfchens ist übrigens ruhig,
nicht schmerz - oder schreckensentstellt , nur die Nase ist etwas
eingefallen. Die Teile waren wahrscheinlich in Zeilungspapier
eingepackt , welches ebenfalls aufgefischt wurde.

Hannover, 15. Juni . In der Untersuchungssache be¬
treffend die Nächtliche Schlägerei in Hannover zwischen
Berliner Herren und hannoverschenSchutzleuten ist auf Grund
eines Haftbefehls dem königl . Amtsgericht der meistbeteiligte
an der Schlägerei, der frühere Oberleutnant Freiherr von
Bodenhausen, bei seiner Entlassung aus der Klinik durch den
Kriminalpolizei-Inspektor Hameighausen und den Kriminal¬
inspektor Meyer in das hiesige Gerichtsgefängnis einge-
liesert worden. Freiherr von Bodenhausen wird der
schweren Körperverletzung, Widerstand gegen die Staats¬
gewalt und Beamtenbeleidigung angeklagt werden.

Aus dem KroMerzogtum.
Der
»N Mnchdruckunserer mit Korres-ondenrzeich-n versehene» Orizinawericht « ist « »

Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerichteSter lstate Nmo
t-mm- tsje H» »er Skd«w»n Ae» „ illkemmeu.

* Oldenburg , 16. Juni.
* Militärische Personalien . Oberst Graf v. Has

linge r , beauftragt mit der Führung der 37. Jnft - Brig ., ist
unter Ernennung zum Kommandeur derselben zum Genera«
Major befördert, v . Graevenitz, Major im Oidenb. Drag .»
Regt . Nr . 19, ist von der Stellung als Eskadr .-Chef ent-
hohen und zum Stabe des Regiments übersetreten. v.
Bredow, Rckim . und Adjudant der 20. Kav.-Brig., ist als
Eskadr . -Chef in das Oldenb. Drag .-Regt . Nr . 19 versetzt,
v . Uechtritz u . Steinkirch, Major beim Stabe des Oleb.
Drag .-Regts . Nr . 19 , wurde mit der Erlaubnis zum Tragen
der Uniform des Königs-Ulan. - Regts . ( 1 . Hannov .) Nr . 13,
der Abschied mit der gesetzlichen Pension bewilligt. Dr . Aßmy,
Stabsarzt beim Oldcnb. Jnf .-Regt . Vir. 91 , wurde zum
Bats .-Arzt des 2. Bats . dieses Regiments ernannt . Stabs¬
arzt Eimler ds 2 . Bat -. Oldenb. Jnf .-Regts . Nr . 91,
wurde zum 2 . Bat . Jnf . -Regts Herzog Frieorich Wilhelm
von Braunschweig (Ostfries.) Nr . 78., versetzt . Lt . v. Falken¬
hausen vom Oldb . Jns .- Regt. Nr . 91 wurde zum 1 . Oktb.
zur Kriegsakademie einberufen, dgl . Lt. v . d . Wense vom
Oldb . Draa . -R gt. Nr . 19.

" Das Gastspiel des Deutschen Theaters aus Breme»
vermittelte uns am gestrigen Abenv in der „Union"

, um
es ehrlich zu sagen , keine sehr erfreuliche Bekanntschaft.
WM M , an derartige sommerliche Veranstaltungen ieinen

allzu hohen Maßstab legen , dennoch hoffen wir , im In-
teresse des Deutschen Theaters in Bremen , das doch seit
seinem Bestehen viele Ansätze zu rechten künstlerischen Be¬
strebungen zeigte, daß die Herrschaften , die hier sangen
und deklamierten , — den tüchtigen Kapellmeister nehmen
wir aus — nicht die künstlerische Bedeutung des ge¬
nannten Instituts repräsentieren , obwohl die Ankündi¬
gung des Unternehmens kaum einen anderen Schluß zu¬
läßt . Und sie ist es auch, die den Hörer zwingt , seine
Ansprüche höher zu schrauben , als es ihm nahe liegt,
angesichts einer Brettldarbietung im Juni und aus der
Bühne des Unionssaales . Wenn die mimenden Herr¬
schaften sich als Vertreter des Deutschen Theaters ans¬
geben, so, wollen sie ernsthaft genommen werden ; wie
das aber zu ihrer Leistung stimmt , mögen alle oie, die
nicht da waren , daran ermessen, daß der Schreiber dieses
resümiert : Sie sind am besten beurteilt , wenn man
völlig über sie schweigt. Tie wenigen Anwesenden würden
sich allesamt sicherlich mit dem Auftreten der Schlaf¬
tänzerin begnügt und den übrigen Darstellern gern ihre
Produktion geschenkt haben . Für den, der hinter dis
Conlissen schaut, waren alle vorhergehenden Nummern
betrüblich deshalb , weil er nicht in das vergnügte Lachen
mit einstimmen konnte . Wer sein Brot erwerben muß mit
einer Kunst, die den besseren Teil des Publikums zum
Lachen reizt — und es war nicht einmal ein Mitleidiges
— der ist zu bedauern , und das schienen nicht alle Zuschauer
zu empfinden , oder sie setzten sich mit der entgegengesetzten
Stimmung darüber hinweg . Jeder mochte ernst und willig
sein Bestes geben — es langte meist nicht zu und erzielte
das Gegenteil von dem für die Künstler Erstrebten . —
Mnzig das Auftreten der Schlaftänzerin Magdakne , einer
Nachahmerin der berühmten Madeleine aus Warschau,
vermochte das gesunkene Interesse wieder zu beleben.
Ein sehr geschickter Impresario führt den Zuschauern die
ansehnliche Dame vor , die im Schlafzustande durch
Musik und den Rhythmus des gesprochenen Wortes zu
Tanzprodnktionen getrieben wird , die einen , wenn anch nur
losen, Zusammenhang mit dem Inhalte des Gespielten
oder Gesprochenen aufweisen . Der Schlaf der Dame scheint!
echt zu sein , der Puls , die Augäpfel und die Unempfind¬
lichkeit der Muskeln schienen den Herren , die den Zustand
flüchtig untersuchten , die Merkmale des Schlafes abzu¬
geben . Aber es darf nicht gefolgert werden,

'
daß sie

dadurch zu staunenswerten Leistungen befähigt wäre.
Was sie leistet , können tausend andere im Wachzustände
besser, eleganter , graziöser aussühren , wie sie es in schla¬
fendem Zustande tut . Eine sterilisierte Nadel stach ihr der
eine der Herren durch die Muskel des Oberarms , ohne
daß sich die geringste Schmerzensempfindung zeigte ; das
scheint dm Schiaszu,stand doch einigermaßen sicher zu be¬
glaubigen . Daß die Gesten und die Mimik der Dame in
ihrem unter dem Banne des Hypnotismus stehenden Zu¬
stande gerade die höchste Schönheit oder große Origina¬
lität verrieten ; darf nicht behauptet werden ; immerhin war
es sehr interessant , ihre Tanzfiguren und Gebärdenillu¬
stration zu dem Klavierspiel oder dem gesprochenen Worte
anzusehen . Wenn sie sich in einem würdigeren Rahmen,
was die übrigen Mitwirkenden betraf , gezeigt hätte,
würde sie auch heute sicherlich noch, mehr Zuspruch haben,
denn für derartige Experimente hat die Menschheit von
jeher ein eigenartiges Interesse bezeigt.

o. Den ersten diesjährigen Sommerausflug unter¬
nimmt der Jmkerverein Oldenburg Sonntag , den
19 . Jüni . Als Ziel gilt der an der Bremer Chaussee be-
legene Huntemannsche Bienenstand zu Osternburg . Die;
Mitglieder versammeln sich um 4 Uhr im benachbarten
Koopmannschen Wirtshause „Zur grünen Eiche" . Entfer¬
nung von der Cäcilienbrücke in Oldenburg etwa 20 Mi¬
nuten . Auch ! für diejenigen Mitglieder , welche den Hunts-
mannschen Bienenstand im Jahre 1897 gelegentlich eines
Sommeraussluges des Vereins besichtigten , gibt es viel
Neues zu sehen. Herr Huntemann hat nämlich ! vor kur¬
zem seinen ganzen Bienenstand einer gründlichen Umän¬
derung unterzogen . Während des Aufenthaltes der Aus¬
flügler wird Herr .Huntemann einige bienenwirtschaftliche;
Arbeiten , die um diese Zeit aus Bienenständen mit ratio¬
nellem Betrieb notwendig sind , vorführen . Zahlreiche Be¬
teiligung der Imker an diesem Ausflugs ist daher in ihrem
eigenen Interesse wünschenswert . Auch sind Freunde der
Imkerei , welche nicht dem Verein angehören , gern ge¬
sehene Gäste.

* Taxameterfahrt - Eröffnnng . Heute vormittag hat
die Berliner Taxameter - Gesellschaft den Fahrdienst in unserer
Residenz angelreren. Um 9Vs Uhr nahmen die sehr hübsch
aussehenden Gespanne — 9 Einzel- und 1 Zwei- Gespann —
vor dem Rathause Aufstellung, wo sie photographiert wurden.
Der betriebsame Herr Unternehmer hatte freundlichst die
Redaktion dazu eingeladen. Leider mußte sie wegen Mangel
an Zeit eine Absage geben ! Um 10 Uhr begaben sich die
Gespanne, hübsche Wiener Fiaker mit ostpreußischen Pferden,
an die Halteplätze. Die Kutscher tragen blaue, mit rot
besetzte Uniformen und einen weißen , blau geränderten Hut.
Das Geschirr der Pferde war mit Kornblumen geschmückr.

* Die Gordon - Bennett -Nummer der „ Automobil-
Welt" ist soeben erschienen . Sie enthält 100 Seiten Text
mit etwa 100 interessanten Abbildungen. Sie bespricht in
Wort und Bild die Geschichte des Gordon -Bennett - Rennens,
den Rennweg, enthält die Porträts des Gordon -Bennett-
Ausschusses , die Biographien und Bilder der einzelnenFahrer,
sowie die Bilder der Rennwagen . Außerdem enthält die
Nummer eine vorzüglicheKarte des Rennweges, sowie eine
Kilomelersteinliste, in der die einzelnen Strecken des Renn¬
weges nach den Kilometersteinen ausgezählt sind . Für jeden
Leser , der sich über das Gordon-Bennett -Rennen informieren
will, bringt sie eine Fülle des Interessanten . Sie kostet 50 Psg.,
einschließlich Porto 70 Psg . und ist zu beziehen von der
Expedition, Berlin Lindenstr. 16/17.

' Die Generalumsternng im Bereich des Bezirks-
Kommansos II Oldenburg beginnt am Sonnabend dieser
Woche in Wildeshausen und wird im Laufe der nächsten
Woche nn Oldenburgischen Münsterlande fortgesetzt . Im
Bereich des Bezirks-Kommandos I Oldenburg ist die General-
mustecung b r ts beendet.

* Zur Ableistung einer mehrwöchigen Hebung sind
beim Jnjanterie -Regunent eine Anzahl Reserve-Offiziere ein¬
gezogen , die teilweiseals Kömpagnie-Führer Verwendung finden.

* Mit den Aufräumnngsarbeiten der durch Feuer
beschädigten alten Jnsanterie -Kajerne am Pserdemarktplatzs ist
begonnen. Die Arbeiten werden zunächst da ausgeführt , wo
sich die Kompagnie-Kammern befunden haben, um feslzufteüen
ob noch brauchbare Ausrüstungsstücke vorhanden sind.
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* Der ausgiebige Regen kam gestern wie gerufen. Er

spülte den unangenehmen Staub hinweg und labte die ganze
Pflanzenwelt, die schon anfing, sein Ausbleiben schwer zu
merken . Dis Luft ist nach dem Regen so köstlich wie selten.

* Im Bavaria -Garten hatte sich gestern abend zum
Konzert der Artillerie - Kapelle, unter Herrn Holzheuers
geschickter Leitung, wiederum ein sehr zahlreiches Publikum
eingefund n, das die Leistungen der Kapelle — nach einem
sehr unterhaltenden Programm — mit Beifall auinahm.

* Der Neue Burgerklub beschloß in der gestern statt«
gefundenenGeneralversammlung , den diesjährigen Sommer¬

ausflug am 13. Juli d. I . nach Sandkrug zu machen . Es
soll bis zum Barnesührerholz gefahren werden und von da
zu Fuß zum Sandkrug . Den Mitgliedern ist ferner Gelegen¬
heit gegeben , zu ermäßigten Preisen am 3. Juli d. I . eine
Dampferfahrt nach Vegesack -Lesum zu machen. Anmeldungen
bis spätestens 1 . Juli beim Wirt Abrahams Hierselbst am Stau.

* Spurlos verschwunden ist seit vorgesternder Musketier
Oltmanns von der 4. Komp, des Old. Jnf . -Regts ., und
alle Nachforschungen nach ihm waren bisher ohne Ergebnis.
O. ist gebürtig aus Bürgerselde und dient im ersten Jahre.

* Backfische rannten vor einigen Tagen einem Geschäfts¬
mann in der Staustraße in die Spiegelscheibe, so daß sie
in Trümmer zerfiel . Zum Glück war sie versichert , so daß
kein großer Schaden erwuchs.

* Der Oldenburger Schützen -Verein veranstaltete
gestern Nachmiltag ein Kind er fest un Garlen des Oldenburger
Echützenhoss. Dis Kleinen waren recht zahlreich in Begleitung
ihrer Eltern erschienen und nahmen an dem Spielen regen
Ant .il. Um ihre Freude noch zu erhöhen, bedachte man sie
mit kleinen Geschenken . Des Abends fand ein gut besuchter
Ball für die Erwachsenen statt.

* Aufnahme « aus dem Nenenburger Urwald in künst¬
lerischer Ausführung liegen im Fenster der Ohmstedeschen Papier¬
handlung zur Schau aus.

* Vom Kriegerfestzuge in Cloppenburg hat Herr Photograph
Volte Au>nahinen angesertigt . Sie hängen in seinem Schaukasten an
der Langenstraße aus.

> Oldenburger Turnerbund . In der kürzlich abge¬
haltenen Hauptversammlung wurden dem Turnrat zur
Einrichtung einer Gasbeleuchtung aus dem Turnplatz hinter
der Turnhalle bis zu 400 Mk. zur Verfügung gestellt , damit
den Turnenden Gelegenheit gegeben werde, möglichst oft
draußen turnen zu können. Die vom Kassewart Wiese ab¬
gelegte Jahresrechnung für 1903 schließt mit einem Ueberschuß
von 169 Alk. ab, wovon 150 Mk. dem Reservefonds zuge¬
schrieben werden. Dis vorgekommenen Ueberschreibungenzu
den Ausgaben von 1025 Mk. wurden genehmigt und zu
Rechnungsprüfern H. Hinrichs, C. Hölzen und Wiechmann
gewählt. Für das am 3. Juli in Varel stattfindende Gau¬
turn fest , woran sich vom Verein mehr als 80 Mitglieder
beteiligen, wurden als Fahnenträger G . Krüger und als
Fahnenjunker G . Meier und I . Hölzen gewählt.

* Eine anscheinend recht gefährliche Verletzung der
Hand zog sich am gestrigen Mittag das dreijährige Kind des Hand¬
werkers R . zu. Das Kind hatte sich in einem unbewachten Augen¬
blick an einer Stanzmaschine zu schaffen gemacht.

« . Unnötiger Weise aus dem Schlafe geweckt
und in Aufregung versetzt wurden am vorgestrigen Abend
gegen 1l Uhr die Anwohner der Tonnerschweerstraße.
„Hilfe , man will meinen Mann totschlagen !" So schall¬
ten die Ruse einer Frauenstimme durch die Nacht, und
selbstverständlich wurden dadurch die Anwohner der Straße
aus

'die Beine gebracht . Wie sich schließlich herausstellte,
wurde der große Lärm um nichts gemacht . Die hilferufende
Frau hatte einen Hund , der einen Passanten belästigte,
und dieser hatte das Tier durch einen Hieb verscheucht,
so daß es sich heulend davonmachte . Daraus stellte der
Mann der Frau den Passanten zur Rede, und zwar in nicht
gerade liebenswürdigen Worten . Zwischen beiden kam es
dann zu Auseinandersetzungen , die damit endeten , daß der
Passant den Besitzer des Hundes , der ihn festzuhalten
suchte, beiseite schob und seinen Weg fortsetzte, während
er sich aus das Rathaus begab und Klage erhob.

Von anderer zuverlässiger Seite wird uns die Angelegen¬
heit doch bedeutend weniger harmlos dargestellt, und sie
charakterisiert sich nach unseren Erkundigungen leider als eine
Roheit eines Unteroffiziers vom 91 . Jnf .- Regt.,
die seine « Vorgesetzten schon gemeldet ist. Die Sache verhält
sich so : Dienstag abend gegen 10 Uhr unterrichtete em hiesiger
Handelsmann seine Frau im Radfahren auf dem Pferdemarkt¬
platz, als ein Unteroffizier den kleinen3 Monaten alten Hund
der Frau , angeblich weil er ihn gebissen hatte , mitstdem
blanken Säbel bearbeitete. Auf die Vorstellungen der Be¬
sitzerin antwortete der Soldat mit Worten , die man nicht gut
wiedergeben kann, und versetzte der Frau einen Stoß vor die
Brust . Einer Feststellung seiner Person entzog er sich durch
Fortlausen . Den nacheilenden Gatten sowie die Frau
traktierte er dann noch in der zu der Zeit öden Donner-
schwserstraße bei der Gasanstalt mit Schlägen, so daß die
Frau krank darniederliegt und ärztlich behandelt wird, während
der Ehemann Schwellungen im Gesicht und den Beinen davon¬
getragen hat. Einem vorbeifahrenden Nachtwächter gelang es
endlich , den rohen Patron zu fassen und seine Persönlichkeit
sestzustellen.

* Die Meyersche Eisengießerei schreibt uns , wie folgt:
Auf Ihren gestrigen Artikel über den Ausstand unserer
Former müssen wir erwidern, daß der Ausstand, als wir Sie
vorgestern baten, in Ihrer Zeitung eine Notiz hierüber zu
bringen, beendet war . Daß die Former erst heute und nicht
schon gestern die Arbeit wieder aufnahmen , hatte seine Ur¬
sache darin , daß einige Lohnsätze für Arbeiten, welche außer
Akkord ausgeführt werden, noch festgesetzt werden mußten. —
Die bei Niederlegung der Arbeit gestellten Forderungen
wurden hierdurch nicht mehr berührt. Daß unsere Former
durchschnittlich im Akkord , wenn sie mit einem Lehrling
arbeiten, 6—7 Mk. verdienen, geht aus nachstehender, nach
unfern Lohnbüchern aufgestellten Tabelle hervor. Während
der letzten 3 Lohnperioden verdienten die
Former B . H. in 32,5 Tg. 204. 64 Mk. Durchschn . p. Tg . 6 .29.

150 .54 „ « „ „ 4.56.
136.48 „ - „ „ 3 .33.
216.50 „ „ ,, ,, 6.56
180.95 „ » 5.32'
236. 11 « „ „ 7.30
309.20 .. .. .. 9. 54'

Durchschnittstagelohn von 6—7 Mk. — auf 14 Tage ver¬
rechnet — allerdings keine Rede mehr sein . Im übrigen ge¬
statten wir uns zu bemerken , daß in unserm Betriebe durch¬
aus geordnete Verhältnisse sind ; wir gestattem jedem Inter¬
essenten gern, sich selbst hiervon zu überzeugen.

* Der Marine -Verein hielt am Freitag eine nur schwach be¬
suchte Versammlung ab. Dm Hauptpunkt der Tagesordnung bildete
die Durchberatung der Anträge für dm Deutschen Marine -Tag in

München . Als Vertreter nach München wurde der Vorsitzende ein¬

stimmig gewählt . Außer dem Vertreter werden noch mehrere Herren
an dem Münchener Marinetag teilnehmen . Den letzten Punkt bildete
das Marinefest der Vereinigung Nordwestdeutscher Marine -Vereine am
16., 16. und 18. Juli in Elsfleth , verbunden mit der Fahnenweihe
des dortigen Brudervereins . Es ist dieses dasselbe Fest, welches im

vorigen Jahre in Oldenburg unter so großer Beteiligung der gesamten
Einwohnerschaft gefeiert wurde . Nach Elsfleth wird sicherem
Vernehmen nach außer Torpedobooten ein kleiner Kreuzer kommen.
An der Fahrt wird sich der Verein in großer Anzahl beteiligen , es sollen
2 Dampfer gechartert werden. Alle Mitglieder haben freie Dampfer¬
fahrt hin und zurück. Außerdem sollen Teilnehmerkarten für Er¬

wachsene s, 1 Mark und sür Kinder s 50 Pfg . ausgegebm werden.
Diese Karten soll Jedermann kaufen können, um somit den Freunden
Elsfleths und der Marinefeste Gelegenheit zu geben, für billiges
Geld nach Elsfleth hin und zurück zu kommen. Die Abfahrt erfolgt
am 17. Juli mittags pünktlich 12 Uhr bei Brandts Helgen am Stau
neben der Eisenbahnbrücke. Ankunft in Elsfleth um 2 Uhr . Abfahrt
um 12 Uhr in Elsfleth . Die Dampfer können zu jeder Zeit fahren,
brauchen also nicht mehr mit der Tiede zu rechnen. Die Abgeordneten
fahren schon am Sonnabend nach Elsfleth . Das Programm sür
Elsfleth i>l folgendes : Sonnabend , den 16. Juli , abends 8 Uhr,
Vertretertag bei C. Krüger (Stedinger Hof) mit anschließendem
Herrenabend . Sonntag , den 17 . Juli morgens von 8 —9 Uhr Konzert
auf dem Marktplatz . Bon 9 Uhr ab Empfang der Gäste am Bahn¬
hof und an der Kaje. Um 10'/r Uhr Frühschoppen. Um 12'/s Uhr
gemeinschaftliches Mittagessen im Stedinger Hof (Kouvert 1,50 Mk.
ohne Weinzwang ) . Um 2 '/ , Uhr Ausstellung der Vereine auf dem
Marktplatz , Weihe der Fahne bei der Friedenseiche und hieraus Fest¬
zug durch die Stadt zum Festplatz bei Kaufmann Deetjens Hause.
Von 4 Uhr ab Konzert im Festzelt. Von 6 Uhr ab Festbälle im
Festzett, Stedinger Hof und Tivoti . Montag , den 18 . Juli , morgens
10 Uhr Frühschoppen. Von 4 Uhr nachmittags ab Konze. t im Fest
zeit und abends von 8 Uhr ab Festball . Rach allem, was bis jetzt
über dieses Fest bekannt ist, verspricht dasselbe seinen Vorgängern
würdig zu werden. Die Zahl der Marine -Vereine hat sich im letzten
Jahre wiederum um 3 vermehrt , Delmenhorst , Bant und Vegesack,
und in der Bildung begriffen sind Emden und Heppens . Alle schon
langer bestehende Vereine haben bedeutend an Mitgliederzahl zuge
no>nmen, so daß die jetzt in Nordwestdeutschland bestehenden 14
Marine -Vereine über 1900 Mitglieder zählen.

* „Zwischen Himmel und Erde, " die packendste
Erzählung Otto Ludwigs, des Dichters vom „Erb
förfter "

, bieten wir von heute ab unseren Lesern im Unter¬
haltungsteile des Blattes , ein Meisterwerk deutscher Er

zählungskunst voll Psychologischer Tiefe , packender Momente
und eherner Konsequenz der Entwicklung von innerster
Gewalt . Der viel zu früh verstorbene (1813—1865) Dichter
ist seinem Volke trotz der Anerkennung der Besten so wenig
bekannt , daß wir gern Gelegenheit nehmen , zu seiner Der
breitung beizutragen . Wir tun damit keinen Mißgriff
denn wie kaum ein anderer weiß er die ganze Seele des
Lesers zu erschüttern , und wenn unsere Freunde uns bis
ans Ende der vorliegenden Erzählung gefolgt sind , dann
werden sie einen tiefen , unverlöschlichen Eindruck, wie ihn
nur ein echtes Dichterwerk geben kann , davontragen.

-t-

Sommer zu Römrelmoor für 42,000 Mk.; Z) dre von weil
I . G . Stofsers zu Seefelderaußendeich bewohnt gewesene
Köterei, groß etwa 3 Hektar, an dessen Sohn I . G . Stofsers
für 13,400 Mk. ; k ) die jetzt von H. Schomaker das. bewohnte
Köterei, groß etwa 2,80 Hektar, an H. Schomaker sür
II ,600 Mt . ; 1) die von Ww . Damken bewohnte Besitzung,
früher Seiler Meyer gehörend, an Joh . Lüdemann Ehefrau
zu Reitland sür 3550 Mk. ; ü) die zu Seefelderaußendeich be-
lcgeve Vau des Rentners Ed . Borggräfe zu Oldenburg, groß
etwa 25,75 Hektar, an Ernst Grabhorn zu Seefelderaußendeich.

Zs . Hüllstede , 15. Juni . Von der W .ve. Neuham hiers. kaufte
diestr Laos Herr Hausmann Joh . Claus das. die hier belegen-
Köterstelle

"
für den Preis von 21700 Mk. Dieselbe besteht aus zwei

Gebäuden und etwa 11 ba Ländereien . Herr Claus beabsichtigt da¬

selbst noch ein Wohnhaus mehr ausführen zu lassen.
l—. . >.» > M

Stimmen aus dem Publikum.
Gur den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

den; Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Landesausstellung 1NV5
In der Dienstagsnummer befindet sich ein mit — r . ge¬

zeichneter Artikel unter „Eingesandt", welcher den Pferde¬
marktplatz als den besten für die Ausstellung hervorhebt
stch will nicht über diese Frage mit Herrn —r . streiten,
sondern nur demselben wegen der Zumutung , die er an die
Gärtner stellt, nämlich ihre Erzeugnisse in den Ecken und
Winkeln, die durch die Bauten entstanden sind , auszustellen,
den Standpunkt klar machen . Denkt denn Herr — r.
etwa, daß unter den hiesigen Handelsgärtnern sich Idioten
finden werden, die darauf hmeinfallen? Warum nicht lieber
Karussells, Schaubuden und sonstigenzumMarkttrubel gehörigen
Klimbim heranzichen? Da wäre ja der Jahrmarkt , den Herr
— r . unter einer Ausstellung zu verstehen scheint , gleich fertig

Ein Gärtner und Freund der Ausstellung.

ReicheAUWen M letzteIyesHei.
Eigene telephonische imd telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

Z Der Charlottenburger Magistrat wird eine Wald¬
schule errichten , und zwar für solche Kinder , die zwar
noch nicht krank, aber so schwächlich sind , daß sie für Krank-

I Heiken als sehr empfänglich zu betrachten sind . Insbeson¬
dere wird dabei an die Lungenschwindsucht gedacht.
Kinder bleiben den ganzen Tag über von morgens
bis abends spät im Walde, wo sie Unterricht , ev.
Mahlzeiten erhalten.

Die
früh
auch

Entsetzliches Schiffsrmglück.
UM . Newyork , 16 . Juni.

An Bord eines V e r g n ü g u n g s d a m p f e r s hat
sich im Laufe des gestrigen Nachmittags eine furchtbare
Brandkatastrophe abgespielt . Ein Dampfer war von
der Sonntagsschnle der deutsch-lutherischen St . Marküs-
gememde zu einem Ausflug benutzt. 1000 Personen , meist
Frauen und Kinder , befanden sich auf dem Fahrzeuge,
wo über 600 Personen bei einem plötzlich ausbrechenden
Brande in den Flammen und Fluten den Tod fänden.

Weiter wird gemeldet : Tie Zahl der Opfer
schwankt zwischen 600 und 1000 . 200 Leichen sind

* Ohmstede , 16 . Juni . Herrn Wiek er, welcher vor
kurzer Zeit die am Hochheiderweg gelegene Wirtschaft „Zum
Mühlenhof " von Herrn Möbius käuflich erwarb, ist jetzt die
Erlaubnis zum Wirtschaftsbelriebe mit voller Konzession erteilt
worden.

w. Osternburg » 16 . Juni . Tie Verkaufsstelle des
Konsumvereins an der Schulstraße wird zur Zeit abge¬
brochen , um einem größeren GeschäftsgebäudePlatz zu machen.
In demselben soll eine Schlachterei eingerichtet werden, welche
dem Vernehmen nach dem Schlächtermeister O. Rabe Hierselbst
übertragen werden soll . Das Kolonialwarengeschäft befindet
sich bereits in einem hinter dem alten Hause ausgeführten
Neubau . — Eine Vergrößerung seiner Gebäude läßt der
Fuhrwerksbesitzer O. Kreye an der Harmoniestraße vor¬
nehmen. — Die Pflasterung der Wiesenstraße ist beendet,
und diejenige der Cloppenburgerstraße gelt nach einer kurzen
Unterbrechung ihrer baldigen Vollendung entgegen.

Ovelgönne , 15 . Juni . Dem hniligen Viehmarkte
war nur wenig Breh zugesiihrt; Kaufliebhaber waren zahlreich
erschienen . Der Handel war gut, namentlich ward hoch¬
tragendes Vieh recht gefragt und teuer bezahlt; der größte
Teil des Auftriebes ging in andere Hände über. I
früheren Jahren war dieser Markt für den Wollhandel recht
bedeutend. Diese Bedeutung hat der Markt in den letzten
Jahren ganz verloren. Heute wurde Wolle überhaupt nicht

S . B . „ 33
„ F . G . I „ 31,H
. F . G . Il „ 33
„ G. III „ 34
„ I . S . „ 32,3
„ K. V. „ 32,3

(mit 2 Lehrlingen) Zusammen Mk. 43.90.
Der Durchschnittstagelohn ist hiernach also 6.27 Mk. Es

ist dieses wohl ein Beweis, daß im Akkord ein Tagelohn von
3.50 Mk. immer gehalten werden kann, vorausgesetzt selbst¬
verständlich , daß der Former überhaupt etwas lei en kann
und nicht bummelt. Denn wenn ein Mann in einer 14tägigen
Lohnperiode nur 6—7 Tage arbeitet , so kann von einem

seilgebotm, nur einige Wagen mit Holzwaren waren vertreten.
*!» Grofiensiel » 15. Juni . Der Landwirt Elimar

Coldewey zu Alserwurp kaufte mit Antritt auf den 1 . Mai
1905 die yierselbst belegene Besitzung des Kaufmanns Hinr.
Renken Hierselbst . Der Käufer beabsichtigt das vom Verkäufer
betriebene Geschäft sortzusetzen.

^ Rodenkirchen , 15 . Juni . Im gestrigen 3 . Verkaufs-
termin wurde die zu Rodenkirchen-Oberdeich belegene Land¬
stelle des Landmanns I . F . Slraßburg daselbst sür
36 750 Mk. an die Landwirte H. Haase, Aug. Roggs zu
Rodenkirchen-Oberdeich und G. Ramien - Alte-Canzlei verkauft.
Die Landstelle ist ca. 7 da groß, und der Antritt geschuht
am 1 . Mai 1905.

«T Ovelgönne , 15 . Juni . Der beim hiesigen Bahnhof
auszujührende « chuppen - Neubau ist dem Maurermeister
Herm. Auffarth Hierselbst übertragen . Der Bau soll möglichst
schon bis zum 15 . August fertig gestellt sein.

n . Ssefeld , 16. Juni . Jmmobilverkäufe. Durch
Vermittelung des Rechnungsstellers H. von Nethen hierseibft
sind kürzlich folgende Grundstücke vertäust worden : n) die zu
Norderschwei belegene , früher F . Martensche Besitzung des
Gerh. Frerichs zu Norderschwei an Ww . Bode zu Norderschwei
für 4100 Mk. ; d) die zu Schweieraußendeich belegene Bau
der Erben des weil. Hinr . Fülle , groß etwa 44 Hektar, an
Georg Lübben zu Schweieraußendeichfür 75,000 Mk. ; o) die
jetzt von Hinr . Rsiners zu Schweieraußendeich bewohnte
Köterei, groß reichlich 4 Hektar, an Theodor Heidemann zu
Schweieraußendeichsür 17,100 Mk. ; 6) einen Hamm Grün¬
land daselbst , groß reichlich V» Hektar, an Hinrich Hüllstede
zu Seefelderaußendeich für 2500 Mk. ; e) die zu Norderschwei
belegenen , von Ed. Rademacher angekauft gewesenen
Ländereien, groß etwa N/s Hektar, an I . Gerh. Frerichs sür
3800 Mk. ; I) die zu Reitland belegene Landstelledes Rentners
G. Tantzen zu Oldenburg, groß etwa 15 ^ Hektar, an H.

geborgen . Von den Geretteten sind viele wahnsinnig
geworden.

Ein Polizist rettete 12 Personen , ebenso oft ins Wasser
springend . Er ertrank bei dem 13. Versuch, einen Menschen
zu retten.

Dias ganze Viertel um die Kirche ist in tiefer
Trauer . Alle Geschästesind geschlossen. Von vielen
Familien ist nicht ein Mitglied gerettet . Es wird noch Tage
dauern , bevor der Umfang der Katastrophe ge¬
nau f est gestellt ist.

Der Kapitän des Dampfers scheint insofern
einen großen Fehler gemacht zu haben , als er zu weit
gegen den Wind fuhr , als das Feuer ausgebrochen war , an¬
statt direkt auf Land loszusteuern.

Bon anderer Seite wird berichtet : Während des Bran¬
des sprangen etwa 100 Passagiere über Bord . Viele Leichpn
wurden schon ans Land gespült . Die meisten Verunglück¬
ten sind indessen dem Feuer an Bord zum Opfer gefallen.
Das Feuer verbreitete sich mit -solcher Schnelligkeit , daß,
es unmöglich war , die Boote heräbzulassen . Die Felsen
an beiden Seiten des Hell-Gate machten es zur Unmög-

eit , das Schiff auslanfen zu lassen . Daher wurde
es durch Schleppdampfer nach der Northbrother - Insel
bugsiert und dort auf den Strand gesetzt . Das Sturmdeck
des Schiffes brach bald zusammen . — Ein Augenzeuge
bekundet : Der Dampfer fuhr , mit der Dampfpfeife Not¬
signale gebend , den Fluß hinauf . Vom Deck
desselben sah ich 50—100 Personen , meist Frauen und
Kinder , ins Wasser springen . Ehe des Schiff nach der
Nortbroih r -Jnsel zugeschleppt wurde , war seine Lage so,
daß niemand durch Schwimmen das User erreichen konnte.
Viele Personen , die sich vor dem Zusammenbrechen des
Sturmdecks aus diesem befanden , müssen in den Flam¬
men umgekommen sein.

LM . Newyork , 16. Juni . Bis gestern mittag wurden 2 12
Leichen der bei dem Brande des Dampfers „ General Slocnm " Um¬
gekommenen geborgen. Unter den Geretteten befindet , sich der Pastor
Haas, der ins Wasser gesprungen war . Er verlor seine Frau und
seine Tochter . Bei den Rettnngsarbeiten wurden viele heldenmütige
Taten vollbracht . Die Bemühungen , dem brennenden Schiffe ' Hilfe
zu bringen , wurden dadurch, daß durch den Kanal Hellgate ein
rUßender Wasserstrom braust , sehr erschwert. Um 6 ' / , Uhr abends
waren 306 Leichen geborgen. Man schätzt die Opfer auf
etwa 1000. Die Geretteten erlitten größtenteils schlimme Brand¬
wunden ; viele dürften kaum mit dem Leben davonkömmen.

Zum russisch -japanischen Kriege.
LIK . London , 16 . Juni . Das Reuiesiche Bureau empfing

von seinem Berichterstatter im Hauptquartier Kurokis eine
aus Fusan keinem Datum tragende Depesche : Heute wird
gemeldet, daß der Feind, der sich vor der zweiten japanischen
Armee befindet, an Zahl zunimmt . Dis beiderseitigen Streit-
kräste kommen einander näher und eine Schlacht wird er¬
wartet . An der Front der ersten japanischen Armee fand seit
dem 12 . Juni kein Kampf statt . An jenem Tage wurden
zwei russische Kompagnien aus Wutano vertrieben, wobei sie
20 Manu verloren. Die Russin besetzten wieder mit kleinen
Abteilungen folgende Punkte : Tnugjengpn an der Slraße nach
LienschanLwanund Samschiaksu an der Straße nach Haitscheng.
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W^^ WlIGrrZil : GlLMrLN.
Sehr preiswert . Bestes Material.

Kötters SchulMreolMs,
Ritterstratze 1.

Sehr aut gehendeBäckerei
steht durch mich zum Verkauf.

Heinrich Westing.
Im Austrage habe ich zwei in

Osternburg belegene fast neue

Häuser mit Gärten,
wovon Vas eine sich namentlich für
einen Handwerker besonders eignet,
unter günstigen Bedingungen bei ge¬
ringer Anzahlung sehr preiswert
zu verkaufen.

Heinrich Westing,
Kurwickstraße 33.

Jmmobilverkaus.
Westerstede . Frau G . Meinecke

hiers. will ihre bei Hollwege belegene

Landstelle
(sogen. Ziegelei ) ,

bestehend aus geräumigen Wohn- u.
Wirtschaftsgebäuden und xlm. 260
Scheffels. Garten -, Bau -, Wiesen«
und Weideländereien,

stückweise oder im ganzen öffentlich
meistbietend durch mich verkaufen
lassen, wozu Termin angesetzt ist auf

Montag,
den 2?. Juni,

nachm» 5 Nhr,
in Meyers WirtshausezuHollwege.

Die Gebäude befinden sich in einem
guten baulichen Zustande, und liegen
die Ländereien, welche durchwegguter
Bonität sind, in einemKomplex beim
Hause, weshalb ich die Stelle zum
Ankauf sehr empfehlen kann.

E . Wettermann , Aukt.

Oeffentl-Verkaus.
Zwischenahn . Der Lehrer Meyer

- zu Dänikhorst läßt am

Mittwoch,
den 29 . Juni d.J .,

nachm . 4 Uhr ans.,

6
4Sch .-S .Dreschen-

gras
und 4 Tagewerk

Wiesengras
meistbietend verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber einladet

I . H. Hinrichs.

Häßlich
sind alleHaut «nreinigkeitenu .Ha «t-
ausschläge . wie Mitesser , Finnen,
Gesichtspickel, Hantröte , Pusteln,
Blütchen re . Daher gebrauche man
nur : Steckenpferd-

KaM-TeerMesel -Zeise
von Bergmann L Co » Radebenl»
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd,
s St . SO Pfg . in der Hof-Apotheke.

All/k ^ Blutstock.
^
Timermann

Hamburg , Fichtestr . 33.

Gras-

Soim- end , -en 18 . Juni,
abends 6 Uhr,

beim Hauptlehrer Hiineke in Peters¬
fehn;

Mittwoch, k» Jom,
nachm. 8 Uhr»

bei D . Nordloh in Eversten:
LönnMH , -es 2Z. Assi,

nachm. 1 Uhr,
bei D . Schmalriede in Bloherfelde;

Mut«, ko N. Jooi,
abends 6 Uhr,

in Kleinenselde bei Blankenburg für
H. Kayser;

Mittwoch, Ko LS. Zooi,
abends 6 Uhr,

am Marschwege für H. Kayser;
SöM - en- , -es 2. Mi,

abends « Uhr,
am Marschwege für Heinr . Arnken;

Iicostoz , ko S. Joli,
abends K Uhr,

aus Hegelers Land am Marschwege;
Mm- , - es 8. Mi,

nachm. 4 Uhr,
auf den Moorknltureu in Fried¬
richsfehn;

Lsuserstag , -es 7. Mi,
abends 6 Uhr,

bei H. Grote , Nordmoslesfehn.
B . Schwarting , Auktionator.

Billig zu verkaufen

1 Kachelofen.
. Moltkestraße 2.

Hrasverkauf
und

Llllldver-lllhtllng
Kleinenfelde

bei Blankenburg.
Der Wirt Hermann Kayser aus

Eversten läßt am

Montag,
den27 . Jumd . J„

abends S Uhr,

« .AAM - Ki«
KW 8r0

zm MimtM Whci«,
in Kleinenfelde am Blankenburger
Holz belegen, in paffenden Abteilungen
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, sowie alsdann das
Land ans 6 Jahre öffentlich
verpachte ».

Es wird bemerkt, daß die Ländereien
sehr ertragfähig sind.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

Bringe dem geehrten Publikum von
Oldenburg u. Umgegendmein Rasier-
«nd Frisenr - Salon in gütiger Er¬
innerung . NW " Saubere und schnelle
Bedienung zusichernd.
Gnst . Umlauf Ww ., Ecke Grünestr.

v . k '
. Lldsn.

fiir äs» Novlisommsi ' !
Wasch-Joppen

Lüster-Joppen
Loden-Joppe«

für Herren, Jünglinge und Knaben

Wafch - Bluse«
in größter Auswahl von SS an.

Wsrsch - Hsserr
' in weiß und blau von 1.— an.

Kieler-Anzüge
in blau u . weiß gestreift und weiß in allen

Größen und Breislagen.

k . r . Lldvu,
MeMrs,

MLliFlLGä ÜG8 LLlrE - KVLN - Vsr ' SLrrs.

MlegeuhckskMs ! BrennabörM
Vor 6 Wochen netto 180 ^ gek., verkaufe krankheitshalber f. 110 ^

Offerten unter S . S41 an die Exped. d . Bl . _ _

Für Freitag empfehle:

Sochsti « AngeWWe,
Rotzungen, Steinbutt , Seezungen,

Bratschollen,

Müder LchtWsi-e,
kopflos,

lebende Schleie rc.,
täglich lebende Suppeu-

Krebse,
ff. Räucherwaren, Marinaden und
Kaviar , Salzheringe und thür . Salz¬

gurken billigst.

8srm . Srrmu,
Dänische Fisch-Großhdlg^

Inh . : lok. Stsknics.
Achternstratze 53.

Telephon l8S.

Zu verkaufen eine zweischl . Bett¬
stelle mit Matratze und sonstige
Gegenstände . Achternstr . 39 oben,

Privateingang.

Feinste Mtjes-Sttingc
Stück 1« Pfg . ^ ^

Joh . Boß , Navorsterstraße.

Ringäpfel

Billig zu verk. eine Ischl . Bettstelle
mit Matratze , 2 Küchenstühle , 1 re.
mah. Tischund Petroleummaschme.

Osternburg , Schützenhofsir . 43.

Em neue- , ganz wenig gebrauchtes

Motorrad,
erstklassiges Fabrikat , habe ich mit
vollständiger Garantie umständehalber
unterm Einkaufspreis zu verkaufen.

Herm . Meyer » Maschinenfabrik.

AM Me Meere «!
Pfd . 5 « Pfg.

Nadorsterstraße 63.

Ledergürtel
v . 15 ^ an bis 6 .50 »/L

Sonnenschirme,
Handschuhe

in großer Auswahl.

L Sitregrsü.
Wanderer-

la,Fahrrad
bestes deutsches Fabrikat , gut erhalten,
gebe preiswert ab. Lindenstr . 2S.

Wo treffen mir uns
heute Aöend?

Zn vooäts ssristö,
da ist die neu engagierte Speziali-
täten - Gesellschaft eingetroffen.

Ern gur erhall. Fahrrad zu verk.
(30 ^ °) Kriegerstraße 6.

Billig zu verk . e . g . Milchziege o.
Hörner u . 1 weiß. Ziegenlamm, 3 M.
alt . Osternburg , Schützenhofsir. 43.

Zu verkaufen Sellerie - u. Kohl-
pflanzen. _ Haarenufer22.

Welche grossen Vorteile

bietet

jedem
Landwirte
der Gebrauch des Oldenburger Milch,

und Mastpulvers

.HnnnlE
Ausgiebigste Futterausnütznug
bei größter Freßlust «. schnellster
Gewichtszunahme. Kräftigung
des Knochenbaues, vermehrte
Widerstandsfähigkeit gegen

Krankheiten.
WM- Man versuche „Bauernlust^

und nehme nichts als Ersatz!
1 Pfd . 80 Pfg ., — 10 Pfd . 7 Mk.

Landleute wenden sich an die
Drogenhandlung von

Apotheker L- Sattlsr,
Haarenstr . 44 . Fernspr . 356.
Im Aufträge Habs ich

das Haus Douuerschweer-
stratze Nr . 8 Hierselbst auf
sofort oder spater preis¬
wert zu verkaufen.kulistpat.

1 Sofa , so gut wie neu, sehr billig.
Humboldtstraße 21.

Kleinsteisch, Suppenknoche»
heute frisch.

Oldenbg . Fleischwarenfabrik.

Friesur u. Perrückenmach., Achternsir.1

Familien -Nachrichten.
Verlobt: Annchen Remmers,

Langewerth, mit Anton Dirks, Utters.
Geboren: (Sohn ) B. I . Taddigs,

Zissenhausen. — (Tochter) Bernhard
Staschen, Berlin . Postschaffner W.
Burlager , Rhaudermoor.

Gestorben: Heinrich Ehlers , Neu¬
stadt , 12 I . Käthe Agena, Norden,
IVs I - Fabrikarbeiter Johann
Coordes, Ekel, 82 I . Deichsticker
M . I . Jken , Westermarsch, 85 I.
Gleichen Kirchhofs , Siegelsum, 2 I.
Gerhardina Dreeffen, geb. Tebben,
Westerholt, 42 I . Eite Gerjets, geb.
Gerdes, Plaggenburg , 41 I . Anton
Reiners , Bockhorn, 60 I . Matrose
Ernst Tietsche , Wilhelmshaven (Otji-
haenena). Martin Adolf Freese,
Fedderwarden , 46 I . Hermann
Groth , Kleinensiel, 1 I . Elisa Mar¬
garetha Freese, geb . Wehlau , Brake,
72 I . Karl Sturm , Hiddigwarden,
1 I . Sophie Spark , geb . Rademacher,
Beckum , 46 I . Schmied Johann
Fr . Albers, Varel . Georg Budde,
Streekmoor, 24 I . Klempner Julius
Hinrichs, Wilhelmshaven . Schiffbauer
C. D. G . Bruns , Jever . 39 I . Schifss-
zimmermann Hinr . Ramke, Schortens,
61 I . Gerhard Heiken , Neuende,
22 I . Ww . Helene Stindt , geb.
Hilfers , Bokel, 85 I . Ww . Lena
Willms, geb . Krohn, Leer, 75 I.
Johann Fr . Braßmeyer , Flachsmeer,
78I . Fokke Stubach , Weener, 51 1.
Aalije Bronger, geb . Peters , Emden,
51 I . I . Hinrichs, Wilhelmshaven.

Benin AMistei Bürzel
(ca . 500 Geschäfts-Stellen ) .

Zuverlässigste, diskrete mündliche und
schriftliche Auskunfterteil . Geschäftsst:
Oldenburg i . Gr., Lindenallee50.

Sü88Kk8 ÄllüIlVMIlIlM. drruue ÜMeu-kmiMIllllie mul
8ebulir§elivllezm» « »OpM

Nur bestes Material in guter Verarbeitung.Mterßrche1
,

Mein . r . Ww M den Lnsiralkniejt; L. Sreproeg. d.^narrnsblna m .b
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Aus dem Kroßßenoalum.
^ Oldenburg , ie . Juni* Bon der Hammheide . Aus Etzhorn, 15 . Juni,schreibt man uns : Zahlreiche Ausflüge werden in jedemJahre von seilen der landwirtschaftlichen Vereine in dienähere oder weitere Umgebung des Vereinsbezirkes und nochdarüber hinaus unternommen, um andere Kulturarten und-stätten kennen zu lernen und um event. das Gesehene inder einen oder anderen Weise im eigenen Betrübe zu ver¬werten. Vornehmlich sind es die sogen . Neukulturen,welche am meisten ausgesucht werden. Es ist oftmals auchstaunenswert ; was hier menschlicher Fleiß und Intelligenzerreicht haben. Flächen, die noch vor wenig Jahren als

nutzloses ödes Heideland darlagen, sind in kurzerZeit in fruchtbares Kulturland umgewandelt wordeu.
Auch in der Nähe unseres Ortes haben wir eine solche Stätte,
welche in wenig Jahren eine vollständige Umwandlung durch¬gemacht hat . Es ist dies die allen früheren Soloateu wohlnoch bekannte Hammheide. Wo vor wenig Jahren nochTruppen Felddienst übten, Kanonen und Pferdehufe denBoden stampften, erblicken wir jetzt zu den besten Hoffnungenberechtigende herrliche Obstbäume, wogendes Getreide, üppige,voll Kraft strotzende Klee - und Grasfelder und dergleichen.Die Verwaltung des Landeskulturionds hat hierin anerkennenswerter Weise eine große Kulturaufgabe gelöst.Außer der dem Staate gehörigen Obstanlage, welche in vor¬
bildlicher Weise angelegt ist, berechtigen auch die aus der
Hammheide gelegenen Kolonate zu den besten Hoffnungen.Landwirtschaftlichen Vereinen, Obst- und Gartenbauvereinenund allen denen, welche Interesse an derartigen Kultur¬arbeiten haben, dürfte deshalb ein Ausflug nach der Hamm¬heide , die in kurzer Zeit von den Bahnyöfen Etzhorn oder
Ohmstede zu erreichen ist, sehr zu empfehlen sein, umsomehr,als auch die Umgebung der genannten Orte mit zu den
schönsten landschaftlichen Partien des Landes gerechnetwerden darf.

»
L Osternburg , IS. Juni . Vorsicht beim Baden?Der zwölfjährige Sohn des Glaspflegers Hops , welchergestern nachmittag im Osternburger Verbmdungskanal badete,geriet plötzlich in eine Untiefe und versank vor den Augenseiner Kameraden. Einem zufällig des . Weges kommendenKavalleristen gelang es glücklicherweise , den Knaben zu retten.— Kaum beginnen die Rosen auf dem hiesigen Friedhofihre Pracht zu entfalten, so werden auch schon Klagen laut,daß sie von ruchloser Hand geplündert werden. Zuwünschen wäre es, daß der oder die Attentäter einmal ausfrischer Tat ertappt würden. — Ein Unstern schwebt seiteinigen Jahren über dem hier belegenen „Schützenhof zurWunderburg ". Die sonst regelmäßig Sonntags statt¬findenden Tanzsestlichkeiten sind seit einiger Zelt gänzlichausgefallen und liegt das Lokal säst vollständig brach . HerrO . Meyer, welcher das Lokal seit einem Jahre bewirtschaftet,räumt es am 1 . August. Ein Nachfolger ist bis jetzt nochnicht gesunden. — Die Torspreise sind in letzter Zeit , wieja nicht anders zu erwarten war, bedeutend heruntergegangen,und es dürste jetzt schon die günstigste Zeit sein , billig fürden nächsten Wmter einzukausen. Aus dem hiesigen Torf,platze ist der Handel nur mäßig.ü. Grüppenbühren , 14. Juni . Die Saison der Schu l-ausslüge hat in diesem Jahre wohl etwas früher begonnen.Täglich kommen große Scharen, um dem alten ehrwürdigenWaldesdome einige Stunden zu weihen. Am Donnerstagbrachte ein Sonderzug über 300 Schülerinnen in Begleitungder Lehrer und Lehrerinnen und vielen Erwachsenen ausBremen nach hier, und diese fuhren am Abend mit einem

Sonderzug wieder >zurück . Am Freitag kamen die Schulenaus Helligenrode, Stuhr und Adelheids zu Wagen nach hier.Eme endlose Wagenreihe, es waren nämlich 65 Wagen , die
eine große lustige Schar nach hier brachten. So geht es Tagfür Lage , und so lernen Tausende von Kindern aus eigenerAnschauung den weltbekannten Hasbruch kennen.ü. Grüppenbühren , 14. Juni . Am letzten Sonntagfeierte der hiesigeRadfahrerverein „Voraus " in NaschensGasthause sem Stiftungsfest . Viele auswärtige Vereine mit
schön geschmückten Nädern und in herrlichen Kostümen warenheroeigeeilt, um mit dem sestgebenden Verein sein schönes Festzu feiern. Zur festgesetzten Zeit fuhren sämtlicheVereine nachdem „Grünen Hof " in Krögerdorf, um hier auf der Klinker¬
chaussee ein Wettrennen zu veranstalten . Nach Beendigung
dieses Wettkampfes zogen die Vereine unter Vorantritt einer
fahrenden Kapelle nach dem Vereinslokal zurück, um nun nochein Saal - und Kunstjahren zu veranstalten . Um 7 Uhrbegann der Festball, der bis zur frühen Morgenstunde anhielt.

Ketmenhorst , 14. Juli . Die Lehrervereins¬
koni ereüz beschäftigte sich auf Wunsch des hiesigen Schul-
vorstcmdcs bezw . Schulausschusses mit der „ Schularzt-
srage ", insbesondere mit der Frage : „Wie ist das bei der
Untersuchnug der eingetretenen Volksschüler gewonneneMaterial m Zukunft zu verwerten? Nach längerer Be¬
sprechung übernahm es der Vorsitzende der Konferenz, HerrHaupilehrer Dauelsberg , auf Grund des vorhandenenMaterials und nach eingehenden Erkundigungen in andereniLlaaten ein Referat über diesen Gegenstand zur nächsten
Bezlrkskonserenz, die im November hierselbft stattfindet, aus¬
zuarbeiten.

A Delmenhorst » 15. Juni . Die achte Klasse der
1 . Mädchenschule, deren Schülerzahl aus 112 gestiegen ist,ist nunmehr geteilt. Auch ist es gelungen, für diese Parallel¬
klasse, welche vorläufig im Gebäude oer höheren Mädchen¬
schule untergebracht ist, eine Lehrerin als 9. Lehrkraft zu ge¬winnen. Ebenso ist die fünfte Klasse an der DeichhorsterSchule mit einer Lehrerin besetzt. Leider konnte das Ober-
schultollegium noch immer keinen Lehrer zur Verfügung stellen.Eins weitere Nebenlehrerstelle mit Hauptlehrergehatt wird an
dieser Schule wohl erst mit Mai 1905 besetzt werden, währendan der zweiten Mädchenschule sowohl als an der Südschule
je eine solcher Stellen für Besetzung zum 1 . Oktober ausge¬
schrieben sind. Ferner wird endlich die neue Volksschuleim

östlichen Stadtgebiet (die 10 .) gebaut, allerdings vorläufig nur
zur Entlastung der vier unteren Jahrgänge in der 1 . Knaben-
und Mädchenschule. Immerhin ist im allgemeinen doch der
Anfang zum Bessern gemacht . Zu bedauern ist nur , daß
viele Lehrerinnen die Stellen im Oldenburgischen, und nament¬
lich hier in Delmenhorst, gewissermaßen nur als Durchgangs¬
stellen betrachten. So ist hier zum nächsten Herbst ein
Wechsel von nicht weniger als 7 Lehrerinnen zu verzeichnen.

* Wildeshansen » 15 . Juni . Zu der am künftigen
Sonntag hier stattsindenden Leistungsprüfung sind
die Vorbereitungen in vollem Gang . Ter idyllisch gelegene
Platz für die Prüfungen (der sogen. Stegemanns Kamp)
eignet sich für derartige Abhaltungen vorzüglich . Seit
einigen Tagen wird an der Herrichtung der Bahn , welche
allen Ansprüchen genügt , fleißig gearbeitet . Auch für
das leibliche Wohl der Besucher wird der rührige und
aufmerksame Wirt , H . Stegemann , dem die .Restauration
aus dem Festplatze übertragen ist, in jeder Weise sorgen.
Während des Rennens findet aus dem Festplatze Konzert
statt , und nach dem Rennen kommt auch die Jugend zu
ihrem Recht. In einem großen , auf dem Festplatze errich¬
teten Zelte , das während des Rennens den Besuchern des
Sattelplatzes zur Verfügung steht, findet nach dem Ren¬
nen der Festball statt . Indem wir dieses voraus senden,
wollen wir nun noch über die erfolgten Anmeldungen
usw . das Nachstehende Mitteilen : An Nennungen sind ins¬
gesamt für die 5 Klassen 53, also im Durchschnitt für jede
Klasse über 10 erfolgt , und zwar für Klasse 1 „Zweispän-
nersahren " 10 ; für Klasse 2 „Trabsahren " 9 ; für Klasse 3
„Einspännerfahren für ältere Pferde " 19 ; für Klasse 4
„desgleichen für 3jährige Pferde " 5 ; für Klasse 5 „Trab¬
reiten " 10. Außerdem beabsichtigt der Wildeshauser Reit¬
klub nach beendeter .Leistungsprüsung noch ein Flachrennen

. zu veranstalten . Für die sämtlichen Klassen stehen zu¬
sammen 24 Geldpreise (1000 Mark ) und 11 wertvolle
Ehrenpreise zur Verfügung . Letztere sind gestiftet:

1 . von der Landwirtschaftskammer Oldenburg,
2 . vom landwirtschaftlichen Verein Dötlingen,
3. von der Stadt Wildeshausen,
4. vom Wirteverein Wildeshausen,
5. vom landwirtschaftl . Verein Wildeshausen,
6 . vom südl . Pferdezüchter -Verband,
7 . von den landwirtschaftl . Vereinen Falkenburg -Gander¬

kesee und Hoyerswege,
8 . vom südl . Pserdezüchter -Verbcmd,

9 . vom landwirtschaftl . Verein HuntlosenGroßenkneten,
10. vom Amte Wildeshausen,
11 . vom landwirtschaftl . Verein Ahlhorn.

Diese 11 Ehrenpreise , welche von morgen ab im Schau¬
fenster der Firma Jvhs . Kramer -Hierselbst ausgestellt sind,
gelangen neben den 1 . bezw. 2 . bis 4 . Geldpreisen in
den einzelnen Klassen wie folgt zur Verteilung : 1 und
2 in Klasse 1 ; 3 und 4 in Klasse 2 ; 5, 6, 7 und 8 in
Klasse 3 ; 9 in Klasse 4 und 10 und 11 in Klasse 5. Schließ¬
lich soll noch mitgeteilt werden , daß am künftigen Sonntag
folgende Sonderzüge nach und von Wildeshausen fahren:
a ) nach Wi ld es Haus en: von Vechta ab : 1,13 nachm .,ab Falkenrott 1,17, ab tzolzhausen 1,25, ab Lutten 1,31, ab
Goldenstedt 1,41, ab Rechterfeld 1,49, ab Düngstrup 1,55,
an Wildeshausen 2,03 nachm , b ) ab W i ld e s h a ns e n
(Richtung Delmenhorst ) zum Anschluß an den Schnellzug
109 nach Bremen und an den Personenzug 14 F . nach
Oldenburg : ab Wildeshausen 10,25 abends , ab Dötlingen
10,34, ab Brettorf 10,41, abJmmer 10,53, ab Ganderkesee
11 , ab Dwoberg 11,07, an Delmenhorst 11,12 abends . Die
Hauptsache für Sonntag , ist „gutes Wetter " . Ist das Wetter
den Veranstaltungen günstig , wird es an zahlreichen Be¬
such gewiß nicht fehlen.

m. Varel , 15 . Juni . Das hier am 2. und 3. Juli
stat fiudmve Gauturnfest steht jetzt im Vordergrund des
Interesses . Platzen sonst wohl die Meinungen der Bürger
über städtische Fragen aufeinander, herrscht sonst eine gewisse
Uneinigkeit — wird aber hier ein größeres Fest abgehalten,
dann konzentriert sich die öffentliche Meinung auf den einen
Punkt: Das Fest muß gut zu Ende geführt werden! Zu
ernsten Beratungen treffen sich jetzt die Bürger in den ver¬
schiedenen Ausschüssen: jeder Teil des Festes wird bis ins
Kleinste ausgearbeitet, jede neue Idee zur Verherrlichung des
Festts verwertet. Die Bürgerschaft steht Schulter an Schulter,
die Ausschmückungder Stadt und das Vergnügungsprogramm
werden den nach hier kommenden Besuchern zeigen , daß die
Stadt Varel im Arrangieren größerer Feste in erster Reihe
marschiert. Bringt doch das Gauturnfest ein frisches , frohcs
Treiben mit sich, bei dem die Jugend die erste Geige spielt.
Die Damenwelt tuschelt denn auch schon jetzt über Toilette¬
fragen. „Vater " wird wohl wieder mal die Börse ziehen
müssen , um seine Töchter in duftigen weißen, roten oder
blauen Kostümen zum Feste schicken zu können. Seine „ bessere
Hälfte " wenigstens beweist ihm ein übers andere Mal , daß
die erwachsene Tochter tatsächlich „nichts" anzuziehen hat.
Gibt es dann auch mal ein kleines Ehegewitter — schließlich
ist doch die Tochter in heiratsfähigem Alter, und man kann
auf einem Turnfeste nicht wissen . . . . Der Festkommers
findet am Sonnabend im Hotel „ Schütting " statt . Es wird
großartig werden. Am Sonntagmorgen findet um 8 Uhr
das Wettturnen vor der Turnhalle statt . Der Platz vor der
Halle wird, um die Turner vor Witterungs -Einflüssen
zu schützen, überdacht werden. Nach dem Wettturnen
werden die Freiübungen auf dem Festplatze durchgeprobt
werden. Nach getaner Arbeit gehts zum Festessen im Kaffee¬
hause. Ein guter Bissen , ein guter Trunk ist hier die Parole.
Sodann Auftlellung zum Festmarsch in unserem prächtigen
Gehölz, Marsch durch die Stadt zurück zum Festpiatz. Hier
wird sich bald ein buntes Treiben entwickeln . An 40 Ge¬
räten turnen 40 Riegen, verschiedene Bezirke haben Gemein¬
turnen , außerdem werden als Sonder -Aufführungcn Stasetten-
laufen, Faust - und Schleuderball-Wersen vorgeführt werden.
Für die Zuschauer, welche Sitzgelegenheit wünschen , wird eine
große Tribüne errichtet werden, die Platz für 500 Personen
bietet. Die Restauration auf dem Festplatze ist Herrn
Restaurateur Mteyrose « „Tivoli" übertragen worden, der
für Bedienung auf dem Festplatze in bester Weise Sorge
tragen wird. Nach dem Turnen Verkündung der Sieger unv
Austeilung der Cichenkränze durch Mitglieder des Damen-

Turnvereins . Also für Wettturner Devise: Fleißig üben.
Abends finden Festbälle im „Kaffeehause", „Tivoli " und
„Schütting " statt . Eo ist das Fest angelegt, und so wird es
zu Ende geführt. Sollte für den Tag noch die Anfangs¬
strophe des alten Turnerliedes : „Wohlauf , die Lust geht
frisch und rcin" , zutreffen, dann wird unsere Stadt einen
Fremdenzufluß zum Feste aufweisen, wie wir ihn selten in
unseren Mauern begrüßen. Bietet doch auch Varel viele
landschaftliche Reize, so daß sich eine Tour nach hier wohl
lohnt. Darum rufen wir schon jetzt allen Besuchern des
Gauturnsestes ein kräftiges „Gut Heil" und ein „Willkommen
in Varel " zu.

ts Zetel a. Urwald , 15 . Juni . Die Erwartung , die Vertreter
des Oldenburger Krtegerbundes und die Teil¬
nehmer am Bundeskriegerfeft im nächsten Jahre in unserm
aufblühenden Orte begrüßen zu können , ist leider auch
diesmal nicht in Erfüllung gegangen . Bekanntlich ist als
nächstjähriger Versammlungsort Zwischen ahn mit 140
Stimmen gewählt worden , und somit erhält dieser Ort das
Fest zum zweitenmale . Für Zetel wurden ja 129 Stimmen
abgegeben , es fehlten also 12 Stimmen an der Majorität.
Diese wäre dagewesen , wenn nicht durch ein Mißverständnis
nochi einige Stimmen für Jever abgegeben worden wären,
was . doch nach Zurücktreten von Jever nutzlos war . Seit
sieben Jahren ist unser Verein mit der Bitte um geneigte
Berücksichtigung als Festort an den Vertretertag heran¬
getreten , und immer werden Orte , welche bereits die Ehre
hatten , die große Schar ehemaliger Krieger und Soldaten
empfangen zu dürfen , vorgezogen . Hoffentlich! dürfen wir
im nächsten Jahre unserer Freude Ausdruck geben, daß es
uns auch! einmal vergönnt sein soll, der stattlichen Schar
ein „Herzlich! Willkommen " entgegenrufen zu dürfen.

0 Wilhelmshaven , 15 . Juni . Mehr als tausend
Marineangehörige sind mit den beiden Hamburger Damp¬
fern „Silvia " und „Pisa " heute aus dem Anslande hier¬
her zurückgekehrt. Ter Dampfer „Silvia " überbrachte aus
Ostasien reichlich 800 Mann Ablösung aus der Gar¬
nison Tsingtau , zum größten Teil vom 3 . Seebataillon,
ferner von der Matrosen -Artillerie -Abteilung Kiautschou,
sowie einige Angehörige des Kreuzergeschwaders und Be¬
amte der Zivilverwaltung . Ter Dampfer hatte Anfang
März von hier aus die Ausreise angetreten und war
nach erfolgter Uebernähme der abgelösten Besatzung vor
6 Wochen von Tsingtau abgegangen . Da unterwegs ein
schwer Erkrankter in Algier ausgeschifst werden mußte,
verzögerte sich die Ankünft um etwa 36 Stunden , so
daß der Dampfer erst heute morgen die hiesige Reede
erreichte . Gegen 1,30 Uhr lichtete er die Anker und
näherte sich langsam der Hafeneinfahrt . Sobald das Schiff
in diese eingetreten war , brachte der Transportführer
drei Hurras aus , die von der an Land stehenden Menge
kräftig erwidert wurden . Langsam passierte der Dampfer
unter den Klängen der Nationalhymne die Schleuse , und
steuerte , von einer Dampspinasse gezogen, nach dem Süd-
wesikai hinüber . Noch ehe die Ausschiffung beendet war,
wurde von Reede die Ankunft des Dampfers
„Pisa " gemeldet , welcher gegen 2,30 Uhr die Reede pas¬
sierte und etwas nach 3 Uhr unmittelbar neben „ Silvia"
sestmachte. Auch er war lebhaft und freudig bei seiner An¬
kunft begrüßt worden . Tie heimkehrenden Offiziere und
Mannschaften , die durchweg stark von der Sonne gebräunt
waren , sohen gesund und wohl aus . Ter Dampfer hat
zur Hin- und Rückreise nach Westindien nur einen
Monat gebraucht . Das Schiff verließ Wilhelmshaven am
16. Mai und trat nach Uebernähme der abgelösten Besatzung
von „Vineta "

, Falke und „Panther " die Heimreise am
2 . Juni von Newqortnews an . Tie heimgekehrte Ab¬
lösung hat eine Stärke von 14 Offizieren , 26 TEoffizieren,
362 Unteroffizieren und Mannschaften.

Internationaler Ilrauenkongreß.
( Bund deutscher Frauenvereine .)

III.
1 . Allgemeine Versammlung.

Montag, 13. Jüni.
Frau Helene Förster eröffnet die Versammlung mit

einigen kraftvollen Worten , in denen sie aus das einigende
Band der Idee hinweist , das die Frauen aller Kultur¬
völker vereint zu gemeinsamer Arbeit für die Zukunft
der Frau.

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung überbringt
Frau v . Witt den Gruß : der russischen Frauen , die nicht
am Kongreß teilnehmen können, weil ihnen nationale
Sorgen die Teilnahme verbieten.

Im ersten Referat spricht Fräulein Anna Pappritz-
Berlin über den Stand der Frauenbewegung in Deutsch¬
land . Sie weist daraus hin , daß der Kampf zwischen
Mann und Frau nicht immer bestanden habe . Erst mit der
fortschreitenden Entwicklung wurde die Tätigkeit des
Mannes umfassender und in der Betätigung wuchs sein
Intellekt . Tie Tätigkeit der Frau wurde immer enger
begrenzt , so daß sie nach und nach zu der Inferiorität
herabsank , die dann zum Dogma wurde . Diese Inferiorität
ist etwas historisch Gewordenes , nichts Natürliches , und
durch einen Umschwung kann diese Entwicklung wieder
in andere Bahnen gelenkt werden . Es ist vor allen
Dingen nötig , die Frau des vierten Standes ihrer Fa¬
milie wiederzngeben , ünd dann den Töchtern der an¬
deren Klassen eine bessere Erziehung zu schaffen : denn
nur durch Lernen und Dienen soll man zum Lehren und
Herrschen gelangen!

Eingehende Kritik legt Rednerin an die Schnlfrage,
die nicht den sozialen Anforderungen genügt , die das
Leben an die Mädchen stellt . Süddeutschland ist in
dieser Beziehung Norddeutschland voraus . In allen
staatlichen Anstellungen sind nur die untersten Stellungen
den Mädchen zugänglich . Zur Erlangung höherer Stel¬
lungen verlangt man die gleiche Ausbildung für beide
Geschlechter, nicht weil die Knabenschule als Ideal er¬
scheine, sondern vor allem , um auch die Frauen zur
neuen Arbeit auf allen Stufen des Levens zu befähigen.



Namentlich die soziale Arbeit soll das neue , große
Arbeitsfeld der Frau werden ; aber nicht als Handlanger
unter männlicher Leitung , sondern in führender Stel¬
lung soll und muß , die Frau tätig sein . Eine andere Auf¬
gabe ist die Betonung der gemeinsamen Interessen der
bürgerlichen Frau mit denen der Proletariererin , hier ist
ein Band der Solidarität geschaffen, das zum Segen der
Frauenbewegung geworden ist.

Tosender Beifall unterbrach die Rednerin , als sie mit
klaren Worten aus die Schäden der sexuellen Abhängig¬
keit der Frau hinwies . Tie doppelte Moral zu be¬
kämpfen , ist die vornehmste Ausgabe der Frauenbe¬
wegung unter der Devise : „Sittlichkeit ist Verantwort¬
lichkeit.

" Aber alle diese Forderungen werden erst Gel¬
tung gewinnen , wenn die Frau teil hat an der Gesetz¬
gebung , darum die Forderung der politischen Gleich¬
berechtigung , wenn auch das Ziel noch weit von uns
entfernt ist, was wir erst soeben erlebt haben . Lang-
anhaltender Beifall lohnte die geistvolle und klare Aus¬
führung.

*

^ Dienstag, den 14. Juni'
Flrauenbildun g.

Die Sitzung wird eröffnet durch! Fräulein Elisabeth
Schneider - Berlin, die Vorsitzende des Landesvereins
preußischer Volksschullehrerinnen . Sie begrüßte alle An¬
wesenden als Freunde der Volksschule, deren gedeihliche
Entwicklung bei der Verschiedenheit der Wege und Ziele
in den verschiedenen Kulturstaaten doch allen gleichmäßig
gm Herzen liegt , lieber Einheitsschule und gemeinsame Er¬
ziehung der Geschlechter werden besonders die Berichte
der Ausländerinnen interessant sein, da sie in ihren Län¬
dern schon praktische Resultate aufweisen , wo in Deutsch¬
land erst theoretische Erörterungen obwalten.

Danach ergreift das Wort die Herausgeberin der „Leh¬
rerin " , Frau Loeper - Ho usselle, die über die sozialen
Pflichten der Volksschullehrerrn spricht . Das Auge für
diese Pflichten hat den deutschen Frauen namentlich Frau
Luise Otto - Peters geöffnet . Seit fünf Jahrzehnten geht
das Streben der Frauen dahin , nicht nur die soziale Not
durch Wohltätigkeit zu lindern , sondern durch die Schaf¬
fung besserer Lebensmöglichkeiten an der Wurzel zu er¬
fassen . Die sozialen Pflichten der Volksschullehrerin er¬
strecken sich nach vier Richtungen : aus die schulpflichtigen
Kinder , die schulentlassenen Mädchen , die Mutter , dann
aber auch aus die eigene Bildung . Den schulpflichtigen
Kindern dienen besonders Schulbibliotheken , Spielschulen,
namentlich ! aber die überwachenden Hausbesuche . In der
Provinz Brandenburg hat sich ein Verein für solche Haus¬
besuche gebildet . Durch Kirchenkonzerte und Theatervorstel¬
lungen , vor allem durch die Jugendliteratur , versuchen
die Lehrerinnen für die ethische und die ästhetische Bildung
dieser Kinder zu sorgen . Für die schulentlassenen Mädchen
find mit Hilfe der Volksschullehrerinnen Handels -, Gewer¬
be-, Koch - usild Hjaushalrschulen eingerichtet worden . Die
obligatorische Fortbildungsschule ist hier die letzte not¬
wendige Forderung . Die Mütterabende dienen der Ver¬
ständigung und Aussprache mit den Müttern , sowie ihrer
Belehrung durch! Vorträge über Gesundheitspflege usw .,
Beteiligung der Frauen an Armen - und Waisenpflege.
Kampf gegen die Unsittlichkeit und namentlich die Vertie¬
fung der Bildung ber den Lehrerinnen durch! Einrichtungen
staatlicher Kurse in landwirtschaftlicher Fortbildung und
Handelsgewerbe sind weitere wichtige Arbeitsgebiete der
sozial tätigen Lehrerinnen gewesen.

Fräulein Anna Blum - Spandau sprach über das
Thema : „Wie rüstet die deutsche Volksschule die Mädchen
für das Leben aus ?" Sie betonte , daß die weibliche Ju¬
gend der unteren Stände einer besonderen Ausrüstung be¬
dürfe , weil für sie der Kämpf des Lebens am schwersten ist.
Die Volksschule habe den Hauptanteil an der Erziehung,
sei aber mit einigen Ausnahmen in Deutschland Standes¬
schule, welche Tatsache die Ausgabe den Mädchen gegenüber
bedeutend schwieriger mache. Ein einheitliches Entwicke¬
lungsziel setze eine einheitliche Ausrüstung voraus . Sie
hebt hervor , daß die Zöglinge der Volksschule nicht alle
gleiche Bildung erhalten , indem sie die krassen Gegensätze
zwischen den 7—Lstufigen Schulen der größeren Städte
und den ein- oder mehrklassigen der östlichen Provinzen
betont . Ein besonderer Mangel ser

' der verschiedene Unter¬
richt beider Geschlechter, der immer einen Nachteil für die
Mädchen bedeute . Geradezu ein Mangel in der Erziehung
aber sei das Fehlen des weiblichen Einflusses besonders
aus der Oberstufe . Sie spricht dann eingehender über die
Ziele der deutschen Volksschule. Sie verlangt neben reli¬
giös -sittlicher Erziehung allgemeine Kenntnisse für das bür¬
gerliche Leben . Vor allem ist die Schule Erziehungsjchule.
Bei Erörterung der Lehrstoffe dringt sie mehr aus Ver¬
tiefung und weise Beschränkung . Unter großem Beifall
des Publikums betont die Rednern : die Notwendigkeit der
Gesundheitslehre , wobei namentlich ! die Gefahren des Al¬
koholgenusses den Kindern bekannt gemacht werden sollen.
Trotz richtiger Stoffwahl , Anpassung des Unterrichts an
das Leben , Gleichstellung aller deutschen Volksschulen, kann
die Volksschule doch nur ein Vollkommenes werden , wenn
die Fortbildungsschule ihr Werk vollendet . In der Fort¬
bildungsschule sieht sie ein Mittel gegen die Gefahren,
denen die Mädchen ohne Führung , frühreif ins Leben
hinausgestoßen , ausgesetzt sind.

Frauen - Erwerb und - Berufe.
Die der Arbeiterinnen gewidmeten Verhandlungen des

2. Arbeitstages der Sektion werben von der Vorsitzenden,
Frl . Alice Salomon, eingeleitet mit dem Hinweis, daß die
Arbeiterinnenfrage innerhalb der Berufsfragen die aller¬
größte Anteilnahme verdient. Die Referentin bedauert, daß
es nicht gelungen ist , wie es die Absicht des Kongresses war,
den Arbeiterinnen selbst in erster Linie das Wort zu geben.
Trotzdem hofft sie, daß die Kongreßverhandlungen dazu dienen
werden, das soziale Gewissen weiter Kreise anzuregen und
auch deren Mut und Kraft zu stärken, die schon seit Jahren
für die Arbeiterinnenfrage eintreten. Sie hofft, daß durch
den internationalen Auslausch der Meinungen eine Fülle
neuer Anregungen gegeben werden, dis die soziale Arbeit der
Frauen wieder neu beleben wird. Tank diesen Anregungen
wird auch der Kongreß dazu dienen, uns wieder dem Ziele
einen Schritt näher zu bringen, den Arbeiterinnen ein
menschenwürdiges Dasein zu schaffen.

Zum 2. Verhandlungsgegenstand : Die Lage der Heim¬
arbeiterinnen in Deutschland schilderte Frl . Marg.
Friedenthal - Berlin: Ter unglaubliche Tiefstand der
Lohnverhältniffe, der nur ein Leben bei Brot und Kartoffeln
gestattet, macht hier die Lage der Arbeiterinnen am

unerträglichsten. Das schöne Wort Heim dürfe nicht
darüber täuschen, daß hier das Heim zur Werkstatt wird
und alle hygienischen Nachteile der Fabrik in das Haus
getragen werden. Heimarbeit heißt einfach Zerstörung
des Heims durch die Arbeit. Der Arbeitgeber spare dabei
bedeutend, der Arbeitnehmer erhalte weniger als der Fabrik¬
arbeiter. Für ein DutzendDamenhemdenerhalte die Arbeiterin
1,20 Mk. ; ein Wochenverdienst von 9 — 11 Mk. sei hoch.
Die Abrechnung der Zutaten , Miste der Nähmaschine, und
lange Wartezeit bei der Ablieferung schmälere noch die Löhne.
Die Aschinger - Papierservietten und Reklamebogen werden zu
Berlin gesalzt, das Tausend zu 35 Pfennig ! Daher sei der
Nebenerwerb durch Prostitution fast unvermeidlich.

Eine Sköpfige Familie im Erzgebirge verdiene 14 Mark
wöchentlich in der Spielwarenindustrie, wovon 4 Mark auf
Material abgehen. Das sei die Zerrüttung des Familien¬
lebens, elende Wohnung, Lebenshaltung und Kinderversklavung!
Für das Sortieren von 100 Partieen Nadeln werden 5 Psg.
bezahlt. 71 Proz . dieser Kinder seien unter 12 Jahre alt,
die Besserung könne nur durch gesetzlichen Schutz erreicht
werden» Ueberwachung der Heimarbeit, der Lohnskala, Woh-
nungs - und Gewerbeinspektion durch Frauen.

Fräulein Salomon faßt im Schlußwort den Tenor der
Verhandlungen dahin zusammen, daß die Frauen zu eigner
Arbeit an der Besserung ihrer Lage durch Organisation geführt
werden müssen , daß aber die bürgerliche Frau verpflichtet ist,
dazu mit allen ihren Kräften zu helfen.

Soziale Bestrebungen.
Ju der 3 . Sektion begann Frau Marie Hecht - Tilsit

mit dem Ruse : « Helft unserer Jugend , daß nicht eine der
Seelen, die zur Selbstverantwortung bestimmt sind , verloren
gehe ! " Die Fürsorge für die Unmündigen bezeichnet Referentin
als die eigenste Aufgabe der mütterlichen Frau . Sie sei so
dringend, daß gerade auf diesem Gebiete die Frau als Mit¬
helferin den staatlichen und kommunalen Organen wünschens¬
wert erscheinen mußte. Durch die neue preußische Gesetz¬
gebung ist die Frau zur Uebernahme eines bedeutenden Teiles
der Fürsorge gekommen . Aarmes Gefühl und Hingabe sind
für diese Arbeit allerdings nicht allein ausreichend, aber wir
terncn auch durch vertieftes Denken die nötige Einsicht
gewinnen. '

Frau Berta Turin - Italien spricht als Vertreterin des
schon 28 Jahre bestehendenVereins der Freundinnen
junger Mädchen. Referentin erzählt von der Entdeckung
des Mädchenhandels durch das Verlorengehen junger
Schweizerinnen, die von Frauen auf Bahnhöfen abgeholt und
den Händlern überliefert worden waren . Die eigenen Familien
der Verlornen verschwiegen das Verschwinden der Töchter um
ihres Ansehenswillen. DiesesjammervolleElend bewog 20Frauen
aus allenLändern, als Freundinnen junger Mädchen zusammen«
zutrelen und für sie zu sorgen, wie eine Mutter sorgen würde.
In Italien sind die Erfahrungen der Freund nnen überaus
lraucige. So viele Mädchen kommen nach Rom, um etwas
zu erleben, und wenden sich nicht an die Freundinnen . Er¬
schütternd berichtet Rednerin über das entsetzliche Los derer,
die ihr Kind in der Matcrnitö auch nicht einmal sehen
wollen. Ueber diese Dinge darf n cht mehr geschwiegen oder
herumgesprochen. werden; es gilt, die Mütter zur Fürsorge
zu gewinnen.

Frau Hanna Bieber - Böhm legt dar, daß das Für-
sorge -Erziehungsgesetz zum Teil die Hoffnungen und Bitten
des Jugendschutzvereins erfüllt. Leider wird der Segen des
Gesetzes dadurch verzögert, daß nun eine Behörde die Zahlung
der Beiträge auf eine andere schiebt , und auch durch die
Entscheidungen c es Kammergerichts, welches nur noch Fälle
völliger Verwahrlosung berücksichtigt . Referentin kann aus
Erfahrung erklären, daß auch die Fürsorge für Prostituierte
von 16 Jahren wesentliche Hilfe bringen kann; es ist immer
andauernde Arbeit vonnöten, jede Unterbrechung stellt oft
alles wieder in Frage . Man hat nicht das Rechl , an irgend
jemand zu verzweifeln; wo der Erfolg schlecht ist, waren die
Mittel verkehrt. Die Gefunkenen gehen aus die Erziehung
ein , sobald sie Ansehen , daß das Gesetz unsittlichen Lebens¬
wandel nicht gestatten will, daß ihnen nur die Wahl zwischen
Zwangs - und freier Erziehung bleibt.

Die rechtliche Stellung der Frau. Den Vorsitz
führt Frau Helene von Förster - Nürnberg. Sie weist
hin aus den Kamps, der von den deutschen Frauen anläßlich
der Schaffung des Bürgerlichen Gesetzbuches unternommen
wurde, der aber außer der Gleichstellungvon Frau und Mann
im Vormundschastsrecht und der Aufhebung einiger unbe¬
deutender Beschränkungen der Rechte der Frau nichts erreichte
und die elterliche Gewalt für die Mutter nicht errungen hat.
Diese ihr zu verschaffen erfordert sowohl das Interesse des
Kindes als die Menschenwürde der Frau.

Hier ergriff die durch ihr Buch „IVomen auä Lvonow^«
bekannte Mrs . Perkins - Sletson das Wort zur Dlstussion,
um in ihrer packenden Weise , die jedesmat elettrisierend aus
die Zuhörer wirkt» daraus yinzuweisen, daß die Mutterschaft
an sich keine Würde bedeute, sondern eine allgemeine soziale
Funktion darstelle; ihren Wert erhalle sie, wenn die Mutter
imstande sei, ihr Kind zu erziehen ; ihm Erziehung, Zivilisation,
Organisation zu geben . Dies haben bis jetzt die Männer ge¬
geben , und Fröbel und Pestalozzi haben mehr für das Kind
getan, als irgend eine Mutier . Daher ist Erziehung der
Frau und höchste Ausbildung ihrer geistigen und körperlichen
Fähigkeilen die Grund forderung.

Zum zweiten Gegenstand der Tagung « Vormundschaft"
erläuterte Fräulein Herzselder - Wien die jüngsten Be¬
strebungen der österreichischen Frauvcnvereine , um prinzipielle
Zulassung der Frau zur Vormundschaft zu erlangen, die aus
der im letzten Winter angeregten und begonnenen Reform des
Gesetzbuches Hoffnung auf Erfüllung zieht . Frau Julie
Eich Holz berichtet, daß die Hamburger Frauen 140 Vor-
münderinnen für fremde Kinder gestellt haben. Die geringe
Anzahl derselben in den übrigen Städten wünscht die Rednerin
durch Hinweise in den Vereinen aus dies wichtige Amt ge¬
hoben zu sehen . Auch in Ungarn liegen nach dem Bericht
von Frl . Schwimmer die Verhältnisse insofern günstig, als
die eheliche und uneheliche Mutter zum Vormund ernannt
werden kann.

Zum dritten Gegenstand der Tagung : Stellung der
unehelichen Mutter und ihres Ksindes, spricht zuerst
Mme . Teflon - Frankreich. Sie erläutert öie harten Be¬
stimmungen eines noch unter dem Ooclo oivils stehenden
Landes für die uneheliche Mutter . Es ;olgt die Rede des
Frl . I -r. jur . Duensing-München. Nach^klarer Darlegung der
bezügl . rechtlichen deutschen Verhältnisse und ihrer Gründe,
wobei der staatserhaltende und kulturfördernde Einfluß der
Ehe betont wird a s Grund ihrer legalen Bevorzugung vor
dem Konkubinat, verlangt die Rcdueriu einen gerechten Aus¬
gleich zwischen den Interessen dev legitimen uno illegitimen
Kinder, worin die Gesetzgebung nicht weit genug gegangen ist.

Stärkere Sicherung der väterlichen Alimentation ist unbedingr
notwendig; die Freiheit der väterlichen Eltern und Voreltern
von der Haftung für die Alimentation und die Zulassung der
Einrede der mehreren Zuhälter stellt einen schweren Fehler in
der Gesetzgebung dar . Eingehend auf besondere, von
sozialistischer Seite gestellte Forderungen , lehnt Rednerin die
Forderung ab, daß das uneheliche Kind den Namen seines
Vaters führe, ebenso die Forderung der Verleihung der vollen
elterlichen Gewalt an die Mutter , und hält die Verleihung
eines Erbrechts gegen den Vater für nicht so wichtig als die
Sicherung einer väterlichen Alimentation von ausreichender
Höhe und Dauer . Jeder Schritt zur Gleichstellung des ehe¬
lichen und außerehelichen Geschlechtsverkehrs muß falsch ge¬
nannt und als Rückschritt bezeichnet werden. Von Erziehung
zur wahren Ehe ist alles zu hoffen . Nachdem Mrs . Booth
die englischen Rechtsverhältnisse dargelegt, kritisiert und Er¬
weiterung der Fürsorge für das uneheliche Kind gefordert
hatte, schloß dis Verhandlung mit einer kurzen Diskussion.

Deutscher Reichstag.
S8 . Sitzung.

Berlin , 15. Juni.
Auf der Tagesordnung steht zunächst der Nachtrags¬

etat, welcher auf Grund des Togoanieihe-Gesetzes zunächst 3
Millionen Mark als Darlehn zum Bau der Bahn von
Palime nach Lome zur Verfügung stellt. Die Vorlage wird
in erster und sofort folgender zweiter Lesung ohne Debatte
genehmigt. Es folgt dis Interpellation Auer und Genossen
betr. die preußische Gesetzesvorlage über Erschwerung des
Kontraktbruches ländlicher Arbeiter und des Gesindes. Auf
Anfragen seitens des Präsidenten erklärt Staatssekretär
Nieberding: er sei bereit, morgen die Interpellation zu beant¬
worten.

Präs . Graf Ballestrem : Damit entfalle für heute dieser
Gegenstand. Er wecde denselben morgen an erster Stelle
auf die Tagesordnung setzen. Es folgt sodann die bereits
gestern begonnene Beratung der Garantievorlage für die
ostasrikanische Eisenbahn.

Abg. Richter (Freist Vpt .) bekämpft die Vorlage
Früher habe Heer Spahn sein kolonialfreundliches Herz in
oer Weise entdeckt , wie er es jetzt offenbare. Mit besonderem
Eifer nehme sich jetzt auch Herr Schräder der Kolonien an.
Man erschließe jetzt schon unsere Kolonien seit 20 Jahren.
Und je mehr man sie erschlossen habe, desto teuerer seien sie
uns geworden. Redner wiederholt sodann seine Einwendungen
gegen den Bau der Bahn aus Risiko des Reiches und übt
Kritik an den Hoffaungen, die man auf die Rentabilität der
Bahn und die durch dieselbe herbeizuführende Erschließung
des ostafrikanischen Schutzgebietes setze. Auch Las bureau-
kcatische unkausmännischeVerwaltungssystem beleuchtetRedner.

Abg. Schräder ( srs. Ver.) : Herr Richter vergißt, daß
sich seit 1885, ; eit 20 Jahren , die Verhältnisse geändert
hätten. Wollte man jetzt , wo man nun einmal die Kolonien
habe, alles für dieselben verweigern, dann werde man freilich
nicht weiter kommen . Denn aufgeben könne man sie doch
nun mal nicht . Redner verteidigt dann noch gegenüber
Richter das Verlangen nach der größeren Spurweite.

Abg. Südekum (Soz.) erklärt sich gegen oie Vorlage.
Dieselbe sei nicht tulturjördernd , sondern im Gegenteil direkt
gemeinschädlich.

Kolonialdirektor v. Stiibel wiederholt die Erklärungen
des Schatzsekretärs, daß oie Regierung dem Kompromiß¬
antrag zustimme.

Gras Arnim (Reichspt.) tritt unter Polemik gegen die
Ausführungen Richters für die Vorlage ein.

Avg. Dietrich (tonst) empfiehlt Annahme der Vorlage.
Abg. Spahn (Ztr .) tritt für die Vorlage in der Fassung

des Kompromiganirages ein.
Abg. Sattler (natl .) wendet sich hauptsächlich gegen die

Richtersche Auffassung, daß nicht die militärische Beherrschung
der Kolonie, >ondern ihre wirtschaftliche Entwickelung die
erste Ausgabe sei. Demgegenüber sei unleugbar , daß die
militärische Herrschaft die Vorbedingung für die wirtschaft¬
liche Entwicklung sei. Daß sich das Groß - Kapital den
Kolonien zuwende, sei uns doch erwünscht.

Hieraus wird der Kompromißantrag gegen Sozial¬
demokraten und freisinnige Volksparrei angenommen und
ebenso wird sodann das so modifizierteGesetz in namentlicher
Abstimmung mit 149 gegen 83 Stimmen angenommen.

Es folgt die zweite Beratung der Vorlage betr.
Aenderung des Servistariss und der Klasseneinteilung der
Orte . Me Kommission beantragt , die Vorlage im wesentlicher
unverändert anzunehmen, jedoch mit der Maßgabe (in
Paragraph 3), Laß die nächste Revision nicht erst mir Wirkung
vom April 1913, sondern schon bis zum April 1906 erfolgen
soll . Außerdem beantragt die Kommission eine Resolution
dafür , die Regierungen zu ersuchen , baldmöglichst, jedenfalls
aber mit der nächsten Revision des Servistariss , einen
besonderenGesetzentwurf über die Bewilligung von Wohnungs¬
geldzuschüssen vorzulcgen.

Ein hierzu eingemachter Antrag Eickhoffs (freist Vp.)
verlangt , daß ebenso wie für den neuen Eervistaris auch für
die Wohnungsgeldzuschaffe die neue Klaffen- Einteilung der
Orte rückwirkende Kraft bis zum 1 . April lausenden Jahres
haben soll.

Staatssekretär Graf Posadowski betont, daß durch die
vorige und die gegenwärtige Revision des Servistariss für
die Revision der Quartierleistung schon so v el geschehen sei,
daß es nicht erforderlich erscheine , schon wieder bis zum
1 . April 1906 eine neue Revision vorzunehmen. Zwei ver¬
schiedene Fragen würden miteinander verquickt : Der Servis-
larif und der Wunsch, die Wohnungsgeldzuschüsse aus eine
ganz neue Grundlage zu stellen . Uno ein solcher, die ganze
Grundlage für die Wohnungsgeldzuschüsseändernder Gesetz¬
entwurf lasse sich bis zum 1 . April 1906 nicht Herstellen . Dabei
verkenne die Regierung allerdings den Mangel des Wohnungs¬
geldzuschußwesensnicht, und sie erkenne namentlich an , daß
das Verlangen nach besserer Regelung der Zuschüsse für die
Unterbeamten seine Berechtigung habe.

Schatzsekrelär v. Stengel bittet gleichfalls, von der Fest¬
setzung der zu kurzen nur zweijährigen Frist für die nächste
Revision abzusehen.

Abg. Patzig (natl .) : So wenig, wie die eben gehörte,
hätte ihn wohc noch niemals eine Erklärung der Regierungen
befriedigt. Er müsse da doch Verwahrung einlegcu gegen das
langsame Tempo, welches die Regierungen hier einschlagen.
Das einfachste wäre, den unteren Beamten einfach das
Wohnungsgeld zu geben , erst nach obenhin könnte man die
Abfindung für die Woynungsmiete relativ verringern. Auf
die Dauer darf Las Reich mne Beamten in diesem Punkts
nicht schlechter stellen , als oies Baven, Sachsen und Thüringen
es tun . Wir müssen unbedingt aus eine andere Regelung
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dieser Verhältnisse binnen 2 Jahre bestehen und deshalb an
dem Jahre 1906 festhalten.

Abg . Hug (Zentr .) gibt gleichfalls zu erkennen, daß die
Erklärungen vom Reichsratstische durchaus unbefriedigende
seien und daher an dem Jahre 1906 sestgehalten werden
Müsse im Interesse namentlich der Unterbeamten.

Abg. Singer äußert sich im gleichen Sinne.
Abg. Eickhoff (Fr . Vp.) verbreitet sich ebenfalls über die

unerläßliche Trennung von Servis und Wohnungsgeldzuschuß.So ungünstig auch die Finanzlage sei, so dürfe das doch kein
Hindernis sein , die Wohnungsgeldzuschüsseaufzubessern. Der
Reichstag müsse jede Verantwortung dafür ablehnen, wenn
die Regelung dieser wichtigenFrage immer noch weiter hinaus¬
geschoben werde.

Abg. Erzberger (Zentr .) tritt namentlich noch für die
Resolution ein . Lee Vater des Hindernisses sei das preußische
Finanzministerium.

Abg. v. Standy (kons.) erklärt ebenfalls, der Reichsrat
hätte doch eigentlich auf das Verhalten des Reichstages viel¬
leicht sogar auf ein noch schärferes gefaßt sein müssen.

Abg. Kirsch (Zentr .) erklärt, ihm gingen selbst die Kom¬
missionsbeschlüsse noch nicht weit genug, es müsse mehr ge¬
schaffen werden. Deshalb beantrage er. das Gesetz mit den
vorliegenden Petitionen nochmals an die Kommission zurück¬
zuweisen.

Abg. Götz v. Olenhusen (Welse) verbreitet sich über
Klasseneinteilung der Orte.

Abg. Dirksen (Rp .) erklärt, seine Freunde würden das
Gesetz in der Kommissionsfassung annehmen.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Spahn , Sattler
wird die vom Abg. Kirsch beantragte Rückverweisung ab¬
gelehnt und das Gesetz wird in der Fassung der Kommission
angenommen. Hieraus Vertagung.

88 Schwurgericht.
5 . Sitzung vom Mittwoch , den LS. Juni , vorm . Lv Uhr.

Der Gerichtshof besteht aus dem Landgerichtsrat Erk
als Korsitzenden , Landrichter Dr . Klaue und GerichtsassessorBartels als Beisitzern . Die Anklage vertritt der Amts¬
richter Cramer . Als Gerichtsschreiberist zugegen Referendar
Schultze.

Verbreche » gegen die Sittlichkeit.Unter Ausschluß der Oessentlichkeit wird gegen den ans
Untersuchungshaft vorgeführten Dienstlnecht Clemens Wester¬
hoff aus Nordöllen verhandelt. Derselbe steht unter der An¬
klage, am 2S . März L. I . zu Hanstedt gegen ß 176 Ziffer 1
St .- G.- B. gesündigt zu haben. Zu dieser Verhandlung , in
welcher Rechtsanwalt Schwartz den Angeklagten verteidigte,
sind 5 Zeugen geladen.

Der öffentlich verkündete Urteilsspruch lautet auf eine
Gefängnisstrafe von 2 Jahren <i Monate «, dem Wahr¬
spruche der Geschworenen entsprechend unter Annahme
mildernder Umstände. Westerhoff unterwarf sich diesem Urteil
sofort. — Schluß kurz vor 12 Uhr mittags.

6 . Sitzung Mittwoch , den LS. Juni , nachm . 5 Uhr.
Der Gerichtshof besteht aus dem LandgerichtsdirektorErk als Vorsitzenden, Landrichtern Ja nßsn und Dr . Klaue

als Beisitzern.
Die öffentlicheAnklagebehördevertritt der Staatsanwalt 1

Riesebieter.
Gerichtsschreiber: Referendar de Beer.

Wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit,
begangen am 2b. April 1904 zu Neuender-Altengroden, wird
jetzt verhandelt gegen den Arbeiter Johann Siefkes aus Leer,
zurzeit hier in Untersuchungshaft. Siefkes ist am 27. April1873 in Leer geboren, ledig , 9mal vorbestraft. Er wird heutedurch Rechtsanwalt Koch aus Bant verteidigt. Zu dieser
Verhandlung , welche sich der Oeffcntlichkeit entzieht, sind7 Zeugen geladen.

Die Verhandlung schloß damr , daß der Angeklagte dem
Wahrspruche der Geschworenen gemäß in e .ne Zuchthaus¬
strafe von S Jahren verurteilt wurde, auch wurden ihmdie bürgerlichen Ehrenrechte aus 5 Jahre aberkannt.

Schluß nachm. 7,20 Uhr.

Kandel, Heweröe und Werkeßr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Vom Schisfahrts¬

krieg . Die englische Cunardlinie , die bisher in den eng¬
lischen , skandinavischenund mittelländischen Häsen mit Krieg
überzogen worden war, hat das Kampfgebiet aus die Heimat¬
häfen der gegnerischen Gesellschaften, Hamburg , Bremen,Rotterdam und Antwerpen ausgedehnt, indem sie für die
Beförderung aus diesen Häfen nach Amerika sowohl die
Kajüts - als auch die Zwischendecksratenwesentlich herabgesetzt
hat . Damit ist der Schiffahrtskrieg in eine neue Phcye ge¬treten. Für die zahlreichen Auswanderer ergabt sich aus
diesem Kampfe der Nutzen, daß sie billig in das Land ihrer
Hoffnungen gelangen können. Aber schon rüstet sich die
Union, um den Strom der unwillkommenen Gäste ein¬
zudämmen. Die finanzielle Wirkung für die beteiligten
Unternehmungen läßt sich im Augenblick noch nicht über¬
sehen , für die deutschen Gesellschaften wird sie gemildert
durch den Nutzen, der jüngst bei den Schiffsverkäufen nach
Rußland erzielt wurde. — Die Regierung der VereinigtenStaaten von Amerika ist von der sorzierten Einwanderung,wie sie durch diesen Ratenkampf gezeitigt wird, durchaus
nicht erbaut . Der amerikanische Generalkonsul in Berlin,
Mason , hat sich Blättermeldungen zufolge dahin geäußert,
daß die Geschäftslage in den Vereinigten Staaten gegen¬wärtig sehr still sei, so daß durchaus kein stärkerer Bedarf
nach Arbeitskräften aus dem Osten in die Erscheinung träte . Die
niedrigenPassagesätzebieten — so führt GeneralkonsulMason an
— solchen Elementen GelegenheitzurEinwanderung in die Union,deren Zuzug aus finanziellen und politischen Gründen un¬
erwünscht sei. Die amerikanischeRegierung wende deshalb
gegenwärtig die Einwanderungsgesetze auf das strengste an.
(Bekanntlich wird unter anderem von jedem Einwanderer der
Nachweis eines Barvermögens von mindestens 30 Dollar
verlangt . Von ca. 1000 Einwanderern , die über Groß¬britannien gekommen waren, wurden kürzlich 300 Personenwieder zurückgesandt, weil sie den Anforderungen des Ein¬
wanderergesetzesnicht genügen konnten.)

In den Kreisen der Provinzbankiers hat es an¬
scheinend Verstimmung hervorgerusen, daß die Reichs bank
aus die aus diesen Kreisen an sie ergangenen Offerten zum
Zwecke der Uebernahme von verzinslichen oder
unverzinslichen Reichsschatzscheine ablehnend ge¬antwortet hat . Die vor einiger Zeit seitens der Reichsbank
ergangenen Anfragen hatten lediglich einen informatorischen
Charakter zum Zwecke der FejWllyng , welche Provmzfirmen

event. für die Uebernahme vonReichsichitzscheineninB ' lcach^
kämen. Die theoretischenAnfragen konnten in dem Augenblick
eine praktische Nutzanwendung erhalten, wo das Reich mit
größeren Geldbedürfnissen an die Reichsbank herantrat.
Dieser Augenblick ist aber noch nicht eingetreten. Außerdem
erscheint es fraglich, ob die Reichsbank nach ihrem gegen¬
wärtigen Statut überhaupt Anlaß hat, die an sie gelangenden
Reichsschatzscheine weiterzubegeben.

Das Reichsmarineamt übertrug der Akt . - Ges . Weser
in Bremen den Bau des großen Kreuzers 0 . Das Schiff
soll 144 Meter lang werden und über 26000 Pferdekräfle
erhalten. Der Bau , der sofort begonnen wird, soll in etwa
3 Jahren beendet sein . (Bisher ist kein gleich großes Schiff
auf der Weser gebaut worden.)

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 16 . Juni.

Lldenburgische Spar - ««d Leih-Bank.
frei von Provision.

I . Mündelficher.
2 Vs Mt . Me Oldenburg. Konsols . . l .L '/r Mt . neue da. do. (halbj.Zinszahlung)L Mt . do. do. . . . .
4P CI . Oldenb. Bobenkreditanstalt-Oblig. (unk . b. 1906)
2Vs Mt . do. do.
L Mt . Oldenburg. Präunen-Anleihe . .
4 Mt . Oldenburger Ctadt-Anleihe, unkündb . b. ISO?
4 Mt . Etvllhanimer, Jeversche von 1877, Dämmer.
4P Ct. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleiheir .LVs Mt . OldenburgerStadt -Anleihe v . 1903 . .
Lhg Mt . Lutjadiuger, Goldenstedter
LVs Mt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihe» .
bVs Mt . OdersteinerStadt -Anleihe.4 Mt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligatione», garantiert« VsMt . DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905
LVsMt . do. do . .L Mt . do . do . .LV? Mt . PreußischeKonsols., abgest » unkündb. s. 1905
SVsMt . do. do. .L Mt . do . do . . . . . ,kV? Mt . Lübecker Staats -Anleihe . .
L '/, Mt . Deutsch -OstafrikanischeObligationen.
St/2 Mt - konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . .31 ,Ml . Kieler Stabi - Ämeihe von 1904 . . .
LV2 Mt . Kölner Stadt -Anleihe . . . .

LL . Nicht mündelficher.
4 Mt . Russische Staats -Anleihe von 1902 . .
4 Mt . Mostau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten, gamnt.
4 Mt . alte Jtal . Rente (Stück v- 4000 frc. u. darunter)
L Mt . staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
LV2 Mt . StockholmerStadt -Anleihe von 1903
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 Mt . abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bairk
4 Ml . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hyp.- u. Wechsel-

bank , Serie V., unkündbarbis 1904
4 Mi . Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kre- it-

Aktten -Ges» v. 1903 unkündb . b. 1912
4 Mt . Psanbbriefe der Preuß. Boden-Kredit-Aktl » -

Bank, Serie XXI , unkündbarb. igiz
SV« do. Preuß. Boden-Kredik -Aktien-Bant

Serie XX ., unkündbarbis 1913
LVrMt. PsandbriesederBraunschweig.-Hannov. Hyp.-Bank, Serie XX ., unkündbarbis 1910
L VxMt . abgest . do. der Preuß. Hypoth.-Wtien-Banl
4Vs Mt - Rütgerswerte Obligat, rückzahkb. 105 Mt.
4 Mt . Gewerkschaft Ewald-Obl. rückzahlbar 103
4 Mt . Obl. Deutsch - AtlantischerTelegraphsngef.4 Mt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102
4 Mt . Warps-Spinnerei-Prioritäten» rückzahlbar 105
Lrechsel auf Amsterdam kurz sür fi. 100 in Mt . .t- heckLondon . . . „ 1 Lstr. , »do. Rew-Yort . . , 1 Doll. » ,
Amerikanische Roten . » 1 » » » .
Holländ. Banknoten für 10 Gulden » » ,

An der Berliner Börse notierten gestsca:
Oldenb. Spar- und Leih-Bank-Aktie » 176,25 Mt . G.
Otdb . Eijenhütten-Aktie » (Augustfehn) 92 Mt . G.

Diskont der DeutschenReichsbank 4 Mt.
Larlehnszins do . do. 5 Mt.

verstehen sich

Ankauf Verkauf

Mt . Mt.
98,75 99,75
98,75 99.75

101,75
99,25

128,10
101,75
100
101 .75
98,75
99
98,75

100.75
101,80
101,80
89,95

101,60
101,80
89,95
98,45
98,90
98,10
98,10
99

102,25
99,75

128,90
102,25

99,25

99,25
98.75

102,35
102,35
90,50

102,15
102,35
90,50
99
99,45
98,65
68.75
99,30

103.10
70.70
95,60

99. 30

102. 10

102.70

102,20

99.70

98. 70
93,90

102,25
101
101.50
104
163,16
20,365
4,1675
4,1525

16.30

99,85

102,65

103,25

102,50

100. 10

96
94,45

102.50
102,75
101,55

104.50
163,95
20,445
4,2025

Oldenburger Bank.

Mündelficher.
LVs Mt . Oldenburgischskonsol . Staats -Anl., ganzs.

Coupons .
LV « Mt - Oldenburgischs kons. Staats -Aal-, halbj.

Coupons (April—Oktober ) . . .
8 '/- Mt . Oldknburgiiche konsol. Staats -Anl., halb.

Coupons (Januar —Juli ) .
L Mt . Oldenburgischskonsol . Staats -Anleihe .
4 Mt . Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schnld-

Verschreibungen » unkündbarbis 1906 .
Li/z Mt . desgl. .
4 Mt . OldenburgerStadt -Anleihs von 1901, unkünd¬

bar bis 190? . . . 1 .
ZV » Mt - OldenburgischsStadt -Anleihe von 1903 .
SV? Mt - Dintlager Gemeinds-Anleihe b. 1903
ö 'I, Mt . romladmm-r >e a
L Mt . OldenburgischsPrämien-Anl. (40 Taler-Lose)
4 Mt . Oldenburger Kommunal-Anleihe». . .
3 /̂yMt . do. do. . . .
LVZ Mt . Deutsche Rerchsanteihs. konv » unk - ü. 190»
LVsPCt. do . . . . .
5 pCt. do. . . . .
sVx Mt . Preuß. konsol . Staatsank» konv ., » nk. b. 1905
3 Vs PCt . do» » » » »
L Mir do. . . . .
LV« Mt . Bayerische Staats -Anleihe
4 Mt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, Unk. ö. 19ir
SV« Mt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901
LV » Mt . Mesbadener Stadt -Anleihe von 1902 .
SV» Mt . Posener Stadt -Anleihs von 1903 . .
LV -> Mt . Leerer Stadt -Anleihs von 1902
SV« Mt . Lübeck-BüchenerEisenbahnanleihsvon 190z
4 Mt . Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior.-Obtigat. gar.
LV° Mt - Sachsen-MemingerLandeskredit-Obtigationen
L^ Mt . GothaerLandeskredit-Oblig-, unk . bis 1903
L '/- Mt - Lübecker ^ taats - Anlcihe, unküb . dis 1914

Nicht mündelsicyer.
4 PCt . Deutsche Tampsfischerci-Ges. „Nordsee" Oblig»

dnrch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt
4 Mt . Gewerkschaft „DeutscherKaiser" Hypoly.-Oblig.

unkündb. bis 1910 - . .
3 ' !, PCt. Crefelder Eisenbahn-Gcs .-Obligationen .
4 M t.HonibnrxerHypoth.-Bank-Pfandbr.,unk. ü. 1913
4 Ml . Hannov. Bodcniredit - Bank - Pfandbriefe,

uniüiidbar dis 1913 . . . .
4 Mt. Mecklenburg. Hypothek, u. WechselbankPfand¬

briefe Ser . IV.. unkündbar bis 1913
4Mt . Mtteld . Bodenkredit-Anst--Psdbu, unk. 5. iggz

mündelsicher im Fürstentum Reuß .
4 Mt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefs (Serie 111).

mündslsichsrim FürstentumReuß
LV ^Mt . Preuß. LoLsntrsditAir. Bk. Pfd., unk.b. 1913
LVz Mt . Pr«uß.̂ eulra>- <,ooeulr. -Pfanvb . ., unk. b. 1913
L'ä Mt . Brmmschweig—Hamwv. Hypottz . PsdSy,

Gekauft Verkauft
Mt . Mt.

98.75 99,75

98,75 —

— 100,40

101,75 102.25
99,50 100,

101.75
98,75 —
S9.L5 09,75
99 99.50

128. 10 128,90
101,75 —
98. 75 99,25

101,80 102,35
101,80 192,35
89,95 90,50

101,60 102,15
101,80 102,35
89,95 90,50
99. 60 100,15

102,70 103,25
98,10 98,65
98,80 99,35
98. 30 98,85
—- 99
99,10 99,65

100. 75 —
ss,s» 190,45
99. 40 99,95

99,25

101 '/, 102

— 100,75
— 98,25
— 103

— 101,75

101,70 102,25

101,20 101.50

101.20 101 .50
99,70 100
— 96.25

unkündbar bis 1910 . . .
4 Mt . Oesterreichifche Goldrente . . .
4 Mt . Ungarische Goldrents (Stücks u 1012,50)
4 Mt . UngarischeKronenrente . . . .

L '/s Mt . do. . . .
4 Mt . Russische fieuersreieStaats -Anl. v . 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen4 Mt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902. verstärkte
Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . .kV? PCt. KopenhagenerStadt -Anleihe . . .4 Mi . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

Kurze Wechsel aus Amsterdam. ' . 100 fl. » Mi.
Scheck „ London . . iLstrl. »
Kurze Wechsel „ Paris . . , IVOfrs. »
Scheck „ New-Aork . ^ 1 Doü. «
Amerikanische Noten (Greenüacksj f. 1 Dost, »
Holländische Noten . . . , 19 st, »
Diskont der Reichsbank4 Mt-
Lvmbardzins der Reichsbank» PCt.

Sämtliche Kurse verstehe » sich freibleibend,
den Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiers billigst gema»Lages -Kurse «.

95. 70 96
100,90 101,4»
100,20 100,75
97,10 97,65
88,60 89,15

90,70 . 91,25

100,20 100,75
96,10 96,65
88,30 88,85

168,15 168,95
20,3650 20,4450

80,75 81,15
4,1675 4,2025
4,1525 4,2025

16. 30 16.90

Markte.
Bremen, 15. Juni.

Kaffee behauptet . Am Markt Columbia.
Tabak « Umsatz 378 PL Paraguay, 58 F. Kentucky, 12 F.Maryland , lO I . Stengel.
Baumwolle - Upland middl. loko 62 '/, Psg ., matt.
Speck st rtg.
Schmalz höher. Loko Tubs und Firkins 34 '/ , Psg-, Doppel¬eimer 35 '/, Psg.* Hamburg , 14 . Juni . (Stcrnschanz-Viehmarkt.) Kälber¬

markt. Angetrieben 1586 Stück. Gezahlt für 50 LZ Schlacht«
gewicht

'
: Besonders gute Doppellender 100—106 Mk. 1 . Qual.

8 -2 —88 Mk. 2 . Qual . 76V2—81 Mk. s . Qual . 69— 75 Mk.,geringste Sorte 62—66 Mk. Handel recht langsam . Unver-
iausl 60 Srück.

* Hamburg , 14. Juni . (Sternschanz-Viehmarkl.) Schweine-
Handel psuce gai . Zugesührt 2800 Stück. Preise : Versand¬
schweine , schwere 47— 48 -ül, leichte 48— 49'/s »S , Sauen36—42 oA und Ferkel 44— 48 per 100 Pfund.

Oldenburger Wochenmarkt vom iS. Juni . Der Handel
ging, wenn auch nicht ganz so flott wie am letzten Wochenmarkttage,
doch im allgemeinen besriedn eiiv. Tie guten Preise , welche man nochimmer mit den Schweinen erzielt, hält die Züchter in gehobener
Stimmung . Gut entwickelte Sechswochenferkel kosteten wieder ihre»alten Preis 12 bis 14 Mk. Aeltere Tiere gingen ebenfalls flott weg.In den Markthallen war auch heute der Verkehr wieder recht bedeutend.
Fast überall wurde flott gekauft. Butter war recht viel zugebracht.
Dieselbe wurde je nach Qualität mit 80 Psg . bis 1 Mk. Pro Pfund
bezahlt. Moliereibutter kostete 1 . 10 bis 1.20 Mk. Frische Hühnereier
galten 60 Pfg . pro Dutzend. Der Markt bot überreichliche Auswahlin dieser Ware und waren die Verkäufer gezwungen später etwas im
Preise abzulasssn . Der Fleisch- und Fettwarenhandel ging wie ge¬wöhnlich flott zu unveränderten entgegenkommenden Preisen . Die
reichlichen Vorräte fanden bei weitem heute nicht alle ihre Abnehmer,
doch waren die Händler mit dem erzielten Absatz durchweg zufrieden.In Geflügel waren Hühner massenhaft zusammen gebracht. Suppen¬
hühner kosteten 1.20 Mk., junge Hähne zum Braten 50 Pfg ., ge¬schlachtetes Mastgeflügel pro Pfd . 60 Pfg . Junges Gemüse war gutvertreten , altes wenig. Junge Erbsen kosteten pro Pfd . 20 Pfg .,Karotten pro Bund 5 Pfg ., Salat 4 Köpfe 10 Pfg ., Spargel 50 bis55 Pfg . pro Pfd ., Kartoffeln (alte ) pro 25 Liter 1.20 Mk., junge,
hiesige werden in nächster Woche erwartet . Stachelbeeren zu Kompott
kosteten pro Liter 10 dis 15 Pfg ., Erdbeeren pro Pfd . 75 Pfg . Ver¬
schiedene Kohlsorten waren massenhaft zugebracht, wurden auch gerngekauft. Der Handel mit blühenden Topsblumen sowie mit abge-schnittenen Blumen , desgl . mit Gemüse- und Blumenpflanzen gingrecht flott . Nach Torf ist augenblicklich wenig Nachfrage und istbeiseite in letzter Zrit rtwas im P -eise gesunken.

Norddeutscher
^

Lloyd.
„Kaiser Wilhelm II .

"
, Högemann , von Newyork via

Plymouth und Cherbourg nach der Weser. — „ Kaiser Wil¬
helm der Große ", Richter , wohlbehalten in Newyork . —
„Friedrich ! der Große "

, Eichel, wohlbehalten in Newyork.— „Hannover "
, Prager , von Baltimore , wohlbehalten aufder Weser . — „Chemnitz"

, Jantzen , von Newyork, wohl¬
behalten aus der Weser. — „Erlangen "

, Raetz, von Bra¬
silien , wohlbehalten in Antwerpen . — „Kronprinz Wil¬
helm" , Richter , nach. Newyork, wohlbehalten Dover pas¬
siert . — „ Main "

, v . Borell , hat die Reise von Shanghai
nach Tsingtau fortgesetzt . — „Prinzeß Alice"

, Wettin , von
Newyork, wohlbehalten Scilly passiert . — „Oldenburg ",Troitzsch, von Ostasien , wohlbehalten in Colombo . — „Sach¬
sen" , Pesch, hat die Reise von Penang nach Colombo fort¬
gesetzt . — „ Roon "

, Meiners , hat die Reise von Penang
nach Singapore fortgesetzt. — „Stuttgart "

, Koenemann , von
Australien , wohlbehalten Gibraltar passiert.

Tampffchifiahrtsgesellschaft „ Hansa " .
„Ehrensels "

, Strüfing , von Rangoon nach Kalkutta.— „ Neidensels "
, Hartzog, in Genua . — „Argensels "

, Olt¬
mann , in Madras . — „Lindensels "

, Wittenberg , von Ma¬
dras nach! Kalkutta . — „Sonnenburg "

, Krekler . vom La
Plata nach Bremen.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Neptun ".
„Jason "

, Riemschüssel, von Köln nach Bremen . —
„Diana "

, Schwartz , von Köln nach Kopenhagen — „Ura¬
nus ", Grote , in Antwerpen . — „Nestor"

, Klöfkorn , in Lissa¬bon . — „Hermes "
, Prahm , in Lissabon . — „Hero"

, Kunoth,in Königsberg . — „Merkur "
, Ehlers , in Königsberg . —

„C. A. Bade "
, Kahler , in Riga . — „Leda"

, Blendermann,
in Aaarhuus . — „Pax "

, Ganzer , von Rotterdam nach Ko¬
penhagen . — „ Egeria "

, Hinrichs , in Rotterdam . — „Le¬
ander " , Lange , von Drontheim nach. Ostende. — „Gauß ",Reimers , von Bremen nach Amsterdam . — „Iris "

, z .Buttel,
von Bremen nach Köln . — „Ceres ", Soeken , von '

Danzig
nach Bremen . — „Fortuna "

, Bruns , von Köln nach Kö¬
nigsberg . — „Leda"

, Blendermann , von Aarhuus nach
Riga . — „Elin "

, Evers , in Köln . — „Stella "
, Brehme , in

Rotterdam . — „Ariadne "
, Knauth , in Rotterdam . — „Mi¬

nos "
, Weißenhorn , von Königsberg nach Westh-artlepool.— „H. A. Nolze"

, Bullerdieck, in Antwerpen . — „Hektor",
Jülfs , von Newport nach Lissabon.

DampsschiffahrtsgefellschasG .Args".
„Hogland "

, Peters , von Blyth nach Nantes . — „Düssel¬
dorf "

, Sander , von Petersburg nach! Rotterdam , Holtenau
passiert . — „Strauß "

, Radien , von London nach Bremen.
Schwalbe "

, Aachens , von Bremen nach London.

Witterungsbeobachtmtgenin Oldenburg
von A. Schulz , Höf-Optiker.

.Paris-- LufttemperaturMonat.
Thermo¬

meter' kö. Aoaat . ! Löch.'ts iiisdr-.
15 . Juni
IS . Juni

7U. Nm. ! r 13,3 ! '>64 '>28 . 2,8 ! 15 . Juni chlä .s ! ^
ö » Vm. i - j- 13 I 764.8 !-28 . 3,s1 16. Juni — i

^



Zwangs.
Versteigerung.

Am Freitag , den IV . Juni d . I . ,
nachmittags 4 Uhr, gelangen in der
Harmonie zu Osternburg:

4 Schränke, 3 Tische , 8 Sofas , 4
Schweine, 24 Bilder , 3 Kommoden,
1 Spiegel, 2 Regulatore , 2 Haus¬
segen , Nippsachen, 2 Nähmaschinen,
1 Sekretär , 1 Pult

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

kapo,

_ Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 17 . Juni d. I .»

nachmittags 4 Uhr, gelangen in
Frohns ' Lokal zu Osternburg:

9 Sofas , 1 Spiegel , 1 Uhr, 2
Kleiderschränke, 2 Glasschränke, 3
Nähmaschinen, 2 Kommoden, 1
Schreibsekretär, 4 Schweine

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
? LPS,

Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 17. Juni d. I .,

nachmittags 4 Uhr, gelangen :m
Auktionslokal des Amtsgerichts Hier¬
selbst gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

5 Sofas , 6 Rohrstühle, 3 Verti-
kows , 4 Kommoden, 4 Spiegel,
2 Spiegelschränke, 1 Sosatisch, 1
Kaffeetisch , 1 Regulator , 1 Glas¬
schrank , 2 Tische , 1 Waschtisch , 1
Ampel, 1 Sessel, diverse Bilder, 1
Tresen und 1 Reale.

Mvbalskx,
Gerichtsvollzieher i. V.

Gras - Verkauf
in

Eversten.
Eversten . Am

Dienstag,
den 5. Juli d. Js .,

abends « Uhr,
sollen auf den Hegelerschen Lände¬
reien am Marschwege:

ca. 30 Scheffel¬
saat gut be¬
setztes Gras

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkauft werden.

B. Schwarting , Aukt.

Gras - Verkauf
Friedrichsfehn

Friedrichsfehn . Auf denMoor¬
kulturen in Friedrichsfehn sollen

am Mittwoch,
den 6 . Juli d . Js .,

nachm. 4 Uhr:

ca. 100 Scheffels.
Gras

in Abteilungen öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkauft werden.

Kaufliebhaber versammeln sich in
Slhlers' Wirtshause in Friedrichs-
sehn . B. Schwarting , Aukt.

E -n wenig gebrauchtes Damen¬
fahrrad , so gut wie neu , billig zu
verkaufen. Stau 34a oben.

Billig zu verkaufen ein gut erhalt.
Kachelofen . Staugraben 7.

LLNaL - rsiL.
bSSvllLkt,

ausgezeichneteGeschäftslage, ständige,
eingeführte Kundschaft, in sehr
frequentierter Straße , sortzugZhalber
mit Antritt am 1 . Juli zu verkaufen.

Offerten unter S . 933 an die
Geschäftsstelle d . Bl. _

S portwagen zu verk . Achternstr. 2

Zu kaufen gesucht gute Schweizer
Ziege od . Abstamm. Rebenstr. 9a.

Landwirtschastl.
Konsum- Verein,

e . G. m. u . H.,

zu Petersfehn.
Bilanz pro 31 . Dezember 1993.

Aktiva.
Forderungen . . . . vL 298.—
Geschäftsanteil . . . . „ 10 .—
Jnventarkonto . . . . „ 6 .80

314.80
Passiva.

Kassenvorschuß . . . . ^ 82.33
Schulden . . . . . . . 82.—
Reservefonds . . . . „ 145 .47
Gewinn . . . . . . . 4. 98

314.80
Zahl der Gen . am 1 . Jan . 1903: 62.

Zugang : 15 . Abgang : 7.
Zahl der Gen . am 31. Dez. 1903: 70.

Der Vorstand.
D . Schmidt. W . Kayser.

Erfrischenden
Messina -Zitronensaft , hochfein aus
frisch . Frücht , in Flasch, u . ausgewogen.
Kre «zdrogerie,Achternst .32ab . Markt

Butter.
Feinste frische Zentrifngen -Bntter

Pfd . 1,10 Mk.
Frische Gras - Butter Pfd . 1 Mk.

Brat -Bntter Pfd . 85 Pfg.

8 . N . NsSv,
29 , Langestr . 29.

Gemüsepfl . 100 St . 25 Begonien
60 ^ Dtz ., Stiesm . 20 Steckrüben- u.
Kohlpflanzcn billig. Nelkenstr . 13.

Verlorene mrd nachzu¬
weisende Sachen.

Gefunden eine Taschenuhr.
Fr . Hok, Nenenburg.

Verloren am Donnerstag , 2 . Juni,
morgens , ein Melodienbuch zum
Lahrer Kommersbuch, vermutl . bei d.
Post. Abzug, g. Bel. in Exped. d. Bl.

Verloren auf dem Wege z. Ziegel¬
hof oder im Ziegelhof ein Schlüssel¬
bund . Bitte abz . Johannisstr . 17.

Zs belegen « . anznleihen
gesucht.

Umzuleihen gesucht zum 1 . Nov.
4999 Mk . aus sichere Hypothek zu
4°/o Zinsen, von promptemZinszahler.
Offerr. u. S . 921 a . d. Exp. d . Bl.

Gesucht zum 1 . titovember als erste
Hypothek umzuleihen 14999 Mk.
resp. 9999 Mk . Offerten unter
S . 937 bef . die Geschähst , d . Bl.

Rastede. Aus eine schöne , in
hiesiger Gegend belegene Tankstelle
suche ich zum 1 . Mai 1905 auf erste
Hypothek 8999 Mk . zu 4°/„ anzu¬
leihen. H . Hoes.

JAsr -IsLirrS 100—200 IN. rm
6 °

/g AÜ)t sioft. Pisnt . k . ssrielis,
varlofteimünsLö , stsmdurg 21.

Auf ein Wohnhaus an erster
Lage wird znm 1. Juli eine Hypo¬
thek von Mk . 6999 .— «mznleihen
gesucht . Offert , unt . A . B . ISO
postlagernd Oldenburg erbeten.

Beamter jucht ca . 7599 ^ . auf sich.
Hypothek (Neub.) . Off. S . 938 Exp.

Wohnnngsn.
Zu verm. St . u. K. Alexanderstr. 37a.

Zu mieten gesucht eine kl. Unter¬
wohnung mit Garten . Haarentor¬
viertel bevorzugt.

Offerten erbeten Amalienstr. 22.
Gutes Logis für j. Leute u. anstd.

jg. Mädchen. Markthalle oben.
In meinem Hause zu Donnerschwee

habe ich zum 1 . Nov. eineWohnung
mit ca. 2 Sch.-S . Land zu vermieten.

W. Köhler , Aukt.
Gesucht für ein älteres Ehepaar

kl. Wohnung, 2 heizbare Räume,
Kammer, Küche nebst Zubehör, am
liebsten in der Nähe des Seminars
oder der Volksmädchenschule, zum
1 . Oktbr. od. 1. Novbr . Gest. Offert,
mit Angabe des Mietpreises unter
S. 931 an die Exped . d . Bl . erbosen.

Logis frei. Tannenstr . 7.
Rastede . Zu vermieten eine ge¬

räumige Oberwohnnng an ruhige
Bewohner. G . Mitwollen.

hier in der Nähe eine schöne Ober¬
wohnung (2 Stuben, 3 Kammern,
Küche und Bodenraum ) auf sofort
oder zu November an ruhige Be¬
wohner. Auskunft durch

Grostenmeer . C. Haake , Aukt.

Unterttwhttimg
an der Amalienstratze auf sofort
oder später zu vermieten.

Rud . Meyer, Aukt.
Z. vm. kl. möbl. Z . n. K. Rojenstr. 12.

Zu verm. schön möbl. Wohn - «.
Schlafz . an anst . Herrn . Kanalstr . 20.

Die schöne Oberwohnung Stein¬
weg 2 , enth. 5 Zimmer nebst Zu¬
behör , ist z . 1. Augustzu vermieten.

Näheres G ottorpstraste 7.
Zu mieten gesucht zum 1 . November

Offerten unter S.
Exped. d. Bl.

923 an die

Zu verm. zum 1 . Nov. die Ober-
wohn . an ruh . Bew. Ziegelhofstr . 21

Zu Nov . fr . sep . Unterw . (5 Räume
u. Zubeh.) m it Gart . Alexanderstr. 15

Zu verm. hübsch mbl. Wohn - unv
Schlafz . z. I . Juli . Alexanderstr. 15 ob.

Ki« herrsch. Mersch.
mit Garten Steinweg 26 ist auf so¬
fort oder zu vermieten.

Näheres Steinweg 7.
Zu verm. auf sofort od . 1 . Nov . ein

an erster u. bester Lage der Langenstr.
Offerten unter S . 939 an die

Expedition d. Bl.
Alleinst. Dame, ruh . Bew ., sucht auf

Herbst eine tl . Oberw « Offert, mit
Preisang . u. S . 949 an Exp, d . Bl.

Aus sofort zu verm. e. Oberw . a.
Scheideweg. Mietpr . 120 Näheres
A . Oetken , Vaugesch., Nadorsterstr . 72

Eine alleinst. junge Dame jucht
per sofort hübsch möbl. Stube «.
Kammer. Off. unt, S . 927 an die
Exped. d. Bl.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Varel . Auf sofort ein zweiter
Bäckergeselle gesucht.

C . F . Meyer.

RtiseiilsjMsr
für das Herzogtum Olden¬
burg und einen Teil der
Provinz Hannover gegen hohe
feste Bezüge (Gehalt , Spesen,
Fahrgelder) gesucht . Dis¬
kretion zugesichert.

Bewerbungen mit Angabe
bisheriger Tätigkeit unter
„B . 2663 R " an Hasse «,
stein ä- Vogler A . - G. in
Hamburgerbeten.

Für sofort ein
kleiner Knecht.

G . Potthast , Langestr. 40.
Waschfrau ges. (Waschmaschine ).

Marschweg 1 ( Gartenstr .) .
Gesucht auf sofort ein tüchtiges

Nähmädchen»
A. u. S . Abel, Damenkonfektion,

Markt 5.
Rastede . Gesucht zu November

1 Lehrling
für meine Bäckerei und Konditorei.

G. Mitwollen.
Wer beaufsichtigtdieSchularbeiten

von 3 Mädchen ? Offerten m. Preis
erbeten unter B . C . postlagernd.

Gesucht zum 1 . Juli ein Mädchen,
welches zu Hause schlafen kann.

Anmeldungen Rosenstraße 42.
Gesucht aus sofort für ein Ichähr.

Mädchen von auswärts eine Stelle
schlicht um schlicht bei Familienan¬
schlu ß . Näheres Sackstraße 7 a unt.

Zum 1 . August ein jg . Mädchen
z. Stütze d . Haussr . gesucht ; dieselbe
muß kinderl. sein u . sämtl. Hausarb.
verr., Familienanschl . Geh. n. Ueber-
einkunft. Offert, unt . postlag. A . A,

Suche Orts- und
Umgegendkundigen,

welcher geg. Vergütung Interessenten
elektrischer Starkstromanlagen nam¬
haft macht.

Adresse unter S . 939 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

5- 8 jg.
finden sofort Beschäftigung.

Oldenb . Dampfwasch anstatt
„Edelweiß.

"

Ein mit den Arbeiten der Korn¬
brennerei und Landwirtschaft erfahr,
fleißiger und zuverlässiger

Arbeiter,
evangelisch , kann in Ostsriesland
dauernde Stellung erhalten. Gute
Zeugnisse erforderlich. Offerten snd

Etzhorn. Gejucht aus so ;, wegen
Sterbefalls eine zuverlässige Haus¬
hälterin für meinen landrvirtschast-
lichen Haushalt . Johann Oetken.

Maler-Gehilfen.
Etzhorn. Grotelüfchen.

Gesucht
auf sofort ein in allen häuslichen
Arbeiten gewandtes Mädchen.

A. G. Andre «.
Jever , Frl. Marienstraße.
Einleger gesucht.

F . Büttner, Buchdruckerei.
Westerstede . Gejucht aus sofort

ein tüchtiger

Schmiedegeselle
bei dauernder Beschäftigung.

D. Spille.

Fm Markthalle.
Tücht. Haushälterin sucht Stellung

in landw . Haush ., beste Zeugn.
Gesucht kl. Knecht s. Landw ., viele

Mädchen f. Stadt u . Land.
Oldenburg . Aus gleich einkleiner

Knechtzu leichteren Arbeiten.
Näheres bei Hermann Helms,

Nadorster Chaussee 13.

Größerer Kmde
oder Mädchen außer der Schule ges.

Must , Langestr . 87.
Gesucht zum l . November ein

tüchtiges junges Mädchen , das sich
allen vorkommendm Arbeiten unter¬
zieht. Gutes Gehalt u. Familienanschl.

Frau N . Herzberg , Achternstr. 62.

Ei « Schreiber
mit guter Handschrift , im Ma¬
schinenschreiben und in derSteno¬
graphie bewandert, sucht umstände¬
halber auf sofort andere Stellung.

Offerten unter S . 935 an die
Exped. d . Bl.

Suche sofort eln fixes ehr¬
liches junges Mädchen für
Haushalt und Wirtschaft.

Suche sofort ein Schul¬
mädchen von 10 —13 Zähren
bei guten Leuten, ganz im
Hause , nach dem Lande bei
Oldenburg.

Suche sofort ein Mädchen,
welches melken kann, bei
guter Herrschaft in der Nähe
Oldenburgs.

ZMißr . 2. Frn Llruvli,
Haupt -Verm .-Kontor.

Für ein erkranktes junges Mädchen
wird möglichst bald ein anderes als
Stütze für einen landwirtschaftlichen
Haushalt ges.

Frau Lnden , Nesse bei Loxstedt,
Kreis Geestemünde.

Schuhmacher
Geselle«

sofort gesucht.
Ad . Meyer , Hofschuhmacher,

Bergstraße 8.
Gesucht z . t . Juli ein j. Mädchen

bei Familienanschluß und kl. Taschen¬
geld , welches mit der Hausfrau zu¬
sammen die Hausarbeit u. Pflege der
drei Kinder im Alter von V» , lVs u.
6 Jahren übernimmt.

Offerten sind zu richten nach
Bremen, Hohentors-Chaussee144a I.

Gesucht aus sofort ein tüchtiger

Tischler.
Gebrüder Denkmann , Tischlermstr .,

Bürgereschstraße.
Per Herbst ein einfachesumsichtiges

junges Mädchen
in guten bürgerl . Haushalt für Häusl.
Arbeiten u. zur Beaufsichtigung eines
7jähr . Knaben geg . etwas Vergütung.
Dienstmagd wird gehalten. Off. mit
Zeugn . und Bild unter B . 7958 an
die Annoncen- Expedition von Herm»
Wülker , Bremen , erbeten.

f Tossens (Butjadingen). Gesucht
auf gleich ein

jüngerer AneiScrgeselle
aus dauernde Arbeit.

G. Eilers.
Gesucht zum 1 . November d. Js^

eine Köchin,
die selbständig kochen kann.

Frsr. v. Schrenck, Gartenstr. 5.

Haushalt auf dem Lande in der Nähe
Oldenburgs ein j . Mädchen zur Stütze
der Haussr . Gehalt nach Uebereink.
^ ff . ü. S . 934 au dieExpd . d . Bl.

^ Lehrling ^
aus guter Familie , der Lust ^

^ hat , die Papier - «. Schreib - ^
^ waren -Branche zu erlernen, ^

gesucht . ^
Wilhelmshaven . ^
Solar . rlltL »

Gesucht auf sofort ein

Kteinknecht.
Rnd . Akkerman « ,

Borkum (Ostfriesland).

kinige jngenSl. Arbeiter
bei leichter und dauernder
Beschäftigung sofort ge¬
sucht.
Lillvikjtt EjmW FM

S . N. varsUwll.
Gesucht auf sofort ein

Lyezier «. Iekmkiir
aus dauernde Beschäftigung.

Knhlmann L Co . Nachslgr .»
Ritterstr . 19.

Varel. Es können noch einige

kräftige Arbeiter
aus hiesiger Gegend gegen hoh. Lohn
eingestellt werden. — Man wende sich
an Aufseher Suhren zu Neuenwege
b. Varel. Rnschmann L Co .,

Torswerk.
Gesucht per sofort oder bald ein

fixer Hausknecht
bei gutem Lohn.

LdsoSor kross »,
Ausstenergeschäft » Achternstr. 32.

Wer will Adressen schreibe«?
Näheres gegen Rückporto erteilt Ed.
Knöppel , Well - Adressen - Bureau,
Kassel.

Eversten3 . Zu verm . z . 1 . Nov.
eine gute Wohnung mit 5 Scheffels.
Land für 130 H . Labohm.

Gejucht für Süddcutschland eine
tüchtige

Weißnäherin
gegen hohesGehalt , der freier Station.
Reise wird vergütet. Zu melden

Bremerstraßs 15, unten.
Grosteinneer . Gesucht krankheits¬

halber auf sofort ein einfaches

junges Mädchen,
welches alle Arbeiten verrichten will,
gegen Salär u. bei Familienanschluß.

Frau G . Eggerting.
Einige fleißige , energische Herren als

Akquisiteure
für Oldenburg u. Umgegend gesucht.

Angenehme, dauernde Stellung bei
hohem Verdienst.

Offerten unter S . 932 an die
Exped. d . Bl . erb.

Gesucht zum 1 . August ein ordent¬
liches Mädchen weg . Auswanderung
des jetzigen.

Frau A . Pöker , Schüttingstr . 12.

Gesucht auf sofort ei«
tüchtiges

Hausmädchen
gegen hohen Lohn.

Frau I . Oetjengerdes,
Alexanderstratze.

Gesucht zum 1. Juli oder 1 . Aug!
ein sauberes Mädchen , welches gut
bürgerl. kochen kann ». etwas Haus¬
arbeit zu übernehmen hat . Hölscher,
Hannover , Wilhelmstraße 8^ .

Gejucht zum 1 . Aug. ein tüchtiges
nettes Mädchen f. Laden u. Haush.
Off, unt . S . 920 an die Exp, d . Bl.

bessere Stellung sucht, ver-
lange per Postkarte dis

Bakanzenpost in Würzbnrg.
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* Oldenburg, 1k. Juni.

* Der Verein Oldenburger Rosenfreunde hielt am Mon¬

tag abend dieser Woche seine diesmonatliche Versammlung im Neuen

Hause unter Leitung des Herrn Syndikus D r. Dnrsthosf ab . Die

Kommission für die Rosenausstellung erstattete Bericht über
die zu treffenden Vorbereitungen , insbesondere über die Aufstellung
eines Kostenanschlages und Anfertigung einer Zeichnung des Aus¬

stellungsgrundstücks , Instandsetzung desselben und Gründung eines

Garantiefonds . Der Kommission wurde ausgegeben, in der nächsten
Versammlung weitere Mitteilungen über die gesammelten Erfahrungen
ergehen zu lassen. Hierauf fand die Besichtigung des Ausstellungs¬
grundstücks, welches sich neben dem Neuen Hause an der Georgstraße
hinzieht , statt . Die Abmessungen ergaben etwa eine Länge von
45 Meter und eine Breite von 18 Meter . Ferner wurde über die

Einteilung und Bepflanzung des Grundstücks sowie über die Anlegung
von Wegen gesprochen. Weiterhin wurde bestimmt, daß die abge¬
schnittenen Rosen in einem Zelt zur Schau zugestellt werden sollten.
Daraus teilte der Vorsitzende mit , daß demnächst die Veredelung der
im Versuchsgarten stehenden Rosenwildlinge durch Mitglieder des
Vereins stattzufinden hat . Im Herbst dieses Jahres solle eine größere
Anzahl Rosenwildlinge für den Verein beschafft werden. Den Mit¬

gliedern wird Gelegenheit gegeben, Wildlinge preiswürdig zu beziehen.
* Las Radfahrfest des Bloherselder R .-V.

„Sport" am kommenden Sonntag versprichtfür Bloherfelde

ein Ereignis zu werden. W e uns mitgeteilt wird, nimmr
die ganze Einwohnerschaft lebhaften Anteil an einem recht
glänzenden Verlauf des Festes; die Straßen, durch welche
der Blumenkorso geht, werden mit Guirlanden geschmückt,
und im Garten des Klubhauses findet ein großes Konzert
von der Artilleriekapelle statt . Für die sportlichen Ereignisse
hat der Verein sehr schöne Ehrenpreise gestiftet, die im
Schaufenster des Juweliers Bardervyck, Langestr., ausgestellt
sind. Hoffen wir, daß das Wetter den günstigen Verlauf
nicht stört und der rührige Bloherselder Verein durch recht
zahlreichen Besuch aus der Stadt für seine großen Auf¬
wendungen belohnt wird.

* Auslosungen. In der gestrigen Nummer unseres
Blattes muß es in den Auslosungen bei der Zl/rproz.
Hammelwarder Gemeinde-Anleihe heißen Lit. 8 (100 Mk.),
nicht (ISO Mk.) und bei der 3Vsproz. RodenkircherGemeinde-
Anleihe Nr. 23 und nicht Nr. 2, 3.*

Ls . Etzhorn , 14. Juni . Das diesjährige Schützenfest des

Schützenvereins Etzhorn fand gestern seinen Abschluß. Wenn die Be¬

teiligung auch nicht so stark war , wie am ersten Festtage , immerhin
kann der Verein mit dem Besuch zufrieden sein. Auf dem Festplatze

fanden nachmittags wieder Kinderbelustigungen statt , an welchen sich
eine größere Kinderschar beteiligte . Ein besonders reges Leben konnte

man auch wieder aus den Schießständen bemerken. Die Budenbesitzer

haben, wie man allgemein hört , ein gutes Geschäft gemacht. Das

Resultat des Preisschießens soll noch bekannt gegeben werden.

A Delmenhorst , 15 . Juli . Während in allen größeren

Orten unser s Landes veranstalteteTierschauen unter dem
Namen Bezirlsüerschau von dem betreffenden landwirtschaft¬
lichen Bezirtsvezein bezw . mehreren Bezirtsvereinen abgehalten
werden und in organischem Zusammenhang mit der Olden«
burgischen Landwirlschaftsgcsellschaft standen und jetzt zur
Landwirtschajtskammer stehen , wurde die DelmenhorsterTier¬
schau seit vielen Jahren von einem Tierschauverein alljährlich
ins Leben gerufen, der ganz unabhängig von andern Vereinen
und Organen ganz selbständig arbeitete. In der letzten
Generalversammlung dieses Vereins wurde der vom landwirt¬
schaftlichen Verein Delmenhorst gestellte Antrag auf Um¬
wandlung der Tierschau in eine Bezirkstierschauangenommen,
die von Herrn Landwirtschastslehrer Lehmkuhl entworfenen
neuen Statuten jedoch der Direktion (GemeindevorsteherAlss-
Hayenkamp, GutsbesitzerPlate-Hemmelskamp, RatsherrSuhl-
Delmenhorst, RechnungsstellerTönnies -Delmenhorst und Lehrer
Blohm-Delm enhorst) zur weiteren Prüfung überwiesen. Die
diesjährige Tierschau soll am 29. August stattfinden. Man
hofft infolge der Umwandlung , daß die Landwirtschaftskammer
einige Preise für Gesamtleistungen stiften wird und hat auch
für die Gcflügelausstellung höhere und vermehrte Preise vor¬
gesehen , angesichts der Tatsache, daß die Einfuhr für Geflügel
in Jahre 1903 182 Millionen Mark betragen habe gegenüber

von 109 Millionen Mark für Rinder und 98 Millionen Mark
für Pferde . Dem Rennverein , der wieder in Verbindung mit
der Tierschau einRmasest veranstalten wird, werden 300 Mk.
garantiert . Die Anzahl der Aktien soll um 100, auf 2700
Stück vermehrt werden.

* Deichshause« (Stedingen), 15. Juni . Ein verwegener
Einbruchsdiebstahl wurde in der Nacht zum Dienstag
in der Meierschen Gastwirtschaft verübt . Die Einbrecher
zerschnitten eine Fensterscheibe und drangen dann in die
Gaststube, wo sie Kisten und Kasten öffneten. Es fielen ihnen
ca . 25 Mk. Wechselgelo und verschiedene andere Gegenstände in
cae Hände . Der sofort benachrichtigte Gendarm nahm sofort
die Recherchen in die Hand . Als der Tat dringend verdächtig
erscheinen zwei Vegesacker Hafenbummler, welche sich am
Montag nachmittag längere Zeit mi Gastzimmer ausgehalten
haben. Man ist denselben bereits auf der Spur.

8 Bant , 15 . Juni . Der Banker Kriegerverein hat in

seiner außerordentlichen Versammlung beschlossen , den Vereinsboten
Stadelmann auf Vereinskosten in die Augenklinik des Herzogs
Karl Theodor von Bayern nach München zu entsenden, um
dort einer Operation unterzogen zu werden.

Aus den benachbarten Gebieten.
* Breme«, 15. Juni. In einer äußerst zahlreich be¬

suchtenVersammlung der bremischen Maurer, die gestern
im großen Saale des Casinos stattfand , wurde mitgeteilt, daß
infolge der am letzten Montag erfolgten Arbeits¬
niederlegung seitens der Bauarbeiter bislang 1107
Maurer genötigt gewesen sind, nicht weiterzuarbeiten. Davon
sind 718 verheiratet , die insgesamt 1207 Kinder haben, und
389 ledig; 307 Maurer sind abgereist. Außerdem sind 1768
Zimmerer und 1133 sonstige Bauarbeiter ausständig.

Vermischtes.
Ein „hypnotisches " Hospital. Wie aus New -Iork

berichtet wird, kündigt Professor Hyslop von der Columbia-
Universität , eine der ersten Autoritäten auf dem Gebiete des
Hypnotismus in Amerika, die Grünsung eines Hospitals für
die hypnotischeBehandlung von Krankheiten in Nerv-Jork an.
Ein bekannter Millionär hat unter der Bedingung , daß noch
andere Beträge gezeichnet werden, eine große Summe in
Aussicht gestellt; bei der bekannten Liberalität der amerika¬
nischen Multimillionäre , die sich mit solchen Spenden für die

Kleines Imilleton.
Wissenschaft , Literatur und Lebe«.

— Eine Jagd aus das Okapi. Der englische
Reisende und Sportsman James Harrison ist soeben
nach England zurückgekehrt , nachdem er im zentralafrikanischen
Urwalds auf großes Wild gejagt und eine an Abenteuern
reiche Zeit verlebt hat . Die Eingeborenen behaupten, er wäre
der einzige Weiße, der das erst vor einigen Jahren ent¬
deckte Okapi lebend in seiner einheimischen Wildnis gesehen
hat . „Ich brach wenige Tage nach Weihnachten aus," erzählt
Harrison , „und begab mich nach dem Stanley-Walde, in dem
die Zwergvölker leben. Ich sah dort viele Zwerge. Bei
unserer Annäherung pflegten sie sich fernzuhalten, aber dann
folgten sie uns . Es sind tapfere kleine Leute und gute Jäger.
Keiner war jedoch über 3 Fuß 10 Zoll groß. Da ich hier
das Okapi nicht fand, arbeitete ich mich durch nach Dschabbier
und von dort in den großen De Melley-Wald . Die Bäume
dieses Waldes sind derart von dichten Schlingpflanzen und
Unterholz durchzogen, daß man oft hindurchkriechen mußte.
An dem sechsten Tage , den wir im Walde zubrachten, kamen
wir aus die Spur eines Okapi. Wir verfolgten sie stunden¬
lang . Plötzlich sah ich, als wir einen Busch umkreisten,
15 Fuß vvn mir entfernt ein Okapi stehen . Es war ein Tier
etwa wie eine Giraffe, 10—11 Fuß hoch, gelblich grau und
mit Streifen über den Lenden. Aber wie ein Blitz war es
im Dickicht verschwunden, ehe ich mein Gewehr von dem Ein¬
geborenen, der es trug , hatte nehmen können. Ich habe das
Okapi dann nie wieder gesehen ."

— Schauspielerelend in England. Manberichtet
aus London : In den englischen Provinzen ist die Lage der
Theater so schlecht, daß Hunderte von Schauspielern ohne
Beschäftigung sind und zwischen den Kontoren der verschiedenen
Londoner Agenten hin- und herlaufen, um nach einer, wenn
auch noch so bescheidenen Stellung zu suchen . Zu ihnen
gesellen sich noch viele Choristen und Choristinnen, da auch
nur wenige Possen mit Musik in dieser Sommersarson in den
Provinzen gegeben werden. Diese Schauspieler, die das ganze
Jahr in den Provinzen spielen, sind jedoch in London ganz
unbekannt, und es ist daher sehr schwer für sie, in einem
großen Theater Engagement zu finden. Selbst bei regel¬
mäßiger Beschäftigung sind aber ihre Gehälter so niedrig,
daß kaum etwas für schlechte Zeiten gespart werden kann.
Die Ursache der allgemeinen schlechten Lage der englischen
Provinzbühnen wird darin gesucht , daß es jetzt in fast jeder
bedeutenden Stadt so viele billige Spezialitätentheater gibt.

Diese kann der einfachste Mann mit seiner Familie besuchen;
er bekommt darin gute Plätze für 30 bis 40 Pfennige . Dorr
raucht er seine Pfeife, trinkt sein Bier, steht ein kleinesStück
und hat einen Spezialitätenteil von fünf oder sechs Nummern.
Um 8»/z oder 8' /« Uhr ist alles vorbei, und er hat Zeit , sich
bis zum Morgen wieder auszuschlafen. Auch der einst so
beliebten Musikpoffen ist man jetzt überdrüssig. Andererseits
ist der Andrang zum Schauspielerberuf auch von Leuten mit
sehr schwacher Begabung zu groß.

— Ein Heilmittel gegen die Brightsche Krank¬
heit. Wie englischen Blättern aus Newyork gemeldet wird,
machte bei dem jährlichen medizinischenKongreß, der am
Mittwoch in Newyork abgehalten wurve, ProfessorAyres
vom dortigen „Post Graduate Hospital " die Mitteilung , daß
er eine neue Methode zur Behandlung der BrightschenKrank¬
heit entdeckt hätte , die im ersten Stadium der Krankheit
außerordentliche Ergebnisse zeitigt. Die Behandlung besteht
darin, daß Heilmittel direkt in die Nieren eingesührt werden.
Professor Ayres behauptet, daß er 43 Kuren ausgesührt habe,
und er glaubt , daß weitere Untersuchungen dazu führen
werden, eine Behandlung zu finden, die auch in späteren
Stadien gleich wirkungsvoll ist.

— 2000 Mk. für eine Nelsonreliquie. Kurz vor
seinem Tode weilte Lord Nelson, als er durch Devon kam,
in Honiton , dem Geburtsort des HauptmannsGeorge Blagdon
Westcott, der als einziger englischer Offizier in der Schlacht
am Nil getötet woroen war . Nelson lud die Mutter und
Schwester des Hauptmanns zum Frühstück ein, und als er
dabei erfuhr, daß sie nicht die goldene Medaille erhalten
hatte , aus die Westcott, wenn er gelebt hätte , Anspruch ge¬
habt haben würde, nahm Nelson seine eigene Medaille ab,
überreichte sie Mrs. Westcott und sagte zu ihr : „Sie werden
sie nicht weniger schätzen, weil Nelson sie getragen hat ."

Diese Medaille wurde bei Purtick u. Simpson für 2000 Mk.
verkauft.

— Modelaunen der Londoner Damen. Aus
London wird berichtet: Die modernen Damen sind unermüdlich
in ihr . r fieberhaften Tätigkeit, sich die Zeit zu vertreiben.
Reiten, Golf spielen, Schwimmen, Automobilfahren , Fichten —
all das muß den Tag einer Dame aussüllen , damit sie durch
solch fortwährende Abwechselung der drohenden Langeweile
entgehe. Golf ist augenblicklich die beliebteste Beschäftigung;
man muß es durchaus ohne Hut spielen, denn Hüte sind oft
im Wege und hindern die freie Bewegung, zudem „sieht es,
wenn man einen Hut trägt, aus, als nehme man auf seine
Gesundheit Rücksicht , und das ist heute sehr unmodern" . Die

Damen verfallen auf seltsame Schrullen. Da kam das Pfeifen
bei den jungen Mädchen auf und alles, was zur feinenWelt
gehörte, pfiff. Tee-Gesellschaften, bei denen geraucht wurde,
und musikalische Veranstaltungen , während deren man pikante
Gespräche führen mußte, waren dann das Neueste. Hunde
und Katzen bildeten den Clou einer anderen Saison , oder
man fand in privaten Theatervorstellungen eine Fülle von
Sensationen und Erregungen . Eine andere Mode wieder
führte Las Fechten ein , und mit diesem Sport war zugleich
eine Vorliebe für aller Art Leibesübungen aufgekommen. Doch
solche sportliche Taten können kaum das Leben eines Preis¬
boxers aussüllen , exzentrische , gerade in ihrer launenhaften
Willkür entzückende Frauen mußten neue Dinge suchen und
erfinden, die würdig waren einer begeisterten Hingabe. So
haben sie denn eine Kleidermode, die schon mehr als ein Jahr¬
hundert zurückliegt, wiederausgegraben ; als sie sich erinnerten,
daß der Monat der Rosen gekommen sei und sie zurückblickten
in den bunten Spiegel der Vergangenen, kamen ihnen die
lustigenExtravaganzen der Marquise von Pompa¬
dour in die Erinnerung . Die Marquise liebte die schöne Rose
und erfüllte ihre Gärten , verschönte ihre Räume mit diesen
Blumen . Ihre Gewänder waren aus rosengemustertemBrokat,
ihre Bänder und Spitzen rosig, und ihre zierlichen Pantöffel¬
chen fast versteckt unter rosa Rosetten. In all ihren Kleidern,
mit Ausnahme der Sportanzüge , wollen nun die Damen
ü 1a Pompadour wie richtige Blumen aussehen, ganz umhüllt
von Gaze und Chiffon mit Bemalungen und Stickereien so
bunt und zart wie Schmetterlingsflügel . Das höchste Jveal
ist ein modernesRosenkleid. Wie ein rotes Blumenherz,
von dem cröinegclbe Blätter ausstrahlen mit zartrötlichen
Abschattierungen, so etwa soll man sich solche wundervollen
Roben aus Chiffon vorstellen. Frühstücke L 1» Pompadour
sind während der Rosentage an der Tagesordnung und ein
Porträt der Marquise nach einem berühmten alten Bild
chmückt die Menukarten . Die Tänze, welche die Pompadour¬

damen lieben, werden mit einem seinen und stillen Menuett
eröffnet, dann folgen spanische Tänze, die seltsam, aber reizvoll
in ihrer Wildheit zu dem Rokokokoftüm konstrastieren. Nicht
mehr der Cake-walk, nicht mehr die lärmenden grotesken
Tänze, die ehedem die Modedamen berauschten, nur noch alte
verklungene Musik und das feierliche Schreiten in langsamen
Rhythmen ! So kehren die Launen der modernen Frauen von
manch ausgelassenem, tollen uuv bizarren Wesen wieder zu
den Schönheiten der Musik, der Kunst und weiblichen Anmut
zurück.
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Wissenschaft gegenseitig zu übertrumpfen suchen , werden auf
diese Weise die erforderlichen Mittel bald zusammen¬
gebracht sein.

Eine Kirche auf Rädern . Es ist bemerkenswert,
schreibt die Zeitschrift „ HouseholdMords ", daß Rußland beim
Transport seiner großen Armee durch Sibirien , trotz der
Hast und den Unruhen des Krieges, das geistige Wohl seines
Volkes nicht ganz vergißt. Wohl jeder, der auf der
sibirischen Eisenbahn gereist fft, hat den eleganten „ Kirchen¬
wagen" unterwegs im Gebrauch gesehen . . Diese Kirche
kostete 30000 Rubel , also ungefähr 52000 Mk. Gebaut wurde
sie in den russischen Waggon-Werken bei Petersburg ; das
dazu verwandte Material ist durchweg russisch . Die innere
Einrichtung entspricht religiöser Gebäude, ohne prunkvolle oder
verschwenderische Ausstattung . Wenige sehr schöne Bäder , die
religiöse Szenen darstellen, bilden den einzigen künstlerischen
Schmuck.

Das kostbarste Buch , das jemals von einem Privat¬
mann herausgegeben wurde, ist wahrscheinlich der Katalog
über die Walters -Sammlung von Gemälden und Keramiken
in Baltimore . Es erscheinen nur hundert Exemplare, die den
großen Bibliotheken und Museen der Welt über ;andt wurden.
Diese kleine Auflage kostete über 400000 Mk.

Zwischen Simmel und Erde.
Erzählung von Otto Ludwig.

l ) lSii .lldmck » erboten.)
Das Gärtchen liegt Mischen dem Wohnhaus « und dem

Schieferschuppen ; wer von dem einen zum andern geht,
muß daran vorbei . Vom Wohnhaus zum Schuppen
gehend hat man es zur linken Seite ; zur rechten sieht
man dann ein Stück Hofraum mit Holzremise und Stal¬
lung , vom Nachbarhause durch! einen Lattenzaun ge¬
trennt . Das Haus , öffnet jeden Morgen zweimal sechs grün-
iangestrichene Fensterladen nach einer der lebhaftesten
Straßen der Stadt , der Schuppen , ein großes , graues
Tor nach einer Nebengasse ; die Rosen an den baum¬
artig hochgezogenen Büschen des Gärtchens können in das
Gäßchen hinausschauen , das den Vermittler macht zwi¬
schen den beiden größeren Schwestern . Jenseits des Gäß-
chens steht ein hohes Haus , das in vornehmer Abge¬
schlossenheit das enge keines Blickes würdigt . Es hat nur
für das Treiben der Hauptstraße offene Augen ; und sieht
man die geschlossenen nach dem Gäßchen zu genauer an,
so findet man bald die Ursache ihres ewigen Schlafes;
sie sind nur Schein werk, nur auf die äußere Wand
gemalt.

Das Wohnhaus , das zu dem Gärtchen gehört , sieht
nicht nach! allen Seiten so geschmückt aus , wie nach
der Hauptstraße hin . Hier sticht eine blaß rosenfarbene
Tünche nicht zu grell von den grünen Fensterladen und
dem blauen Schieferdache ab ; nach dem Gäßchen zu,
die Wetterseite des Hauses , erscheint von Kops zu Fuß!
mit Schiefer geharnischt ; mit der andern Giebelwand
schließt es sich unmittelbar an die Häuserreihe , deren
Beginn oder Ende es bildet ; nach hinten aber gibt es
einen Beleg zu dem Sprichwort , daß ! alles seine schwache
Seite habe . Hier ist dem Hause eine Emporlaube an ge¬
baut , einer halben Dornenkrone nicht unähnlich . Von
roh behauenen Holzstämmen gestützt, zieht es sich längs
des obern Stockes hin und erweitert sich nach links in
ein kleines Zimmer . Dahin führt kein unmittelbarer
Durchgang aus dem oberen Stock des Hauses . Wer von da
nach der „Ggngkammer " will , muß aus der Hinteren
Haustür heraus an der Wand hin wohl sechs Schritt an der
Hundehütte vorbei bis zu der hölzernen , hühnersteig-
artigen Treppe , und wenn er diese hinaufgestiegen , die
ganze Länge der Emporlaube nach links wandeln . Der
letzte Teil der Reise wird freilich aufgeheitert durch den
Blick in das Gärtchen hinab . Wenigstens im Sommer;
und vorausgesetzt , die der Länge des Ganges nach dop¬
pelt ausgezogene Leine ist nicht durchaus mit Wäsche
behängt . Denn im Winter schließen sich- die Laden , die
man im Frühjahr wieder abnimmt , mit der Barriere
zu einer undurchdringlichen Bretterwand zusammen,
Deren Lichtöffnungen über dem Bereiche angebracht erschei¬
nen , den eine gewöhnliche Menschenlänge beherrscht.

Ist die Zier der Baulichkeiten nicht überall die gleiche,
und stechen Emporlaube , Stall und Schuppen bedeutend
gegen das Wohnhaus ab , so vermißt man doch nirgends,
was noch mehr ziert als Schönheit der Gestalt und
glänzender Putz . Tie äußerste Sauberkeit lächelt dem Be¬
schauer aus dem verstecktesten Winkel entgegen . Im Gärt¬
chen ist sie fast zu ängstlich!, um lächeln zu können . Das
Gärtchen scheint nicht mit Hacke und Besen gereinigt,
sondern gebürstet . Dazu haben die kleinen Beetchen, die
so scharf von dem gelben Kies der Wege abstechen, das
Ansehen , als wären sie nicht mit der Schnur , als wären
sie mit Lineal und Zirkel aus den Boden hingezeichnet , die
Buchsbaumeinfassung , als würde sie von Tag zu Tag
von dem akkuratesten Barbier der Stadt mit Kamm und
Schermesser bedient . Und doch ist der blaue Rock, den
man täglich zweimal in das Gärtchen treten sehen kann,
wenn man auf der Emporlaube steht, und zwar einen Tag
wie den andern zu derselben Minute , noch sauberer ge¬
halten , als das Gärtchen . Ter weiße Schurz darüber
glänzt , verläßt der alte Herr nach mannigfacher Arbeit
das Gärtchen wieder — und das geschieht täglich so
pünktlich um dieselbe Zeit wie sein Kommen — in so
untadelhafter Weise, daß eigentlich nicht einzusehen ist,
wozu der alte Herr ihn umgenommen hat . Geht er
-zwischen den hochstämmigen Rosen hin , die sich die Hal¬
tung des alten Herrn zum Muster genommen zu haben
scheinen, so ist ein Schritt wie der andere , keiner greift
weiter aus oder fällt aus der Gleichmäßigkeit des Taktes.
Betrachtet man ihn genauer , wie er so inmitten seiner
Schöpfung steht, so sieht man , daß er äußerlich nur das
nachgetan , wozu die Natur in ihm selber das Muster
geschaffen. Tie Regelmäßigkeit der einzelnen Teile seiner
hohen Gestalt scheint so ängstlich abgezirkelt worden zu
sein wie die Beete des Gärtchens . Als die Natur ihn
bildete , mußte ihr Antlitz denselben Ausdruck von Ge¬
wissenhaftigkeit getragen haben , den das Gesicht des
alten Herrn zeigt , und der in seiner Stärke als Eigensinn
erscheinen mußte , war ihm nicht ein Zug von liebender
Milde beigemischt, ja fast von Schwärmerei . Und noch
jetzt scheint sie mit derselben Sorgfalt über ihm zu
wachen , mit der sein Auge sein kleines Gärtchen über¬
sieht . Sein hinten kurzgeschnittenes und über der Stirn
zu einer sogenannten Schraube zierlich gedrehtes Haar
ist von derselbenMtOMasiM KM « MMMch , Weste,

Kragen und der Schurz vor dem zugeknöpften Rocke
zeigen . Hier in seinem Gärtchen vollendet er das ge¬
schlossene Bild desselben ; außerhalb seines Hauses muß
sein ANsehen und Wesen etwas Fremdartiges haben.
Pflastertreter hören unwillkürlich auf zu plaudern , die
Kinder auf der Straße zu spielen, kommt der alte .Herr
Nettenmair dahergestiegen , das silberknöpfige Rohr in der
rechten Hand . Sein Hut hat noch die spitze Höhe, sein
blauer Ueberrock zeigt noch den schmalen Kragen und die
bauschigen Schultern einer lang vorübergegangenen Mode.
Das sind Haken genug , schlechte Witze daranzuhängen;
dennoch geschieht dies nicht . Es ist, als ginge ein unsicht¬
bares Etwas mit der stattlichen Gestalt , das leichtfertige
Gedanken nicht aufkommen ließe.

Wenn die älteren Einwohner der Stadt , begegnet
ihnen Herr Nettenmair , eine Pause in ihrem Gespräche
machen, um ihn respektvoll zu grüßen , so ist es jenes
magische Etwas nicht allein , was diese Wirkung tut . Sie
wissen, was sie in dem alten Herrn achten ; ist er vor¬
über , folgen ihm die Augen der noch immer Schweigenden,
bis er um eine Straßenecke verschwindet ; dann hebt sich
wohl eine Hand , und ein ausgereckter Zeigefinger erzählt
beredter , als es der Mund vermöchte, von einem langen
Leben, mit allen Bürgertugenden geschmückt , und nicht
durch- einen einzigen Fehl -geschändet. Eine Anerkennung,
die noch an Gewicht zunimmt , weiß man , wie viel schärfer
einem nach- außen abgeschlossenen Dasein nachgerechnet
wird . Und ein solches führt Herr Nettenmair . Man sieht
ihn nie an einem öffentlichen Orte , es mühte denn sein,
daß etwas Gemeinnütziges zu beraten oder in Gang zu
bringen wäre . Die Erholung , die er sich! gönnt , sucht er
in seinem Gärtchen . Sonst sitzt er hinter seinen Geschäfts¬
büchern oder beaufsichtigt im Schuppen das Ab - und Aus¬
laden des Schiefers , den er aus eigener Grube gewinnt
und weit ins Land und über dessen Grenzen hinaus ver¬
treibt . Eine verwitwete Schwägerin besorgt sein Haus¬
wesen und ihre Söhne das Schieferdeckergeschäft, das mit
dem Handel verbunden ist und an Umfang diesem wenig
nachgibt . Es ist der Geist des Oheims , der Geist der Ord¬
nung , der Gewissenhaftigkeit bis zum Eigensinn , der auf
den Neffen ruht und ihnen das Zutrauen erwirbt und
erhält , das sie von weit umher beruft , wo man
zur Deckung eines neuen Gebäudes oder zu einer um¬
fassenderen Reparatur an einem alten des Schieferbeckers
bedarf.

Es ist ein eigenes Zusammenleben in dem Hause mit
den grünen Fensterladen . Die Schwägerin , eine noch im¬
mer schöneFrau , wenig jünger als der Hausherr , behandelt
diesen mit einer Art stiller Verehrung , ja Andacht. Ebenso
die Söhne . Der alte Herr dagegen widmet der Schwägerin
eine -achtungsvolle Rücksicht , eine Art Ritterlichkeit , die
in ihrer ernsten Zurückhaltung etwas Rührendes hat , den
Neffen beweist er die Zuneigung eines Vaters . Doch - steht
auch- hier etwas zwischen beiden Teilen , das dem ganzen
Verkehr etwas rücksichtsvoll Förmliches beimischt. Das
liegt wohl zum Teil in der schweigsamen Geschlossenheit
des alten Herrn , die sich den übrigen Familienmitgliedern
mitgeteilt hat , wie denn alle seine Eigentümlichkeiten bis
auf die unbedeutendsten Einzelheiten , so in körperlicher
Haltung und Bewegung , wie in Urteil und Liebhaberei,
auf sie übergegangen erscheinen. Wird in dem Familien¬
kreise weniger gesprochen, so scheint ein Aussprechen von
Wünschen und Meinungen des einen überflüssig , wo der
andere mit so sicherem Instinkte zu raten weiß . Und wie
soll das schwer sein, wo alle eigentlich ein und dasselbe
Leben leben?

Es ist ein eigenes Zusammenleben in dem Hause mit
den grünen Fensterladen.

Die Nachbarn wundern sich , daß der Herr Nettenmair
die Schwägerin nicht geheiratet . Es ist nun dreißig J -ahre
her , daß ihr Mann , Herr Nettenmairs älterer Bruder,
bet einer Reparatur am Kirchendache zu Sankt Georg ver¬
unglückte . Damals glaubte man allgemein , er werde des
Bruders Witwe heiraten . Sein damals noch- lebender Vater
wünschte das sogar , und der Sohn selbst schien nicht ab¬
geneigt . Man weiß nicht , was ihn äbhielt . Aber es geschah
nicht , wennschon Herr Nettenmair sich des Familienwe¬
sens seines Bruders ulnd der Kinder desselben väterlich
ännahm , auch sich sonst nicht verheiratete , so viele güte
Partieen sich ihm auch anboten . Damals schon begann das
eigene Zusammenleben."Es ist natürlich , daß die guten Leute sich Wundern;
sie wissen nicht , was damals in vier Seelen vorging ' ;
und wüßten sie es , sie wunderten sich- vielleicht nur noch
mehr."

Nicht immer wohnte die Sonntagsruhe hier , die jetzt
selbst über die angestrengteste Geschäftigkeit der Bewohner
des Hauses mit dem Gärtchen ihre Schwingen breitet . Es
ging eine Zeit darüber hin , wo bitterer Schmerz über
gestohlenes Glück , wilde Wünsche seine Bewohner ent¬
zweiten , wo selbst drohender Mord seinen Schatten vor
sich- herwarf in das Haus ; wo Verzweiflung über selbst¬
geschaffenes Elend händeringend in stiller Nacht an der
Hintertür die Treppe herauf und über die Emporlaube und
wieder hinunter den Gang zwischen Gärtchen und Stall-
rüum bis zum Schuppen und ruhelos wieder vor- und-
wieder hinterschlich . Damals schon war das Gärtchen der
Lieblingsausenthalt einer hohen Gestalt , aber den Eigen¬
sinn des greisen Gesichts dämpfte nicht Milde ; wenn sie
über die Straße schritt , hielten auch die Knaben im
lustigen Spiele an ; aber die Gestalt sah nicht so freundlich
aus sie nieder . Vielleicht , weil ihr Augenlicht fast er¬
loschen war . Wohl war auch der ältere Herr Nettenmair
ein geachteter Mann und verdiente die Achtung seiner Mit¬
bürger , nicht weniger als sein milderes Ebenbild nach
ihm . Er war ein Mann von strenger Ehre . Er war es
nur zu sehr ! . ,

Was dazumal die Herzen in dem Hau,e brs zum
Zerspringen schwellen machte , was in den verdüsterten
Seelen umging und zum Teil heraustrat in der Selbstver¬
gessenheit der Angst, oder zur Tat wurde , zur Verzweif¬
lungstat : alles das mag durch! das Gedächtnis des Man¬
nes gehen, mit dem wir uns bis jetzt beschäftigt . Es ist
Sonntag , und die Glocken von St . Georg , die den Be¬
ginn des vormittägigen Gottesdienstes verkündigen , ru¬
fen auch in das Gärtchen herein , wo Herr Nettenmair nach
hergebrachter Weise zu dieser Stunde auf einer Bank in
seiner Laube sitzt. Seine Augen ruhen auf dem schiefer-
gedeckten Turmdach von St . Georg , das auch nach ihm
zu schauen scheint. Heute sind es einunddreißig Jahre , seit
er nach- längerer Abwesenheit aus der Wanderschaft in die
MterMt WWkehrtx. MMb riMy ditz Wochen , M ' W s

durch eine Schner hindurch an der Straße den alten
Turm zum erstenmal « wiedersah Damals knüpfte sich
seine nächste Zukunft an das alte Schieferdach ; jetzt liest
er seine Vergangenheit davon ab . Denn — aber ich ver¬
gesse , der Leser weiß nicht , wovon ich spreche. Es ist ja
eben das , was ich- ihm erzählen will.

(Fortsetzung folgt . )

Kirchennachrichte ».
Garnisonkirche.

Am Sonntag , den 19. Juni:
Gottesdienst IMZ Uhr: Divisionspfarrer Rogge.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 19 . Juni:

Gottesdienst Uhr : Hilfsvrediger Wöbcken.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 19 . Juni : Gottesdienst SVs Uhr.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den 19 . Juni:

1V Uhr : Gottesdienst, — danach Kinderlehre.
Kirche zu Ösen.

Am Sonntag , den 19 . Juni:
Gottesdienst S,Vs Uhr ; — danach Kinderlehre.

Nachmittags 3 Uhr in der Schule zu Petersfehn
Gottesdienst , dann Abendmahlsfeier für Alte und Schwache.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Militär«

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen). 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt IOV2 Uhr. 5 . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . S.
Sonntag : Gottesdienst morgens 9hz und nachm. 4 Uhr.
Mittwoch obeNd 8Vs Uhr: Bibelstunde._

Friedenskirche.
Sonn tag , morgens 91/2 u. abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Synagoge.
- Sonnabend , den 18 . Juni : Predigt 9 ^2 Uhr.

Konkursnachrichten.
Vechta, Abt . I . lieber das Vermögen des Heuermanns

Bernard Ripke zu Bergstrup ist das Konkursverfahren
eröffnet, da der Gemeinschuldncr seine Zahlungsunfähigkeit
eingeräumt hat . Der Rechnungssteller Thole in Vechta wird
zum Konkursverwalter ernannt . Konkurssorderungen sind bis
zum 23. Juli 1904 bei kein Gerichte anzumelden.

Grotzh. Ersparrmgskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Mai 1904 -Ä 19,541,237 15
Im Monat Mai 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . „ 617,317 63
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 408,931 45

somit Bestand der Einlagen am 1 . Juni „ 19,749,623 33
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände) , usw. . „ 21,095,710 15

Geschäftliche Mitteilungen.
Bad Salzbrun « und sein Oberbrunnen . Wer nicht

vorwärts kommt, kommt rückwärts. Je mehr die steigende
Vervollkommnung der Verkehrsmittel und die wachsende
Tyrannei der Mode einen großen Teil der Heilung - und Er¬
holungsuchenden in den großen Luxusbädern des Auslandes
und den menschenwimmelnden Zentren des internationalen
Fremdenverkehrs zusammen strömen lassen , um so mehr müssen
die altberühmten Kurorte unserer Heimat , die lieblichen
Sommerfrischen der deutschen Mittelgebirge sich regen und
rühren , um nicht ins Hintertreffen zu geraten. Ein erfreu¬
liches Beispiel rüstigen Fortschritts , der die natürlichen Hilfs¬
quellen mit allen Mitteln moderner Wissenschaft und Technik
zur höchsten Vollkommenheit entwickelt, zeigt das neuesteHeft
der „ Historisch -biographischen Blätter " von Julius Eckstein
„ Bad Salzbrunn und sein Oberbrunnen ". In knapper
lebendiger Darstellung , an der Hand zahlreicher vor¬
trefflich ausgesührter Abbildungen erhalten wir ein
höchst anschauliches Bild der Geschichte und des
gegenwärtigen Zustandes dieses berühmten Kurortes.
Aber neben dem Brunnengebrauche und den , früher eine
Haupt -Spezialität Eatzbrunns bildenden Milch- und Molken¬
kuren sind neuerdings auch für andere moderne Heilmethoden
die nötigen Vorbedingungen geschaffen worden. Die 1901 voll¬
endete, in der Schrick ausführlich geschilderte neue Badeanstalt
bietet Gelegenheit für kohlensaure Bäder , für einfache Bäder,
wie für Zusatzbäder jeder Art , Vorrichtungen für hydro¬
therapeutische, medico-mechanische und Maffagebehandlung , ein
Inhalatorium und ein pneumatisches Kabinett . Ferner be¬
lehrt uns die Schrift über die neuesten Verbesserungen der
hygienischen Einr -chtungen (Desinfektion, Waff rversorgung,
Straßensprengung und Reinigung ) des Kurorts , über die
ständige Erwe terung und Verschönerung der Promenaden-
und Parkanlagen , über die Einrichtungen für Kunstgenuß,
Geselligkeit und Sportbetrieb , die geeignet sind, neben
den eigentlich Kranken auch den kräftigen Rekonvaleszenten
ober den lediglich Erholungsbedürftigen den Aufenthalt
angenehm zu machen. Ueberhaupt zeigt die , zur ersten
Orientierung vortrefflich geeignete Schrift , welche Bedeutung
Salzbrunn , außer seiner besonderen Mission als Kurort, ver¬
möge seiner günstigen landschaftlich schönen Lage inmitten des
anmutigen Waldenburger Berglandes , auch als Erholungsort
und Sommerfrische im weitesten und höchsten Sinne des
Wortes beanspruchen darf . Allen, die sich ;ür den Kurort
Salzbrunn und seine Heilmittel interessieren, wird das schön
ausgestatlete Heft , auf Wunsch durch die Fürstlich Plesstsche
Brunnen - und Bade - Direktion und durch die Firma Versand
der Fürstlichen Mineralwasser von Obersalzbrunn , Furbach
L Strieboll zu Bad Salzbrunn in Schlesien kostenlos zugeiandt.
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Meröand der Züchter
des Oldenburger eleganten

schweren Kutschpferdes.
Zwecks Ansetzung von Terminen

zur Auswahl verbandsseitig anzu¬
lausender Stutenter werden die Be¬
sitzer geeigneter verkäuflicher Tiere er¬
sucht, bis zum 25 . d. Mts . der Ge¬
schäftsstelle des Verbandes bezügliche
Mitteilung zu machen.

Rodenkirchen , den 14 . Juni 1904.
Der Vorstand.

Ed . Lübbest.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den IV . Juni d. I . ,
nachm . 21/2 Uhr, gelangen in Schlüte
bei Berne öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung zur Versteigerung:

1 Coupeewagen,
1 Jagdwagen,
1 Schlitten,
ca . 4000 Pfd . Thomasschlacke,
1 Geldschrank,
1 Pianino,
1 Schreibtisch,
1 Jagdflinte,
1 Sau mit 8 Ferkeln,
2 Bullen .

'

Käufer versammeln sich um 2 Uhr
m Thomas ' Hotel in Berne«

Elsfleth , 15. Juni 1904.

OllS-

_ Gerichtsvollzieher.

irtfchaft
zu verpachten im Hause

Ofenevftr. 30.
Antritt beliebig ; event.

kann das Grundstück käuf¬
lich Zn billigem Preise
übernommen werden.

Rnd . Meyer , Aukt.
Das Zu 3 Wohnungen

eingerichtete Haus
Stenrsteatze 3

mit großem Garten habe
ich zu beliebigem Antritt
billig zu verkaufen.

Anzahlung 2000 Mk.
Rnd . Meyer , Aukt.

§>m- «. LorlthMsst
e. G . m. u . H.

zll Uetersfehn.
SV Generalversammlung "MlZ
am Freitag , den 24 . Juni , nach¬
mittags 5 Uhr, in W . Kaysers Gast¬
haus daselbst.

Tagesordnung:
1 . . Rechnungsablage und Ge¬

nehmigung der Bilanz.
2 . Entlastung des Vorstandes.
S. Verwendung des Reingewinns.
4 . Wahlen.
5 . Vergütung des Rendanten.
6. Verschiedenes.

Jahresrechnung und Bilanz liegen
8 Tage vor der Generalversammlung
im Hause des Rendanten , W . Kayser,
Peterssehn , zur Einsicht der Mit¬
glieder aus.

Der Vorstand.
W - Kayser . G . Schmidt.

Louillon

K/ll»scl .n
dessen!

Stets frisch vorrätig bei
Lnü . LalLsrslsils,

Kleine Kirchenstr . 11.

8eü« ienge kepsrstllre»
sorZMtiK, sLCdAvmüss , sodueHslens
kmil Srs»S, Sdruseder,

Lg -LrellsIrLSS «.
Die Leber von ca.

1«« WMe«
ist am 25 . d. M . abzugeben.

Bestellungen umgehend erbeten.
Georg Müller , Hoflieferant.^

Zu verk. Regentonne u . 1 Kinder¬
wagen . Lindenstraße Nr . 51.

^ Zu verm . ea . 2 Jück gut desetztes
Heuland im Donnerschweer Felde
zum 2maligen Mähen . Näheres

Krähnberg, Donnerschwee«

Rabattmarken
des Rabatt-

Spar - Vereins
werden

ausgegeben.

— O

Köterei- Verkauf.
Rastede. Dritter und letzter

Termin zum Verkauf der im Nach¬
lasse des I . Büffelman » in Barg¬
horn vorhandenen , daselbst belegenen

Köterei
ist auf

Montag , den 27. Zinn,
nachm « 5 Uhr,

in Wolkens Gasthause in Loy an¬
gesetzt.

Die Besitzung besteht aus guten
Gebäuden — Wohnhaus , Scheune
u . Heuerwohnung — u. 23 Sch . - S.
Ländereien , welche in einem guten
Kulturzustande befindlich.

Die Belegenheit der Besitzung ist
eine sehr schöne.

Der Zuschlag wird unter Vor¬
behalt obervormundschaftlicher
Genehmigung erteilt.

_ I . Degen , Aukt . /

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den IV . Juni 1904,
nachm. 4 Uhr, gelangen in Mohn¬
kerns Wirtshaus zu Bürgerfelde:

5 Sofas , 2 Spiegelschränke , 1 Stand¬
uhr, 3 Spiegel , 6 Stühle mit
Plüschbezug , 1 Sofaborte , 2 Stumme¬
diener , 2 Vertikows , 1 Fahrrad
mit Laterne , 2 Nähmaschinen , 1
Damenuhr mit Kette , 1 Wanduhr,
2 Felle , 1 Regulator , 1 Tisch und
andere Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
1k ! ItS8,

Gerichtsvollzieher.

von

Den geehrten Bewohnern von Donnerschwee » Ohmstede
und Bornhorst zeige ich hierdurch ergebenst an , daß ich den
Alleinverkauf des so sehr beliebten Kaisers Kaffee,
sowie von Chokoladen und Zuckerwaren aus

übernommen habe.
Hochachtungsvoll

ehr . ZchmM.
vommrsclirvkk d. MMtg.

»e Kaisers Kaffee - Geschäft
hat den größten Kaffee - Rösterei - Betrieb Deutschlands.

Eigene Cakao -, Chokolade - und Zuckerrvaren-Fabrik.
Fabriken . Viersen , Berlin , Breslau , Heilbronn.

stsöfslirvi '-Vsi'sin lllösnbucg von 1884.
AI. AMkMlesl «n Keitiz, Se, kl. Z» i,

Im „ LLssSlLok . "

Großes Monstre - Militär - Konzert
sämtlicher Kapellen der Garnison Oldenburgs.

Eintritt 80 Pfg . Anfang 3 Uhr . Kinder 23 Pfg.Brillant -Beleuchtung des Gartens.
Vorverkauf der s G . Kollstede , Hofl ., Langestraße 37.

Eintrittskarten bei s D . B . Hinrichs <L Sohn , Langestraße 22.

Verpachtung
oder Hlerkauf

ii Nuttel.
Wildeshansen. Weil . Eilert

Mittwollen Witwe in Nuttel be¬
absichtigt ihre daselbst an der Chaussee
Rastede - Wiefelstede belegene

Brinksitzerstelle,
bestehend aus Wohnhaus , 2 ka 75 ar

34 gm Garten - und Ackerland
beim Hanse und dem 6 ba 24 ar
83 gm großen Placken im Stell¬
moor , ca. 2 Klm . vom Hause,

mit Antritt zum 1 . November 1904
öffentlich meistbietend auf 6 bis
10 Jahre verpachten zu lassen.

Tie Besitzung kommt sowohl par¬
zelliert wie auch im ganzen zum
Aufsatz.

Verpachtungstermin findet am

Sonnaöend,
den 18. Juni d . Zs .,

nachmitrags 5 Uhr,
in Claußens Wirtshause in
Nuttel statt.

Sollte eine Verpachtung nicht zu
Stande kommen , wird die Besitzung
in dem Termine zugleich auch zum
Verkauf aufgesetzt.

Jede vorher gewünschte Auskunft
wird von der Verkäuferin und Bäcker¬
meister Mittwollen , Rastede gern er¬
teilt , auch können die Bedingungen
dort vorher eingesehen werden.

Kauf - und Pachtliebhaber ladet ein
Joh . Mittwollen , Aukt.

SWß- Achtung ! "MW
Landlente ! Hühnerbesitzer!

Eingetroffen eine

IMl -LÜW MM,
per Scheffel 70 6 Liter 25

empfiehlt

Mste FistgroMM.,
_ Achternstraße 53.

Das Schneiden u. Reinigen so¬
wie Lothen der Sieltiefe u . Zuggräben
in der Ohmsteder Sielacht soll am
Montag , d. 20 . Juni d. Js ., abends
7r/g Uhr, in Gräpers Wirtshause in
Bornhorst mmdestfordernd ausver¬
dungen werden . Die Geschwore nen.

Altenhuntors. Zu verheuern
4 Jück Heuland . Luder Frels.

Gras - Verkauf
irr Kleibrok.

Rastede . Frau Hausmann A . H.
Bröije in Kleibrok läßt am

Freitag, 24. Juni,
nachm . 4 Uhr beginnend,

45 Tagewerk gut be¬
setztes Mähgras,
Kuhheu,

in den bisherigen Abteilungen auf
Zahlungsfrist verkaufen.
_ I . Degen , Aukt.

Stadt. Schlachthaus
Am Sonnabend , den 18 . d. M . ,

morgens 9 Uhr:

FLeisch -Berkauf
MM " von 2 einfinnigen Ochsen,
s Pfund 40

Kartenausgabe 8Vs Uhr .
Rastede . Zn verk. 6 Wochen alte

Jagdhunde
von hervorragender Abstammung.

Heinr . Kuck.

Sommersprossen
beseitigt man am besten mit
Dr « Kumerfeldts Teintwasser.
Kreuzdrog . , Achternstr . 32s , b. Markt .

livgienisoliö wsudki'tön,
Kummi -Wewkn eto.

krvisl. KikUis , bslsbr. iUnsdr.
i. Louv . trünko ZeZ. 40 i. Lls,rLsu.

^VLvsvncksi » 162.
ZWU- Bekanntmachung . "MU

Den geehrten Herrschaften von
Oldenburg und Umgegend die ergebene
Mitteilung , daß die Unterzeichneten
von heute an jede Stadt - ü . Bahnhoss¬
fuhre für 1 fahren . Gepäck frei.
Ferner empfehlen wir uns zu jeder in
unser Fach vorkommenden Fuhren,
Reise - u . Vergnügungstouren . Auch
hatten wir mehrere Sommerwagen zu
Ausflügen zu entsprechend billigen
Preisen empfohlen.

Mietkutscher Gerhard Rempe,
Hotel zum Neuen Hause,

Kontor : Johaiinisstr . 9 . Feruspr . 545.
Mulkutscher August

'
Rempe,

Kurwickstraße 30 . Fernspr . 551.

Zu verk. schöne starke Gemüfepfl.
Chr . Lüken , Eversten , Marschweg.

Vereins - n. Bergnügrmgs
Anzeigen.

Am Sonnabend , den 18 . , und
Sonntag , den 19 . Juni , wird aus
meiner Kegelbahn ein

Iaßrrad verkegeli.
G . Duvenhorst , Bürgerfelde.

AM - Großes 'HMD

Preis - Kegel»
am Sonntag » den 19 ., und Montag»
den 20 . Jum.

Anfang 2 Uhr.
Hierzu laüel freundl . ein

_ _ G . Borchers.

Wo gehen Wir hin?
Zm Wjitlicheil Lüo

in Scheepkers Mestaurant.
Jeden Abend:

Großes Konzert
und Gesangs - Vorträge.

Jeden Dienstag u . Freitag:
Kartoffelpuffer.

Für ff . Biere und Speisen wird
stets bestens gesorgt.

Tag und Nacht geöffnet.
Es ladet ergebenst ein

MiiarS Loovk,
Restaurateur,

Alexanderstraße 1.

AMWWM

Jaderberg . Sonntag , 19 . Juni:

Gartenkonzert
mit nachfolgendem Ball,

wozu ein honettes Publikum ergebenst
einladet Ang . Backhaus.

Linteler

Schützen - Verein.
Sonntag , den 19 . Juni:

Schühenfest.
Anfang des Schießens 2 Uhr.

Von 3— 5 Uhr:

Kinderbelustiaung.
Von 5 — 7 Uhr:

Gartenkonzert
mit nachfolgendem

Es ladet freundl . ein
Der Vorstand.

Msstether
Schützenverein

Unser diesjähriges

Schützenfest
findet am 20 . und 2V . Juni d . I.
auf dem Festplatze im „ Lindenhof"
statt.

Zu zahlreichem Besuche ladet
sreundlichst ein

_ Das Fest -Komitee«

Landwirtsrh.
Konsumverein»

e. G . m . u . H .,

zu Petersfehn.
Veversl -Versswsillliis

am Freitag » den 24 . Juni , nach¬
mittags 6 Uhr , in W . Kaysers
Gasthaus daselbst.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage und Genehmi¬

gung der Bilanz.
2. Entlastung des Vorstandes.
3. Verwendung des Reingewinns.
4 . Revisionsbericht.
5 . Verschiedenes.
Jahresrechnung und Bilanz liegen

8 Tage vor der Generalversammlung
im Hause des Geschäftsführers
W . Kayser , Petersfehn , zur Ein¬
sicht der Mitglieder , au ?.

Der Vorstand.
W. Kayser . D . Schmidt.



NorSSsMZMM MvwM.

Fahrplan der Paffagierdampfer auf der Unterwefer
an Sonn - und Feiertagen.

V. V. V. N. N. V. N. N. R. N.
700*gM1130-i-ZVOZS» ab Bremen -Freihafen 10« ^ 145 2« 730*gS»

tzvS 9« 12°S 410 436 Vegesack ab g «S 12« ISS 6« gso
gM 10« 12°o 430 4öS „ Rönnebeck glS 12« 1« gl° gm
8« 10rs llv 445 51s " Farge gss 12« 12« 5« 74b

KOS10«» 138 52° 5 -6 Oberhammelwarden 8SS11« 12« 5«
tzA>11°- i --> 5« 5«, an Brake 82»11« 12« ö« 70a
tzA, 1°e b°e ab Brake an gis 12« 5»

Y4V 2w 6l° , Rechtenfleth ab, 755
V.

11 S5 45b
10^ Z« 700 an -ff Bremerhaven (Geeste) - !l 70s ll« 400
- Mit dieem Dampfer findenPaffagiere nach u . von Bootslationen keine Beförderung.

Mn Wochentagen.
V. N. V. N.
7« 3« ab »a Bremen -Freihafen Z, an 10 -» 7I»
8« 4»0 > Vegesack ' > ab 93» g20
8« 43s Rönnebeck 9» 6«,
8« 4SS Farge 8« 5«

520 Oberhammelwarden 8« s«
v« 5« Brake 82» g»
8« 6« 51 Rechtenfleth 7öS 4«

10»° «»» , Nordenham , 72S 410
10« ß« an V Bremerhaven (Geeste) p 7«l 3«

Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischenBreme«
und Bremerhaven könne« M'.r annähernd angegeben werden.

vlorllriöuiZedsr l. !ovli . örsmsa

Aldenßurger Wank.
Grundkapital 2 .000,000 Mk.

Filialen in Atens-Nordenham. Delmenhorst. Hohenkirchen.
Jever und Vechta.

Wir nehmen Einlagen auf Baukschein und Kontobuch in jedem
Betrage entgegen und vergüten an Zinsen:

bei ganzjähriger Kündigung und festem Zinssatz . . . . 3Vs°/°
bei halbjähriger Kündigung und festem Zinssatz . . . . 3 «/»
bei halbjähriger Kündigung und wechselndem Zinssatz bis

auf weiteres . . 3l/g »/o
auf feste Termine je nach der Höhe des Reichsbankdiskonts

bis zu.

Dlo DLWOlLlLOM.

4 °/°

Meobirz. IIiiv»§-8»»I.
Mittwoch , 15., «« !> Donnerstag , 16. Juni:

Nur Smaliges Gastspiel
des

Deutschen Theaters, Bremen,
mit der Original

LLaSsinoisGÜs

LLaAtLalbna
aus Paris,

hp, Li>8ß«vLkltv8 LvULortMosramm.
Ureise der MäHe:

1. Platz 3 2. Platz 2 ^ - 3. Platz 1 ^ Li. Im Vorverkauf (Buchhandlg.
H . Hintzen ) : 1 . Platz 2 .7S 2. Platz 1 .75 3. Platz 7b

Vis VlrsLIloir.

vreibergen.
Zur Erinnerung an die Schlacht bei Belle-

AManee findet am

Sonntag, den 19. Juni 1904:

Hros ?e Aisr
u. Lall)

statt.

MftttizMg « « KGmeil
für Damen von 6 — 12 für Kinder¬
kleider und Blusen 2—6 ^

Waffenplatz Nr . 7.

Moselweine,
billigste Bowlenweine u. seine Quali¬
tätsweine empfiehlt

Carl Wille . Staustr . 10.

Theoim
Meyer,

»M»
LGttiogKr.8,

S » W

Mtttmrkn
des

Mlltt -ZMr-
Vereuls

werden ausgegeben

Billig zu verk . : 1 große Petro¬
leumlampe (Patent ), pass . f. Wirt¬
schaften u. Handl ., mit einem Bassin,
2»/z Ltr . Petroleum enthaltend.

Näheres C . Wieger . Milchstr. 9.

Zu kaufen ges. e. gut erh . Break¬
wagen . Off, u . S . S28 au Exp, d . Bl.

Roggen- u. Gras-
Verkaus.

Hude. Der Hausmann Joh.
Reiners läßt aus seiner Besitzung
„Lemmel " bei Lintel am

Sonnabend,
den 18 . Juni d. I .,

nachm . 3 Uhr:

IVO Scheffels.
besten Roggen

a. d. Halm
( vorzüglich . Saatroggen ) .

50 Scheffels.
Kleegras

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp , Aukt.

Gras - Verkauf.
Herr Gutsbesitzer Funch zu Loy

läßt

Mutig, M. Im n.,
den Gras - und Klee -Schnitt aus
folgenden Ländereien wieder öffentlich
meistbietend verkaufen, als:

präzise 4 Uhr in Ipwege (ol.
Röben Stelle ), auf dem Neuland beim
Hause (hier anfangend ) , aus der
„Oldewisch ", aus den „Kampstücken"
und auf dem „ groten Gölen" :

50 Tagewerk,
rräz . 7 Uhr in den Schafjük
Loyermoor noch

30 Tagewerk,
s gut

' . - . -

Pfär
»roher

alles gut besetzt und bei paffen¬
den Pfändern»

Grotzenmeer . C . Haake , Aukt.

Gras-Verkauf.
Petersfehn . Der Hanptlehrer

Hunecke in Peterssehn läßt am

Sonnabend,
den 18: Juni d. I .,

nachm . 6 Uhr,
öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen:

16 Scheffelsaat
gutbesetztes

Dreschen-Gras.
Kaufliebhaber ladet ein

B . Schwartiug , Auktionator.

»rasverkauf.
Zwischenahn . Frau Grimm,

Kaihausen, läßt am

Sonnabend,
den 18 . Jnni d. I .,

abends 7 »/z Uhr ans.,
aus ihren bei der Brauerei daselbst
belegencn Länderelen:

8Tch . -T. IlHn-
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kausliebhaber ladet ein
I . H . Hinrichs.

Gras-Verkaus.
Zwischenahn . Der Stellmacher

F . Meyer hierselbst läßt am

Sonnabend,
den 18. Junid. I .,

abends 8 Uhr,
auf seinen zu Kaihausen belegenen
Ländereien:

7 Scheffel -Saat
Dreschengras,

gut besetzt
eistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

_ I . H . Hinrichs.

Rhein!
n gut abgelagerter'

Weine
in gut abgelagerter Qualität empfiehlt
Weingrosthdl . Attg . Lühvs,

Fernspr . 453. Kurwickstr . 12,

Kropps LsbnvLtto
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
iSlolLGL » l ^ LLM?

Fl . 50 Adler -Drogerie , Wall 6

Brmteier
von gelben Orpington , jetzt 3 Mk.
pr . Dtzd . Frau Helene Calberla.

6 Glucken mit je 10 Kücken zu
verkaufen.

Frau Helene Calberla.

UitemÄ im Plätte»
erteilt M . VsnlriSs,

Waschanstalt n . Plätterei,
rArLnssirLSKS SSD. 14 s,

Modebraune
sehr beliebte

in allen
Größen empfiehlt
billigst Heinr. Hallerstede,

— Mottenstraste SO. —

Eversten 3 . Zu verkaufen das
verstellbare Dach eines Heuschobers,
sehr gut erhalt ., billig. H . Labohm.

Pflanzbohnen
verkaufe zu ermäßigten Preisen.

Gustav Wiemken , Langestr. 71.

Große Auswahl in

Pferdegeschirren,
in eleganter u. einfacher Ausführung,
empfiehlt
<A. Lolis . Sattlerei,

Heiligengeiststraße 25.

Ein sehr gm erhaltenes

Pianrno
billig zu verkaufen.

Achternstraste 41.
Trinkt

SiliMtt -RaWmise.
Verfeinerter Ersatz für Knickebein.
Anerkannt feinste Likörmischung der
Gegenwart . In elegant. Doppelflasche,
durch Kaiser! . Patentamt geschützt.

6 anl Wille , Sosliesmnt,
Dampff abrik Reinster Likörspezialitänte

Erdbeeren
zum Einmachen von 5 Pfund an
a 40 ^ frei Oldenburg . Bestellungen
umgehend erbeten. Vertr . : Delikateßh.
Schmidt . Staustraße.

Rastede -Nensüdende.
M . Willielm Veu8.

Zu verk. ein Fahrrad (Renner ) .
. Humboldtstraße Nr . 1.

Mitesser,
Blütchen , Gesichtspickel , Hautröte
sowie alle Arten Hautunreinigkeite«
und Hautausschläge verschwinden
unbedingt beim tagt . Gebrauch von
Steckenpferd-
TeerfchwefeL-Seife

von Bergmann L Co . , Radebeul,
mit echter Schutzmarke Steckenpferd
» St . 50 ^ in der Hos -Apotheke.

Alle IHILLLN
streichfertigu . trocken , gut u. bill. in der
Kreuz -Drogerie , Achternstraße 32 »,

b. Markt.

Prima feinste
Speisekartosselll

( KÜLgnum bonum)
empfiehlt

l(. knokop, KllMllkKr . U.
ssÜnMlSL ' SMrLL 'LZLLLG
smxüoblt sieb lllaas- lstrillLkur mit
lüborinslwilguslls r . I,ixxsxrivAS.
25 1?l . 10 N -, 50 I 'l. 20 N . 1̂ »ob-
vabrus. krospslrt sto. äurob

Vsrvaltnvg l -ippsprinM Ne . 14.

Federmatratzen mit Keilkissen,
guter Drell, zu jeder Bettstellepassend,
15—20
W . Strandt , Tapezier, Langestr. 83.

Z . vk. e. Sportwagen . Bockstr . 7» ob.

Zu verk. betg . Riesenkaninchc «.
_ Jägerstraße 5 . -

K»15,r>1R »uttL: LiHklln Lpjtz als LttMtlMeur , M den Lnjttktenrejl ; L. Sikpives, b^mu ^nsdru« t»nd rv, Sthgrh KldmWlU
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